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palkregimenk in Litauen
Wüſte Sozialiſtenverfolgung 11 Todesurteile 6 Putſchiſten hingerichtet

Kowno, 15. Sept. Die politiſche Polizei hat geſtern eine über
raſchende Hausſuchung in den Sekretariatsräumen der Sozialiſtiſchen
Partei und des Sozialiſtiſchen Jugendverbandes „Ziburelis“, ſpwie in

der Redaktion des ſozialiſtiſchen Blattes „Sozialdemokratas“ vorge
nommen. Fünf ehemalige ſozialdemokratiſche Sejmabgeordnete wurden

verhaftet, während es dem Parteiſekretär gelang, zu flüchten. Auch
gegen die litauiſchen Volksſozialiſten, die Partei des früheren Staats
präſidenten Grinius, wird ſcharf vorgegangen Zehn frühere Landtags
abgeordnete, die der Volksſozialiſtiſchen Partei Litauens angehören,
wurden verhaftet. Eine große Anzahl der früheren ſozialiſtiſchen Funk
tionäre und Abgeordneten iſt ins Ausland geflüchtet. Bisher wurden
etwa hundert Putſchiſten verhaftet, die ſukzeſſive vor das Standgericht
geſtellt werden. Elf ſind bereits zum Tode verurteilt, von denen ſechs

bereits hingerichtet ſind.
3

Erſchießung des Tauroggener Kreishauptmanns.
Berlin, 15. Sept. Wie gemeldet wird, teilt das litauiſche Jnnen

miniſterium mit, daß der Tauroggener Kreishauptmann Griſas geſtern
nacht von unbekannten Tätern erſchoſſen worden iſt. Auch einer der
Führer der litauiſchen Sozialdemokratiſchen Partei, der frühere Land
ragsabgeordnete Mikolis, einer der Urheber des Tauroggener

Putſches, ſoll in einem Feuergefecht mit litauiſcher Polizei den Tod
gefunden haben.

Kowno, 15. Sept. (TU.) Die Lage in Litauen iſt weiterhin ge
ſpannt. Das Kriegsgericht in Tauroggen wird vorausſichtlich noch drei

weitere Todesurteile fällen. Jn den letzten Tagen wurden zweihundert
Verhaftungen vorgenommen. Die Militärzenſür in Litauen iſt ver
ſchärft worden.

Einer der Mörder des Kreishauptmanns von Tauroggen wurde
verhaftet. Die Militärkommiſſion in Tauroggen will feſtgeſtellt haben
daß die Aufſtändiſchen unter der Leitung der Sozialiſtiſchen- Partei
geſtanden hätten. Der Kriegsminiſter hat bei der litauiſchen Regierung
ängeregt, über das ganze Land den Belagerungszuſtand zu verhängen.

Die Hinrichtung der litauiſchen Putſchiſten amtlich beſtätigt.
Kowno, 15. Sept. (TU.) Von amtlicher Stelle wird beſtätigt,

daß heute früh das Todesurteil gegen ſechs an dem Tauroggener Putſch
beteiligte Perſonen vollſtreckt worden iſt. Geſtern wurden in Darbenai
wegen Beteiligung an dem Putſch ein Lehrer feſtgenommen und nach
Tauroggen tränsportiert.

ſeue Todesurteile.
Kowno, 15. Sept. (TU.) Heute wird die Beſtätigung weiterer

Todesurteile gegen die Tauroggener Putſchiſten durch den Staats
präſidenten erwartet. Die litaniſche Regierung erklärt, daß ſie ener
giſche Maßnahmen zur Liquidation der Oppoſitionsbewegung gegen das

eſtehende Regime ergriffen habe. Dennoch wächſt die Stimmung gegen
S

iſt Abrüſtungsgläubiger“
Genf, 14. Sept. (TU.) Reichstagsabgeordneter Graf Bernſtorff,

der Deutſchland bereits in der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion ver
treten hat, ergriff heute in dem Abrüſtungsausſchuß der Völkerbundsver

ſammlung das Wort zu einer Erklärung, in der er den deutſchen Stand
punkt in der Abrüſtungsfrage ſkizzierte. Die Ausführungen Graf Bernſtorffs
wurden von der Kommiſſion mit großem Intereſſe aufgenommen. Der
Redner hob zunächſt hervor, daß Deutſchland jede Regelung der Ab
rüſtungsfrage annehmen werde, wenn nur überhaupt die Abrüſtung zur
Durchführung gelange. Er beabſichtige nicht, als Vertreter eines bereits
abgerüſteten Landes im Rahmen der Generaldebatte, die nur prinzipielle
Fragen behandele, für die Abrüſtung der anderen Länder Einzelvorſchläge
zu machen. Es erſcheine ihm jedoch erforderlich, im Hinblick auf die
Debatte der letzten Tage auf die hiſtoriſche Entwicklung des Begriffes
„Sicherheit“ im Laufe der letzten zehn Jahre hinzuweiſen. Die Note, die
Clemenceau im Namen der alliierten und aſſoziierten Mächte am 16. Juni
1919 Deutſchland übergeben habe, enthalte eine authentiſche Jnterpretation
dieſes Begriffes. In der Note heißt es, daß die Entwaffnung Deutſchlands

den erſten Schritt zu der allgemeinen Herabſetzung und Beſchränkung der
Rüſtungen darſtelle, die die alliierten und aſſoziierten Mächte als eines der

weſentlichſten Mittel zur Verhütung des Krieges durchzuführen ſuchten.
Die Herabſetzung und Beſchränkung der Rüſtungen ſei eine der Haupt
pflichten des Völkerbundes. Graf Bernſtorff wies ſodann auf die geſtrigen

Ausführungen Paul Boncours hin, in denen der Gedanke der Abrüſtung
durch Sicherheit zum Ausdruck gekommen ſei. Demgegenüber ſtellte Graf
Bernſtorff die Formulierung:

Sicherheit durch Schiedsgericht und Abrüſtung.
Die Vollverſammlung von 1926 habe die Sicherheit für hinreichend garan
tiert angeſehen, um bereits im Jahre 1927 eine Abrüſtungskonferenz ein
berufen zu können. Der holländiſche Delegierte Laudon, der Vorſitzende
der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion, habe erklärt, die Sicherheit ſei

inzwiſchen noch gewachſen. Es ſei nicht verſtändlich, warum nunmehr die
Sicherheit wieder als ungenügend angeſehen werden ſolle. Die Sicherheit
ſchreite fort, doch ihr ſei bisher nicht die Abrüſtung gefolgt. Während die
Sicherheit in der letzten Zeit große Fortſchritte gemacht habe, zeige der
Abrüſtungsgedanke ſeit dem Verſailler Friedensvertrag nicht den geringſten

Fortſchritt. 3Graf Bernſtorff ſchloß mit den Worten: In den Debatten der letzten
Tage iſt die Trilogie aufgeſtellt: Warten, Hoffen, Handeln. Wir fordern
jedoch vor allem das Handeln im Intereſſe des Paktes und der Menſchheit.

Die Ausführungen Graf Bernſtorffs wurden von der Verſammlung
mit lang anhaltendem Beifall aufgenommen.

Ein Vorſchlag Nanſens zur vbligatoriſchen ſchieds-
gerichtlichen Regelung von Streitigkeiten

Genf 15. Sept. (TUu) Jn der geſtrigen Nachmittags
ſitzung des Abrüſtungsausſchuſſes des Völkerbundes legte der éſte
Delegierte Norwegens, Frithjof Nanſen, einen Entwurf für
eine internationale Konvention für die obligatoriſche ſchiedsgerichtliche
Regelung von Streitigkeiten bor, der folgende Beſtimmungen vorſieht
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die jetzige Regierung. Wie es heißt, iſt zum 1. Dezember ein neuer
Umſturz ſeitens der Oppoſition geplant. Ofſigiell werden dieſe Gerüchte
dementiert. Trohdem wird der Belagerungszuſtand aufrechterhalten.
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Die litauiſche Regierung bekennt ſich jetzt alſo offen zum politi
ſchen Gewaltprinzip, nicht nur gegenüber den nationalen Minder
heiten, auch gegen ihre eigenen Volksgenoſſen. Der ſogenannte
Tauroggener Putſch hat der Regierung Woldemaras eine willkommene
Verankaſſung dazu gegeben, gegen die verhaßten Sozialiſten mit den
Mitteln des Polizeiknüppels rückſichtslos vorzugehen. Wie weit dieſer
Tauroggener Putſch tatſächlich eine ſozialiſtiſche eiten re
geweſen iſt, wird ſich verinuklich nur ſehr ſchwer feſtſtellen laſſen.
Jmmerhin, die wahren Zuſammenhänge werden eines Tages wohl
einmal aufgedeckt werden. Man ſpricht im geheimen in Kownoer politi
ſchen Kreiſen davon, daß der ganze Putſch in Tauroggen von
den litauiſchen Machthabern gefördert worden ſei, um
eben nach außen eine Rechtsgrundlage für das Terrorregiment zu
haben, das nun zur vollen Auswirkung kommt.

Zu allem Überfluß n nun auch noch der Kreishauptmann
in Tauroggen, wahrſcheinlich von unbeſonnenen hitzigen Ele
menten, erſchoſſen worden. Damit iſt die politiſche Hochſpannung auf
dem Gipfel angelangt. Als ob man auf das Signal nur gewartet
hätte, ſo raſch ging die Verhaftung ſozialiſtiſcher Politiker vor ſich.
Sie ſollen ſofort vor das Standgericht geſtellt werden, weil ſie angeb
lich den Putſch mitgemacht und inſzentert hätten. Selbſtverſtändlich
blieben die Hausſuchungen in den Parteibüros und bei den Abgeord
neten nicht aus. Das Material, das die Behörden offenbar noch gar
nicht haben, ſoll unter allen Umſtänden beſchafft werden. Der Faſgis
mus ſeiert ſeine Orgien. Soldateska und Poliziſten ſind heute die
Herren der Situatio n.

Das iſt im gegenwärtigen Augenblick in großen Zügen die Lage
in Litauen Woldemaras ſelbſt weilt in Genſ. Dr. Streſemann hat
verſucht, mit ihm über die zwiſchen Deutſchland und Litauen
ſchwebenden Fragen, auf die von Memel aus ein Schatten fällt, ge
haun zu löſen. Der Verſuch iſt offenbar mißglückt, denn die Ver
handlungen ſollen in Berlin weitergeführt werden. Daß der inner
politiſche Wirrwarr in Litauen nicht gerade dazu beiträgt, den Kredit
der Kownoer Regierung im Ausland zu heben, verſteht ſich von ſelbſt.
Denn eine Regierung, die ſich bemüht, im kleinen das zu kopieren,
was ſie anderswo im großen als ein politiſches Jdeal anſieht, eine
Regierung, die ſich keinesfalls ſo ſicher fühlen kann, daß ſie ihr
Regiment auf Diktatur und Terror in Reinkultur aufbauen könnte,
wird ſich nicht wundern dürfen, wenn man draußen in der Welt ihre
Exiſtens fähigkeit vorläufig mit einigem Mißtrauen betrachtet. Miß
trauen gegen ein abſolutes Bajonettregiment iſt im allgemeinen immer
am Platze Jm beſonderen aber da, wo es nicht einmal ein ſtarkes
Regiment iſt. Wenn es ihm auch gelungen iſt, vor der Hand den
politiſchen Gegner im eigenen Lande kaltzuſtellen. Noch immer iſt
eine politiſche Bewegung, die kurzerhand unterdrückt worden iſt,
e um ſo machtvoller wieder hervorgekreken. Und warum
ollte das litauiſche Volk hierbei eine Ausnahme machen.

I. Die Signatarſtagten verpflichten ſich, alle zwiſchen ihnen be
ſtehenden Streitfragen für den Fall, daß eine Einigung auf dem Wege
der üblichen h e Mittel oder auf dem Wege gerichtlicher
Entſcheidung innerhalb eines normalen Zeitraumes nicht erzielt
n kann, ſich folgender ſchiedgerichtlichen Regelung zu unter
werfen.
2. Bei allen juriſtiſchen Streitfragen einſchließlich derjenigen, die
ſich auf die gegenſeitige Rechtslage der beiden ſtreitenden Staaten be
ziehen, ſowie insbeſondere den in Artikel 36 Abſatz 2 des Statutes des
Haager Jnternationalen Schiedsgerichtshofes angeführten Fragen er
kennen die Signatarſtaaten die Zuſtändigkeit des Haager Schieds
gerichtshofes als obligatoriſch an, und zwar ipso kacto und ohne be
ſondere UÜbereinkunft. Jn denjenigen Fragen, wo es zweifel
haft iſt, ob es ſich um Differenzen über die gegenſeitige Rechtslage
handelt, oder bei der Kategorie derjenigen Fragen, die in Artikel 36
Abſatz 2 des Statutes des Haager Schiedsgerichtshofes erwähnt ſind,
ſoll dieſer Schiedsgerichtshof ſelbſt entſcheiden.

3. Jn allen denjenigen Streitfragen, die nicht unter die eben
genannte Regelung fallen, und in denjenigen, wo eine Übereinkunſt
durch eine Jntervention des Völkerbundsrates auf Grund von
Artikel 15 des Statutes nicht erreicht werden kann, kommen die
Signatarmächte überein, ſich folgendem Verfahren zu unterwerfen;

A. Die Streitfrage wird einem Komitee von Schiedsrichtern
unterworfen, das auf Grund gegenſeitiger Übereinkunſt zwiſchen den
beiden Parteien gebildet wird.

B. Falls die beiden ſtreitenden Parteien nicht zu einer Überein
kunft über die Zahl, die Perſonen und Machtbefugniſſe der Schieds-
richter oder über das ſchiedsgerichtliche Verfahren kommen, kann der
Völkerbund ſelbſt auf Grund eines Mehrheitsbeſchluſſes das Schieds
richterkomitee bilden und die Fragen feſtlegen, über die das Komitee
entſcheiden ſoll.

O. Die ſtreitenden Parteien verpflichten ſich, innerhalb eines be
ſtimmten Zeitraumes die Entſcheidung des ſchiedsgerichtlichen Komitees
anzunehmen und im Laufe einer Zeit von 6 Monaten lohal durch
zuführen.

Dieſe Konvention berührt in keiner Weiſe die Rechte und Ver
pflichtungen der Signatarſtaaten ſowie andere ſchiedsgerichtliche Kon
ventionen, die bereits beſtehen oder in Zukunft eingegangen werden.

Der in dem Konventionsentwurf Nanſens erwähnte Artikel 36
Abſatz 2 des Statutes des Haager Schiedsgerichtshoſes umfaßt folgende
Streitfragen, für die nach dem Konventionsentwurf in Zukunft der
Haager Schiedsgerichtshof ausſchließlich zur endgültigen Regelung zu

ſtändig ſein ſoll
I. Streitigkeiten über die Jnterpretation von internationalen

Verträgen
2. Streitigkeiten über die von einem Staate übernommenen Ent

ſchädigungsverpflichtungen.
3. Feſtſetzung der Höhe a Entſchädigungsverpflichtungen.

A. Streitigkeiten über die Auslegung von Beſtimmungen des inter
nationalen Rechts.

Streſemann bei Chamberlain.
u Berlin, 15. Sept. (Tu.) Den Morgenblättern zufolge hat
Chamberlain geſtern zum Frühſtück den Beſuch Streſemanns, Briands
und Vanderveldes empfangen. Dem Vernehmen nach hat man ſich über
die Frage der heutigen Ratswahlen unterhalten.

54. Jahrgang

Vor einem franzöſiſchen Vorſtoß
in der Sicherheitsfrage

Paris, 15. Sept. (Radio WTB.) „Matin“ und „Petit Journal
wiſſen heute über einen bevorſtehenden franzöſiſchen Vorſchlag zur Ab
rüſtung und Sicherheitsfrage zu berichten. Nach dem letztgenannten
Blatt beabſichtige die franzöſiſche Delegation der 3. Völkerbunds-
kommiſſion einen allgemeinen Antrag zu unterbreiten, der die Frage
der Sicherheit und Abrüſtung verknüpft und darauf abzielt, daß die
vorbereitende Abrüſtungskonferenz ſich mit der ſo verbunden Frage
beſchäftigt. Auf dieſe Weiſe würde, ſo bemerkt das Blatt, die Ab
rüſtungskonferenz den Auftrag erhalten, das Doppelproblem in
ſeiner Geſamtheit zu betrachten, ohne das irgendein Gedanke oder
Text, auf die Frankreich und eine Anzahl andere Staaten Wert legen,
ausgeſchloſſen würde. Trotz der verklauſulierten Formel iſt der Hin
weis auf die Wiederbelebung des Genfer Protokolls deutlich
genug.

Die Weſterplattenfrage
vor dem Völkerbundsrat

Genf, 15. Sept. (Radio WTB.) Unter den Punkten der
heutigen Tagesordnung des Rates boten die wichtige Danziger Frage
das Hauptintereſſe. Die Hauptfrage zu Danzigs Antrag auf Ver
legung des polniſchen Munitionsdepots von der Weſterplatte war
einem juriſtiſchen Ausſchuß übergeben worden, der zunächſt lediglich
zu prüfen hatte, ob die Aufhebung eines früheren Ratsbeſchluſſes zu
läſſig ſei. Der Rat hat Danzigs Theſe anerkannt, daß
Ratsbeſchlüſſe bei vorliegenden neuen Tatſachen nachprüfbar ſind.
Die heutige Entſcheidung des Rates iſt aber inſofern nicht günſtig,
weil Danzig aus formaliſtiſchen Gründen gezwungen wird, ein neues
Ver fahren vor dem Völkerbundskommiſſar in Danzig zu beginnen.

Belgien für den Rat nicht wieder wählbar
Genf, 15. Sept. (TU.) Jn der heutigen Vollverſammlung des

Völkerbundes wurde in geheimer Abſtimmung der Antrag der bel-
giſchen Regierung auf Erklärung der Wiederwählbarkeit
Belgiens für die Wahlen zum Völkerbundsrat von der Vollver-
ſammlung abgelehnt, da die notwendige Zweidrittelmehrheit nicht
erzielt worden war. Abgegeben wurden insgeſammt 48 Stimmen, die
Zweidrittelmehrheit betrug ſomit 32 Stimmen. Für Belgien wurden
jedoch nur 29 Stimmen abgegeben. Nachdem der Präſident der Ver
ſammlung, Guani, der Verſammlung das Ergebnis der Abſtimmung
bekantgegeben hatte, nahm der belgiſche Außenminiſter Vandervelde
das Wort zu einer kurzen Erklärung.

„Einheit und Geſchloſſenheit
im Zentrum“

Eine parteioffiziöſe Erklärung der „Kölniſchen
Volkszeitung

Köln, 15. Sept. (TU.) Die „Kölniſche Volkszeitung ver
öffentlicht unter dem Titel „Einheit und Geſchloſſenheit im Zentrum“
zu der am 7. September in Dortinund von den Vorſtänden der Reichs
partei und Reichstagsfraktion herausgegebenen Kundgebung partei
offiziös folgendes „Der Ausgangspunkt der Kundgebung iſt eine poli
tiſche, parlamentariſche Tagesfrage, der Kampf um die geſetzliche Siche
rung der konfeſſionellen Schule im Rahmen eines Reichsgeſetzes. Hier
ſtehen wir vor überliefertem Gut, vor einem Weſensziel des kulkur
politiſchen Programms der Zentrumspartei. Wer dieſe Grundſatz
forderung verneint, wer alſo die konfeſſionelle Schule grundſätzlich ab
lehnt, und bewußt und planmäßig ihren Schutz durch ein Reichsgeſetz
zu verhindern ſucht, der ſtellt ſich außerhalb der Reihen des Zentrums.
Eine eindringliche Mahnung zur Parteidiſziplin bei weitherziger
Anerkennung der Meinungsverſchiedenheiten innerhalb der Partei
erſchien den Parteiinſtanzen ein Gebot der Stunde. Notwendig iſt jetzt
Zucht und Bereitſchaft zur Einordnung in das Ganze. Wer ſich zu
einer „Parteigemeinſchaft bekennt, übernimmt damit auch Rückſichten
und Pflichten gegenüber anderen. Es kommen wohl auch Augenblicke
wo die öffentliche Vertretung höchſt perſönliche Meinungen zurück
ſtellen muß, vor allem dann, wenn die verantwortlichen en eſate
nach reiflicher Überlegung und pflichtgemäß eine n e ällt
haben. Die Parteiinſtanzen müßten darauf dringen, daß der Austrag
on Meinungsverſchiedenheiten oder politiſchen Gegenſätzlichkeiten mög
lichſt in der eigenen Preſſe und nicht außerhalb geſchieht, und daß ſie
von einem Geiſte getragen bleiben, vom Geiſte der Verſtändigung und
des Zuſammenhaltens. Wir meinen die liebloſe, gehäſſige, aus einem
enthaltenen Mißtrauen hervorgewachſene Kritik an Parteimaßnahmen
und führenden Perſönlichkeiten in fremden Blättern. Der Ruf ergeht
an alle, dieſem inneren Lebensgeſetz einer bewährten Partei zu dienen
und die Bereitſchaft der Geſinnung zu erren die unſere deutſche
Zentrumspartet im Volk zu höchſter politiſcher Fruchtbarkeit hervor
heben muß. Für Volk und Vaterland, für Einigkeit und Recht und

Reichstag erſt Ende Oktober
Berlin, 15. Sept. (TU.) Der ÄAlteſtenrat des Reichstages trat heute

zu der angekündigten Sitzung zuſammen, um über den Vorſchlag des
Präſidenten Löbe, die Zwiſchentagung am 3. Oktober beginnen zu laſſen,
zu beraten. Der Reichskanzler hatte jedoch dem Präſidenten mitgeteilt,
daß bis zu dieſem Termin weder das Reichsſchulgeſetz noch das Liquida
tionsſchädengeſetz noch die Beſoldungsordnung ſo weit gediehen ſeien, daß
dieſe Vorlagen vor den Reichstag kommen könnten. Mit Sicherheit würden
die drei Geſetze erſt für den 17. Oktober für die Reichstagsberatungen
fertiggeſtellt ſein. Abgeordneter v. Guérard (Zentr.) erklärte daß er bei
dieſer neuen überraſchenden Sachlage ſich an den weiteren Beratungen des
Alteſtenausſchuſſes nicht mehr beteiligen könne, vielmehr zunächſt den Vor
ſtand ſeiner Fraktion befragen werde. Er ſchlug deshalb Vertagung des
Alteſtenrates auf Donnerstag vor. Reichsinnenminiſter v. Keudell legte
dar, daß die Beratungen des Reichsrates über das Reichsſchulgeſetz längere
Zeit in Anſpruch nehmen müßten, und zwar wegen der preußiſchen Anträge
und auch wegen der Friſten, die die übrigen Länderregierungen mit Aus
nahme von Bayern für ihre Stellungnahme zu dieſen Anträgen verlangt
hätten. Die Abgeordneten Dittmann (Soz.) und Graf Weſtarp (Dn.)
ſchloſſen ſich dem Antrag auf Vertagung an. Der Alteſtenrat vertagte
hierauf die Beſchlußfaſſung über den Wiederzuſammentritt des Reichstages
auf Donnerstag nachmittag.

Der Strafrechtsausſchuß des Reichstages deſſen Beratungen man mit
lebhaftem Intereſſe entgegenſteht, nimmt ſeine Arbeit am 21. September
auf, während ſich der Reichshaushaltsausſchuß am 22 September ver
ſammeln wird, um über die Höhe der Vorſchüſſe auf die kommende Neu
regelung der Beſoldungsordnung zu beſchließen.

Der Reichsrat hält ſeine erſte Sitzung nach den Sommerferien an15. September ab. Auf der a vTagesordnung ſtehen kleine Vorlagen
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Die Beſoldungserhöhung in Preußen
Aus eigenen Mitteln. Bayern fordert Reichszuſchuß.

Berlin, 14. Sept. Das preußiſche Kabinett hat ſich geſtern ein
gehend mit der Beſoldungsreform befaßt. Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler
nahm an der Sitzung teil. Als weſentlichſtes Ergebnis der Beratungen
kann mitgeteilt werden, daß die preußiſche Staatsregierung an die Reichs
kaſſe keine Anforderungen für die Durchführung der Beſoldungserhöhung
u wird. Die preußiſchen Finanzen werden die Mehrausgaben tragen
onnen

Bekanntlich hat Bahern bereits ſeine Anſprüche an das Reich an
gemeldet. Der Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler hät aber bisher eine ver
mehrte Geldzuweiſung an die Länder aus Anlaß der Beſoldungserhöhung
abgelehnt. Bayern, das ſchon ein namhaftes Geſchenk aus der Bierſteuer
erhalten hat und auch aus dem S 35 des Finanzausgleichsgeſetzes profitiert,
will nun wieder nicht in der Lage ſein, die Mehrkoſten aus der Beamten
beſoldung zu kragen

Man erinnert ſich, daß ſchon vor vielen Monaten Miniſterpräſident
Held eine Verwaltungsreform in Bayern für unbedingt erforderlich ge
halten hat. Bayern hat tatſächlich einen verhältnismäßig größeren Ver
waltungsapparat als beiſpielsweiſe Preußen. Zu irgendwelchen praktiſchen
Ergebniſſen iſt man aber in München noch nicht gekommen. Die bisherige
Politik der Nachgiebigkeit des Reiches gegenüber Bayern hat dieſes Land
der Sorge enthoben, in ſeiner Staatswirtſchaft Ordnung zu ſchaffen; ſowie
aber neue Ausgaben auftreten, behauptet Bayern immer wieder, vor dem
Nichts zu ſtehen. Mit dem Anſpruch, die „Ordnungszelle“ Deutſchlands
zu ſein, ſteht dieſes Verhalten in einem eigentümlichen Mißverhältnis.

Der Allgemeine Deutſche Beamtenbund zur Beſoldungsordnung.
Berlin, 15. Sept. (WTB.) Jn der Schlußſitzung des Allgemeinen

Deutſchen Beamtenkongreſſes gelangte eine Entſchließung zur Annahme,
in der die neue Beamtenbeſoldung bis auf wenige Punkte abgelehnt wird.
Der ADB. werde mit allen Mitteln eine beſſere Geſtaltung der Be

ſoldungsordnung erſtreben. Eine weitere Entſchließung lehnt den Entwurf
zum Reichsſchulgeſetz ab, weil durch ihn die Beamtenrechte der deutſchen
Volkslehrerſchaft verletzt werden und die Zerſchlagung der deutſchen Staats
ſchule zu befürchten ſei. Die nächſte Kongreß wird in drei Jahren in
München ſtattfinden.

Aus der Lohnbewegung
Die Einigungsverhandlungen in der ſächſiſchen

Textilinduſtrie geſcheitert.
Die in Chemnitz abgehaltenen Einigungsverhandlungen über die Lohn

erhöhungen für die Textilinduſtrie von Mittelſachſen, Weſtſachſen und Oſt
thüringen ſind nach zehnſtündiger Verhandlungsdauer am Dienstag in den
ſpäten Abendſtunden geſcheitert. Die Tariſverhandlungen für die oſt

ſächſiſche Textilinduſtrie ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die Lohnbewegung
betrifft 300 000 ſächſiſche Textilarbeiter.

Vor Lohnkämpfen in der rechtsrheiniſchen Textilinduſtrie.
Nachdem bereits vor einiger Zeit die chriſtlichen Textilarbeiter be

ſchloſſen haben, zum nächſten Termin den Tarifvertrag zu kündigen, hat
nun der freigewerkſchaftliche Textilarbeiterverband eine entſprechende Ent
ſchließung angenommen. Die Betriebsräte und Funktionärkonferenz des
Deutſchen Textilarbeiterverbandes, Filiale Barmenn und Umgegend, be
guftragten die maßgebenden Verbandsinſtanzen, zu gegebener Zeit das
Lohnabkommen für die Textilinduſtrie, Bezirk rechtsrheiniſch, zu kündigen

zur Herbeiführung ausreichender Aufbeſſerung der Löhne und Sicherſtellung
der ſonſtigen Belange der Textilarbeiterſchaſt.

Streikansdehnung in Solingen.
Die vom Arbeitgeberverbande der Solinger Metallinduſtrie angebotene

Lohnerhöhung iſt vom Deutſchen Metallarbeiterverbande und von den
ſtrekkenden Belegſchaften abgelehnt worden gleichzeitig wurden die Ver
handlungen als geſcheitert bezeichnet. Die Streikenden wollen für die
20prozentige Lohnerhöhung weiterkämpfen. Inzwiſchen ſind die Beleg
ſchaften einiger weiterer Betriebe in den Ausſtand getreten.

Zur Lohnbewegung der Berliner ſtädtiſchen Arbeiter
„Berlin, 14. Sept. (TU.) Auf Grund der vom Verband der Ge

meinde und Staatsarbeiter, Ortsverwalkung Berlin, eingereichten Anträge
auf Erhöhung der beſtehenden Löhne fanden geſtern vormittag vor dem
Bezirksarbeitgeberverband Berlin (Tariſvertragsamt) Verhandlungen ſtatt,
in denen die von den ſtädtiſchen Arbeitern eingereichten Forderungen den
Vertretern des Magiſtrats gegenüber eingehend begründet wurden
Nach längeren Verhandlungen erklärten ſich die Vertreter des Ma

giſtrats bereit, die Anträge der ſtädtiſchen Arbeiter und die ſich aus der
Verhandlung ergebenden Gründe für eine Neuregelung der Löhne den
ſtädtiſchen Körperſchaften zur Entſcheidung vorzulegen.

In der Begründung der Lohnforderungen hatte der Verband der Ge
meinde und Staatsarbeiter den ſtädtiſchen Körperſchaften folgendes Argu
ment unterbreitet „Zur Begründung der Anträge beziehen wir uns auf
die Verteuerung der Koſten der Lebenshaltung und auf die erhebliche
Differenz, die zur Zeit noch zwiſchen den gleichzuſtellenden Gruppen der
Arbeiter und der Beamten veſteht, eine Differenz, die durch die neue Be
amtengehaltsregelung, die unbedingt notwendig iſt, noch weſentlich erhöht
wird, Und zwar in einem Ausmaße, daß in Zukunft das Monatseinkommen
der Beamten in den zu vergleichenden Gruppen um 50 und mehr Prozent
höher iſt als des in Vergleich zu ſtellenden Arbeiters.“

Flottenparade vor dem Reichspräſidenten

Swinemünde, 14 Sept. (WTB.) Kurz nach 9 Uhr ſtach das
en „SchleswigHolſtein“, auf dem ſich der Herr Reichs
präſident befand, in See. Auf der Höhe von Misdroy kam die Flotte
in Sicht, ſalutierte, und in langer Kiellinie defilierten folgende Fahr lich auch

zeuge an dem Flottenflaggſchiff borbei: Die Ainienſchiffe „Schleſien“
mit Konteradmiral Prentel an Bord, „Heſſen“ und „Elſaß“, die
Kreuzer „Berlin „Amgzone“ und „Nymphe“, die beiden Torpedo-
bootsflottillen und eine Minenſuchflottille.

Auf der Admiralsbrücke des Flagaſchiffs ſah man neben dem Herrn
Reichspräſidenten den Reichswehrminiſter Dr. Geßler, den Chef der
Marineleitung Admiral Zenker, als Vertreter des Chefs der Heeres
leitung den General der Artillerie Bleidorn, und den Flottenchef und
Führer der Linienſchiffsdiviſion, Vizeadmiral Mommſen Jm Anſchluß
an die Parade, die durch ſonniges Wetter begünſtigt war, fanden
Ubungen der Flotte ſtatt, wie V. Boot-Sicherungen, markierte Nebel
fahrt, Bojenmanöver uſw. Den vorläufigen Abſchluß bildete auf der
Höhe von Groß Horſt das Paradieren des Flaggſchiffs vor dem
Floktenverband. Dann kam der Befehl Vor Anker gehen!“

Die Marineleitung hatte den Llohd- Dampfer „Roland“ gechartert,
um ihren Gäſten und der Preſſe die Beſichtigung zu ermöglichen Unter
den Gäſten befanden ſich neben hohen Militärs mehrere Reichstags
abgeordnete und Mitglieder des Reichsrats Auf ein dreifaches Hurra
vom en ließ der Reichspräſident ſeine Grüße an die Gäſte durch
Winken herüberſignaliſieren.

Die Feier von Hindenburgs 80. Geburtstag.
Berlin, 15. Sept. (WTB) Wie den zuſtändigen Stellen be

kanntgeworden iſt, ſind vielfach Zweifel darüber aufgetaucht, in welcher
Weiſe der 80. Geburtstag des Herrn Reichspräſidenten würdig gefeiert
werden ſoll. Uber dieſe Frage hat das Reichsminiſterium des Jnnern
bereits vor einiger Zeit ein Rundſchreiben an die Länderregterungen
gerichtet, das dem Wunſche des Herr Reichspräſidenten entſpricht, von
beſonderen Feiern aus dieſem Anlaſſe abzuſehen. Die Reichsregierung
werde daher weder in Berlin noch in ſonſtigen Orten Deutſchlands
amtliche Feiern veranſtalten und bittet die Laändesregierungen gleich
falls, auf ſolche Feiern zu verzichten. Dem Erxſatz der Feier ſoll die
Hindenburgſpende dienen. Jm übrigen hat die Reichsregierung den
Landesregierungen urd folgendes zu veranlaſſen

Beflaggung ſämtlicher Dienſtgebäude des Landes und der Stadt
gemeinden;

2. Veranſtaltung ſchlichter Schulfeiern am Sonnabend den 1. oder
am Montag, den 3. Okkober. Ausfallen des Schulunterrichts im An
ſchluß an dieſe Feier

3. Fühlungnahme mit den Kirchenbehhrden, damit am 2. Oktober
1927, des Geburtstages, in den Kirchengebieten gedacht wird.

Die liberalen Forderungen im Reſchsſchulgeſetz

„Berlin, 15. Sept. (TU.) Zu der amtlichen Begründung des
Reichsſchulgeſehes nimmt in der „Nativnalliberalen Korreſpondenz“
Geheimrat Dr. Runkel das Wort. Er führt u. a. aus;

Nunmehr berufen ſich die unentwegten Verteidiger des Reichs
ſchulgeſetzentwurfes auf die dem Entwurf nachträglich beigegebene „Be
gründung“, die erſt in vollem Umfange den Sinn der einzelnen Be
ſtimmungen des Entwurfes klarſtelle und liberalen Anforderungen
mehr als erwünſcht entgegenkomme. Zugeben kann man, daß die
„Begründung“ an einzelnen Stellen und beſonders in ſeiner Tendenz
etwas mehr an Berückſichtigung liberaler Anforderungen an ein
Reichsſchulgeſetz zeigt als der Entwurf ſelbſt. So kann man bei der
„Begründung“ der Stellungnahme des Entwurfes zum Problem der
ar e die Nachwirkung. volksparteilicher Forderungen
püren.

Zu der weiteren volksparteilichen Forderung des wirkſamen
Schuhes der Gebiete des Reiches, in denen eine nach den Bekennkniſſen
nicht getrennte Schule nicht geſetzlich beſteht, nimmt die Begründung“
in ablehnendem Sinne eingehend Stellung Die Deutſche Volksparkei
e prinzipiellen Schutz dieſer Gebiete gemäß Artikel 174 der
Reichsverfaſſung und nicht nur eine zeitliche Schonung von fünf
Jahren (8 20, Abänderungen gemäß den Beſtimmungen des
Reichsſchulgeſetzes ſollen nur durch ehe gente geſchehen können.
Die „Begründung“ rechtfertigt die reichsgeſeßliche Regelung im Ent
wurf. Wollte, ſo ſagt ſie, die Verfaſſung die Entſcheidung für die
fraglichen Gebiete der Landesgeſetzgebung überlaſſen, ſo hätte ſie aus
ſprechen müſſen, daß die Beſtimmungen des im Artikel 146 Abſatz 2
vorgeſehenen Reichsgeſetzes nach ſeinem Exlaſſe in den betreffenden
Gebieten nur mit Zuſtimmung der geſetzgebenden Körperſchaft des
Landes in Kraft treten dürfen Jſt dieſes angeführte und für die
Stellungnahme des Jnnenminiſters beſtimmende Argument auch
richtige Sucht es vielmehr nicht hinterher etwäs zu beweiſen, was
parteipolitiſch längſt feſtſtand! Die Beweisführung kann doch auch zit
anderem Ergebnis kommen. Die Deutſche Volkspartei lehnt auch nach
dieſer Begründung die im Entwurf und in der „Begründung“ vor
geſehene Regelung des Artikels 174 ab. Sie wird bei den Weiter
verhandlungen Anträge ſtellen die den ſchulpolitiſchen Verhältniſſen
und Bedürfniſſen der betreffenden Länder mehr Rechnung trägt, als
es der Entwurf und „Begründung“ tut.

Jn der Frage der „Einſichtnahme in den Religionsunterricht“ aber
kommt die Begründung der volksparteilichen Forderung, daß die zur
Einſichtnahme vom Staate beſtellten Beauftragten für evangeliſche
Schulen nur im Staatsdienſte ſtehende und geeignete Schulaufſichts-
beamte ſein dürfen, nur ſcheinbar entgegen. Die volksparteilichen
Bedenken gegen die Faſſung des S 16 des Entwurfes ſind durch die
Begründung nicht zerſtreut. Jm Gegenteill Sie ſind noch vermehrt
worden, da ſie weit weniger an Entgegenkommen enthält als die Vor
perhandlungen erhoffen ließen. Auch hier können die Weiterverhand
lungen erſt die erforderliche Klarheit bringen.

Alles in allen Auch nach Bekanntwerden der „Begründung“
bleibt der Entwurf für die Deutſche Volkspartei nichts mehr als eine
Verhandlungsbaſis, von der aus im Reichsrat, Ausſchuß und Reichs
tag die weitere Ausgeſtaltung des Geſetzes erfolgen kann und hyffent-

in befriedigender Weiſe erfolgt.

T e gr n e e z

Hreußens Domänen und die Siedlung
85 aufgeteilte Domänen.

Uber die Hergabe von preußiſchen Staatsdomänen zur Landauf
teilung für Siedlungszwecke wird von unterrichteter Seite mitgeteiſt:
Die preußiſche Domanenverwaltung hat auf Grund des Reichsſied-
lungsgeſetzes vom Jahre 1920 bis 1926 85 geſchloſſene Domänen mit
rund 31000 Hektar der Siedlung geführt. Auf die einzelnen Regie
rungsbezirke verteilt ſich die Siedlungsfläche wie folgt. An der Spitze
ſteht der Regierungsbezirk Allenſtein mit 9 Domänen von 4261 Hektar
Es folgen Gumbinnen mit 9 Domänen von 3978 Hektar, Stralſund mit
10 Domänen von 3821 Hektar, Köslin mit 8 Domänen bon 3458 Hektar
Stettin mit 9 Domänen mit 3066 Hektar, Oppeln mit 5 Domänen mit
[682 Hektar, Potsdam 5 Domänen mit 1687 Hektar, Breslau s Do
mänen mit 1568 Hektar, Frankfurt a. O. 2 Domänen mit 1276 Hektar,
Magdeburg 1 Domänen mit 1146 Hektar und Schneidemühl 2 Do
mänen mit 1005 Hektar

Hierzu kommen noch rund 3000 Hektar, die als Teilflächen von ge
ſchloſſenen Domänen der Neuſtedlung nutzbar gemacht worden ſind.

Aus dieſer Überſicht iſt zu erkennen, daß die dünnbevölkerten öſt
lichen Gebiete das meiſte Domanenland zu Siedlungszwecken erhalten
haben. Dieſe Abgabe bedeutet eine Verminderung des Geſamtbeſitzes
an Staatsdomänen um rund 12 Prozent. Außerdem hat ſich die
Domänenberwaltung bemüht bei Neuverpachtungen durch Hergabe von
ſogenanntem Anliegerland und Kleinpachtland den Landbegehrenden bis
zur Grenze der Wirtſchaſtlichkeit der Domänen entgegenzukommen.
Hierbei die Grenze des Reichsſiedlungsgeſetzes, nach dem die Landes
zentralbehörde verpflichtet iſt, bis 10 v. H. der länd wirtſchaftlichen
Fläche benachbarter Staatsdomänen auch vor Ablauf der Pachtverkräge
zur Hebung beſtehender Kleinbetriebe zur Verfügung zu ſtellen weit
überſchritten worden. Es ſind für dieſe Zwecke ebenfalls weit über
30 000 Hektar Domänenland zur Verfügung geſtellt. Jm ganzen hat die
Domänenver waltung bisher und 29 v. H. ihres Beſthes für die Sied-
ung hergegeben Uberhaupt ſtammt der Löwenanteil der in Preußen
bis 1925 veſiedelten Fläche aus ſtaatlichem Domänenland. Von den
bis 1925 beſiedelten 228 000 Hektar ſtammen 72 000 Hektar oder 82 v. H.
aus ſtaktlichem Beſitz

Der preußiſche Domänenbeſitz, der durch den Verſailler Vertrag
um 115 000 Hektar verringert iſt und der eine weitere Verringerung
durch die Hergabe von 34000 Hektar zu Siedlungszwecken erfahren
Hat, iſt insgeſamt ſeit der Vorkriegszeit um rund 35 6. H. vermindert
worden.

Landgemeinden und Steuervereinheitlichungsgeſes.
Der Vorſtand des Deutſchen Landgemeindetages tritt vorausſicht

lich Anfang Oktober in München zu einer Sitzung zuſammen, in
welcher vor allem der Entwurf eines Geſetzes zur Vereinheitlichung
des Steuerrechts beraten wird.

Der Finanzausſchuß des Städtetages zur kommu-
nalen Finanzpolitik.

Berlin, 15. Sept. (Radio WTB.) Der Finanzausſchuß des
Preußiſchen und Deutſchen Städtetoges verhandelte über wichtige
Fragen der Kommunalpolitik. Der jetzige geltende Finanzausgleich in
Preußen, insbeſondere die gegenwärtige Einkommen und Körper-
ſchaftsſteuerverteilung, wird, ſo wurde erklärt, von den Gemeinden als
unzulänglich empfunden. Es wird eine ſtärkere Berückſichtigung des
örtlichen Aufkommens gefordert. Scharfe Kritik wurde an der Politik
der Beratungsſtelle für Auslandanleihen geübt. Der berechtigte
Kreditbedarf der Städte für werbende Zwecke und für Wohnungsbau

müſſe wenigſtens in gleichem Maße Berückſichtigung finden, wie der
Kreditbedarf der privaten Wirtſchaft. Allgemein wurde die Not
wendigkeit einer durchgreiſenden Beſoldungsreform anerkannt.
Jedoch wurden ernſte Beſorgniſſe laut, wie die dadurch not
wendigen Mehrausgaben ohne eine Anderung des Finanzausgleiches
aufgebracht werden ſollen. Während das Reich Beſoldungsreformen
aus lauſenden Einnahmen beſtreiten könne, ſollen die Einnahmen der
Gemeinden durch die in Ausſicht genommenen neuen Steuergeſetze

Dadurch würde eine große Anzahlweiterhin abgebaunt werden.
deutſcher

e

Jn Konſchentin (Oſtoberſchleſten) ſind die Eltern von
32 deutſchen Kindern wegen der widerrechtlichen Schließung der deutſchenMuee delteſchete in den Schulſtreik getreten.

Deittſchen Städtetag iſt beigelegt worden
Die deutſchelitauiſchen Beſprechungen werden Ende

September in Berlin fortgeſetzt werden.

Der große, ſeit 1924 anſtehende Prozeß gegen die alte kom
muniſtiſche Parteizentrale, der immer wieder vertagt worden
iſt, ſoll jetzt verhandelt werden. Präſident Niedner hat auf den 4. Oktober
Termin angeſetzt

Angeklagt ſind wegen Vorbereitung zum Hochverrat, en en
vergehens und vielen anderen Delikten die Reichstagsabgeordneten Fröh
lich, Fritz Heckert, Koenen, Remmele, Lindau, Kaiſer, Schmidt, Stöcker und
der jetzige Redakteur der „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“, der frühere Reichs
tagsabgeordnete Schumann.

nene
Schauſpiel in Leipzig

Ob wohl die Hofgeſellſchaft Ludwigs IV. als ihr 1668 im Ver
ſailler Schloßtheater zu irgendeiner Feſtlichkeit Molieres George
Dandin“ zum erſten Male vorgeführt wurde, auch ſo nachdenklich,
ſo voll inneren Zwieſpalts nach Hauſe gegangen iſt, wie wir nach der
Aufführung im Alten Theater Jch glaube es nicht. Man wird im
Gegenteil ſich köſtlich über den dummen Bauerntölpel amüſiert haben,
der, um Eingang in die vornehme Welt zu finden eine hochadlige
Dame heiratet und nun eine höchſt unglückliche Rolle ſpielt. Seine
junge Frau betrügt ihn mit einem geckenhaften Edelmann, der arme
George Dandin wird ein ums andere Mal ſchlauer überliſtet und
geprellt; als er bei ſeinen vornehmen Schwiegereltern Recht ſucht,
findet er zuletzt nur Hohn und Verachtung, ja er muß ſogar Frau
und Galan um Verzeihung bitten für ſeinen nur allzu begründeten
Verdacht.

Alſo eine Poſſe; eins der unſterblichen Motive der Weltliteratur,
der genasführte Ehemann. Ja und nein. Gewiß, man kann einzelne
Epiſoden dieſer Molièreſchen Komödie zurückverfolgen bis in die
Antike, bis in die Märchen des Oxrients, man mag mit viel Scharf
ſinn die Entlehnungen aus Terenz, aus Boecaccios „Decamerone“,
ja, aus „Sindbad, der Seefahrer“ nachweiſen dieſer „George
Dandin iſt mehr, iſt eine Tragikomödie, aus eigenen bitteren Gr
lebniſſen des Dichters geſtaltet. Als betrogener Ehemann iſt George
Dandin nur eine lächerliche Poſſenfigur; aber in ſeinem Suchen nach
Gerechtigkeit, in ſeiner ohn mächtigen Empörung gegen die übermütige
Anmaßung des Adels, der voller Hochmut das Recht des Bauern mit
Füßen tritt, iſt er eine tragiſche Geſtalt, ein Revolutionär 120 Jahre
vor der franzöſiſchen Revolution Deutlich klingt das Thema der
kommenden Entwicklung an: Menſchenrecht gegen Adelsvorrecht aber
ſo meiſterhaft iſt der Konflikt durch heiteres Spiel verſchleiert, daß
die Adelsgeſellſchaft jener Tage nichtsahnend Beifall klatſchen konnte.
Wir freilich fühlen den Zwieſpalt, fühlen das Tragiſche der Figur,
die mitleidloſe Härte des Konflikts, wenn der arme Tölpel ſich
demütigen muß vor ſeinen Beleidigern, ſind wir erſchüttert. d

Der Regie Dr. Kronachers ſtellte das Stück eine ſchwierige Auf
gabe poſſenhafte und tragiſche Elemente zur höheren Ginheit zu ver
binden. Sie wurde nicht ganz gelöſt, trotzdem man Lullys ſeit der
Uraufführung in Verſailles nicht wieder geſpielte Muſik zu
nahm; die Kluft blieb deutlich. Vielleicht iſt ſie unüber brückbar Auf
der einen Seite ſtand Ehrhard Siedels wundervoller George Dandin,
gedrückt, ſchwermütig, düſter, unſicher in Blick und Gebärde, eine
getretene Kregtur eine neue Glanzleiſtung dieſes Künſtlers, der
zu den feinſten jauſpielern der deutſchen Bühne gehört. Jhm
gegenüber die Schar der adeligen Peiniger und ihrer dienſtbaren
Geiſter, nur zum Teil völlig überzeugend (Martina Otto, Grete

Scher, Wilhelm Walther). Die Szenen der adligen Gegenſpieler
leicht tänzeriſch zu geſtalten, ſchien mir ein ſehr glücklicher Verſuch,
pielleicht hätte eine noch ſtärkere Betonung des tänzeriſchen Charakters
dieſer Szene die Aufführung noch mehr zur Einheit gerundet. Als
Nachſpiel gabſs „Scapins Streiche“, jene ausgelaſſen über
mütige Burleske, mit der Myolière die tollen antiken, italieniſchen
und franzöſiſchen Poſſen ſortſetzte und übertrümpfte. Ein Stück, in
dem es von geprellten Vätern, ungehörſamen, leichtſinnigen Söhneh,
geraubten und vertauſchten Töchtern wimmelt, gelenkt von dem gött
lich frechen Burſchen Scapin (eine ſtehende Figur des „niederen
Theaters jener Zeit); Scherz, Luſt und Laune ohne tiefere Be
deutung, vergleichbar etwa dem guten amerikaniſchen Groteskfilm
unſerer Tage. Auf einer heiter bunten Bühne mit windſchiefen
Puppenhäuschen wurde das Werkchen in wirbelndem Tempo herunter
geſpielt, „entſeſſeltes Theater“ von beinahe Tairoffſchem Elan, allen
voran Robert Meyer als Scapin.

Und nun zum Jubilar unter den Leipziger Theatern, zum
Schauſſpielhaus in der Sophienſtraße daß in dieſen Tagen mit
der Feſtvorſtellung von Hauptmanns Schluck und Jau“ in ſein
25. Lebensjahr eintrat Als Carls- und ſpäter Earola- Theater be
ſtand der Muſentempel in der Sophienſtraße ja ſchon ſeit 1874 und
hatte wechſelvolle Sckickſale erlebt, aber das eigentliche Gründungs-
jahr des Theaters in ſeiner jehigen Geſtalt iſt das Jahr 1902, in
dem es Hofrat Anton Hartmann nach völligen Umbau als Leipziger
Schauſpielhaus“ neu evröffnete. Die Entwicklung der Bühne in demvergangenen Vierteljahrhundert ſpiegelt ein gites Stück deutſcher
Theater und Literaturgeſchichte getreulich wieder wenn auch nicht
die ganz großen Schlachten hier geſchlagen wurden, ſo läßt ſich doch
der Weg vom Noturglismus über den Expreſſionismus zum drama
tiſchen Schaffen der Gegenwart im Spielplan verfolgen; wir ver
danken dem Theater beſonders ſeit Friß Viehweg es 1914 übernahm,
eine Reihe unvergeßlicher Eindrücke, vor allem in den Aufführungen
Hauptmannſcher und verwandter Werke Daß die Bühne von der
gegenwärtigen Kriſe des deutſchen Thegters die im Grunde
vielleicht eine Kriſe des Publikums iſt nicht unbevrührt blieb,
verſteht ſich von ſelbſt als beſondere Schwierigkeit kommt hinzu, daß
das Schauſpielhaus der Theatergemeinde gehört, die es zwar finanziell
ſicherſtellt, aber im Spielplan von außerkünſtleriſchen Erwägungen,
vom Geſchmack des geruhſamen Thegterphiliſters abhängig macht.
Für eine Bühne von Bedeutung immer eine ſchwere Gefahr

Man ſpielte alſo zur Feier des Geburtstages Hauptmanns
„Schluck und Jau“, das Scherzſpiel von dem Vagabunden, den
man für einen Tag zum großen Herrn macht, auch ein altes Motiv
der Weltliteratur. „Einer flüchtigen Laune Spiel“ nennt es der
Dichter, und es iſt wirklich nicht mehr, ja, es gehört wohl zu ſeinen
weniger gelungenen Werken, die gewollte Nachbarſchaft

Shakeſpegres wird ihm zum Unheil. Aber zwei Geſtalten bleiben
im Gedächtnis haſten der prachtvoll verſoffene, brutale Prolet Jau,
der aus dumpfer animaliſcher Harmloſigkeit bedrohlich emporwächſt,
der zuletzt Rechenſchaft fordert von den hohen Herrſchaften, die ihr
Spiel mit ihm trieben, und der zarte phantaſievolle, rührend- kindliche
Schluck. In dieſen beiden liegt der dichteriſche Wert des Stückes hier
ſag auch der Schwerpunkt der Aufführung. Georg Auguſt Koch (Jau)
und Bernhard Wildenhain (auch ein Jubilar von 1902) als ſehr
kinſtlicher“ Schluck waren ſchlechthin ideale Vertreter ihrer Rollen-
ſie erinnerten mich durchaus an die Breslauer Aufführung des
Werkes unter Hauptmanns eigener Regie im Jahre 1922. Jhnen
gegenüber blieben die Perſonen des Fürſtenhofes zwiſchen Bolkenhayn
und Märchenland blaß und farblos, ſoſehr ſie ſich auch bemühten;
die Rollen ſind zu undankbar. Eine Möglichkeit gäbe es wohl, den
Mangel des Stückes zu verdecken: ein phantaſiebeſchwingter Regiſſeur
(Reinhardt, Tairoff, Brügmann) müßte die Starre dieſer Hofgeſell
ſchaft löſen, ſie übermütig durcheinanderwirbeln, keck parodiſtiſch über
tweiben, überall ſunkelnde ſatiriſche Lichter aufſezen. Die wunder
ſchönen Bühnenbilder Franz Nitzſches mit ihren reichen Aufbauten
ſchufen dieſe Möglichkeit zur Entfaltung bunten Theatertreibens, ſie
wurde leider nicht ausgenützt.

Jmmerhin; ein verheißungsvoller Auftakt zum nächſten Viertel

jahrhundert. Hans Seiffert.
Volksbühne Halle. Walter Gieſeking, der gefeierte Klavier

Soliſt, wird beim erſten ſtädtiſchen Sinfoniekongert Pfitzner, Schumann
und Brahms ſpielen. Für die Hauptprobe am Sonntag, dem 2. Oktober,
ſind noch einige günſtige Vorzugsplätze verfügbhar. Für die Oper
„HOrpheus und Eurydike“ von Glück, bei der der Bewegungschor der
Nottebohn- Schule mitwirkt, ſind unſere Spieltage am 26. September
für am 24. für B und am 28. für O (jeweils Um 8 Uhr). Einlöſung
der Marken bis 15. September erbeten. Für die Sondervorſtellüngen
„Richard II.“ von Shakeſpeare am 22. und die Erſtaufführung „Drei
arme kleine Mädels“ am 21. September erhalten unſere Mitglieder Vor
zügskarten in der Geſchäftsſtelle. Nächſter Kulturfilm am 19. September:
„Das Volk der ſchwarzen Zelte.“ Die in unſerer Geſchäftsſtelle gezogenen
Gewinne der Jugendherbergslotterie werden in der Jugendherberge,
Weingarten 21, von 5—7 Uhr ausgegeben

Bühnenvolksbund Halle Donnerstag, den 15., für Reihe E. Sonn-
abend, den 17., für Montag, den 19., für D. „Richard II Karten
ausgabe für O bis 15, für M 15. bis 17., für D 16. bis 19. Die Mit
glieder der Reihe A können zum Erſatz für die ausgefallene Vorſtellung
die Aufführung am 17. mitbeſuchen. Mittwoch, den 21. September wahl
freie Sondervorſtellung: „Drei arme kleine Mädels,“ Operette von Kollo
Kartenausgabe ab 19. Montag, den 19., 84 Uhr (Thalia): Das Völk
der ſchwarzen Zelte“, ein Film von den Romaden Kleinaſtens. Vorzugs-
karten.

Der Konflikt zwiſchen dem Berliner Magiſtrat und dem
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a. vom Publikum benußt werden.
fällen oder Vergiftungen wird deshalb eindringlich
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Merſeburg und Amgegend.
15. September.

Die Reichspoſt verſpricht
Der Reich spoſtminiſter hat in einem Runderlaß die Ober

poſtdirektionen unter Hinweis auf die durch die Gebührenerhöhung
zu erwartenden Mehreinnahmen aufgefordert, die Frage einer
Verkehrserweiterung beſchleunigt zu prüfen. Die
Oberpoſtdirektionen haben ſich mit den Poſtämtern in Verbindung ge
ſetzt und unterhandeln im weſentlichen unter ſolgenden Geſichtspunkten:
Vor allem ſoll die Brief zuſtellung erheblich vermehrt
werden; ſo will man beiſpielsweiſe in Berlin verſuchen, in den Ge
ſchäftsgegenden einen ſechsmaligen Zuſtelldienſt einzurichten, in den
übrigen Gegenden einen viermaligen Dienſt. Auch ſoll
nachgeprüft werden, ob in einem großen Teil der kleineren Ortſchaften,
die nur eine einmalige Poſtzuſtellung haben, die Ort s zuſtellung
nicht ver doppelt werden kann.

Weiter ſoll die Zahl der Paketannahmeſtellen, die im
Kriege ſtark vermindert werden mußten, erheblich vermehrt
werden. Außerdem ſoll die vom Publikum als beſonders läſtig emp
fundene Beſchränkung der Schalterſtunden beſeitigt
werden. Jn den Berliner Vororten ſind bereits die Mittagspauſen
ſo gut wie völlig abgeſchafft. Die Landbeſtellung, ſoweit ſie
noch zu Fuß erledigt wird, ſoll in Zukunft durch Kraftwagen
und Motorräder geſchehen. Die Briefmarken- und Poſtkarten
automaten ſollen erheblich vermehrt werden und möglichſt auch inner
halb der Poſtämter aufgeſtellt und auch nachts in Betrieb gehalten
werden. Die Frühpoſt ſoll etwa eine Stunde früher gelegt
werden. Bis zum 1. Oktober ſollen die Berichte der Direktionen
beim Reichspoſtminiſterium eingegangen ſein. Dann wird der
Reichspoſtminiſter nachprüfen laſſen, welche Koſten durch die Moderni
ſierung des Poſtbetriebes entſtehen und wie weit ſie tragbar ſind.

Was wird ſie halten
Die Reichspoſthauptverwaltung ſollte ſich nicht darauf beſchränken,

die Oberpoſtdirektivnen zu befragen, ſondern vor allem die Verkehrs
organiſationen, die Jnduſtrie- und Handelskammern uſw. Die wiſſen
beſſer, wo der Wirtſchaft, wo der Allgemeinheit der Schuh drückt. Am
grünen Tiſch ſteht ſo manches anders aus als in der Praxis.

Vor einigen Monaten deuteten wir bereits auf die unhalt
baren Zuſtände im Merſeburger Poſtamt hin, dazu
kommen noch: Vermehrung der Poſtzuſtelkung, die in der
Regierungshauptſtadt nur zweimal ſtattfindet, Au sdehnung der
Schalterdienſtſtunden über 6 Uhr abends hinaus. Auch die

völlige Schließung der Schalter von 12 bis 3 Uhr alſo drei Stunden
hindurch! iſt völlig unhaltbar und wird überall als hemmend emnp
funden. Ferner bedürfen die poſtaliſchen Verbindungen mit den Nach
barorten einer durchgreifenden Reform. Es geht doch nicht an, daß
ein Brief von Neu Röſſen wird er abends nach 7 Uhr in den Kaſten
geſteckt erſt am Nachmittag des nächſten Tages in Merſeburg ein
trifft, ähnlich ſchlecht liegen die Verhältniſſe in anderen Orten des
Landkreiſes.

Das ſind ſo ein paar Wünſche, es ſind ſicher nicht alle. Hoffen
wir, daß die Verkehrserweiterung auch in Merſeburg ſich günſtig
auswirken wird. Vorerſt ſind wir noch ſehr peſſimiſtiſch m.

Aus der Schulverwaltung. Der Rektor Zurhoſe, Bitter
r iſt zum kommiſſariſchen Schul vat in Spremberg ernannt
worden.

Warnung vor der Verwendung von Getränkeflaſchen zu geſund
e Flüſſigkeiten. Wie amtlich mitgeteilt wird, ſind in letzter

eit Klagen laut geworden, daß Wein-, Bier- oder Mineralwaſſer-
d zur Aufbewahrung geſundheitsſchädlicher oder ekelerregender

lüſſigkeiten, wie Petroleum, Benzin, Salmigkgeiſt, Säuren, Laugen
Zur Verhütung von Unglücks

vor jeder miß-
bräuchlichen Verwendung ſolcher Flaſchen gewarnt. Jnsbeſondere
werden die. Gewerbetreibenden erſucht, beim Verkauf von Flüſſigkeiten,
die nicht zum Genuß dienen, das Einfüllen in derartige Flaſchen abzu
Iehnen

Die zweigleiſige Durchführung der Linie Merſeburg
Dürrenberg beabſichtigt die Uberlandbahnen A.G. einzurichten, eine
Maßnahme, die wohl ohne Zweifel einen dringenden Bedürfnis ent
ſpricht. Vorläufig ſoll das zweite Gleis nur bis zum Pfalz
platz in Neu-Röſſen führen und durch eine Verbindungs
kurbe vom Leunaweg nach der Unterführung in der Weißenfelſer
Straße unmittelbaren Anſchluß an die Müchelner Straße erhalten.
Auch das alte Gleis in der Weißenfelſer Straße wird gelegentlich
der Straßenverbreiterung verlegt. Der Plan zu dieſen Bauarbeiten
liegt bis zum 30. September im Stadtbauamt zur Einſicht der
Intereſſenten aus, die während dieſer Zeit auch Einwendungen geltend
machen können.

Das wuchtige Denkmal, welches die Schüler des ehemaligen
Lehrerſeminars in Merſeburg ihren gefallenen Mitſchülern vor dem
Schulgebäude geſetzt haben, hat jetzt neuen Blumenſchmuck be
kommen. Durch die dauernden Baparbeiten war die Grasfläche etwas
vernachläſſigt worden, iſt aber nun wieder inſtand geſetzt und fand
durch Bepflanzung mit Herbſtaſtern eine freundliche Belebung.

Die Waſſerkunſt in der Ober Altenburg wird gegenwärtig einer
Reparatur unterzogen. Aus der Tafel mit der Inſchrift an der Vorder
ſeite war ſeit längerer Zeit ein Stück mit Schrift abgefallen, ſo daß dieſer
Teil der Tafel auf jeden Fremden, der dieſes alte hiſtoriſche Bauwerk in
Augenſchein nahm, einen unſchönen Eindruck machte Jetzt iſt das ganze
beſchädigte Stück aus der Sandſteinplatte herausgemeißelt worden und wird
durch ein neues Stück Sandſtein erſetzt, in welches die fehlenden Schriftzeichen

eingemeißelt werden. Die Arbeit wird von Bildhauer Kopp ausgeführt.
Sperrung der Neumarktbrücke. Laut einer Anzeige des Staat

lichen Waſſerbauamtes Halle in heutiger Nummer unſerer Zeitung iſt die
Waterloobrücke wegen ihres Umbaues auf die Dauer von vier bis
fünf Monaten teilweiſe geſperrt. Für den Fußgängerverkehr

vird ein Gehweg und für Fuhrwerk und Kraftfahrzeugverkehr die halbe
Fahrbahnbreite zur Verfügung ſtehen. Der Kraftwagenfernverkehr wird
zuf die Brücken in Weißenfels, Dürrenberg, Schkopau, Ammendorf und
Halle verwieſen

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg in der heutigen
Nummer unſerer Zeitung enthält Bekanntmachungen über Winter
hilfsmaßnahmen für Kriegsopfer, Lagerplatßverpachtung, AÄnderung
der Mübag-Gleisanlage, eine Liſte für Privatquartiere, Ankörung der
Ziegenböcke, und die Dienſtſtunden der Brockenſammlung, ſowie
Mahnungen zur Zahlung von Pacht-, Schulgeld und Steuern und Ab
holung von Quarkiergeldern.

Der viergleiſige Ausbau der Strecke
Halle Weißenfels.

Die Notwendigkeit wird anerkannt. Der Termin ſteht noch nicht feſt.
Wie wir erfahren, iſt die Reichsbahndirektion Halle von der

Not wendigkeit überzeugt, daß die Strecke Halle Merſe
burg Weißenfels in kürzeſter Zeit viergleiſig ausgebaut werden muß,
wenn der Verkehr ſich weiter reibungslos abwickeln ſoll. Weiter iſt
beabſichtigt, zur Entlaſtung des Verkehrs auf dem halliſchen
Hauptbahnhofeinen fünften Bahnſteig zu errichten.
Um genügend Beamte in erreichbarer Nähe zu haben, ſoll ferner ein
Beamtenwohnhaus in der Buddeſtraße in Halle ge
baut werden. Wann allerdings dieſe Pläne in die Tat umgeſetzt
werden, iſt noch nicht bekannt, da ſie große Mittel erfordern,
die der Reichsbahn zur Zeit nicht zur Verfügung ſtehen.

Uber die Ausgeſtaltung des Merſeburger Bahn-
hofs inſonderheit, ob eine Verlegung des Perſonenbahnhofs nach
dem Nulandtplatz ſtattfindet iſt zur Stunde noch nichts Definitives
beſchloſſen. Feſt ſteht indeſſen, daß die Merſeburger Bahnhofsverhält
niſſe von dem viergleiſigen Ausbau der Strecke Halle Weißenfels
nicht unberührt bleiben werden.

Oberpräſident Waentig
Der Provinzialausſchuß ſtimmt der Ernennung zu.

Provinzialausſchuß Sitzung.

Am 13. und 14. September hat der Provinziglausſchuß in
urd getagt. Der Sißung kam in mehrfacher Beziehung be
ſondere Bedeutung zu. Einmal wurde über die nach Artikel 86 derpreußiſchen Weſen erforderliche t

Zuſtimmung zu der Ernennung des Oberpräſidenten der Provinz
entſchieden,

worüber bereits berichtet wurde. Zum anderen bekundete der Pro
vinzialausſchuß durch ſeinen Beſuch in der ſüdlichen Exklave der
Provinz das ſtarke uſammengehörigkeitsgefühl aller Provinzinſaſſen
und das beſondere Jntereſſe des Provinzialverbandes für das land
ſchaftlich und induſtriell ſo wertvolle Schleuſingen-Suhler Land. Auf
einem wohlgelungenen Begrüßungsabend, zu dem der Kreisausſchuß
Schleuſingen eingeladen hatte und der die führenden Perſönlichkeiten
des Kreiſes mit den Abgeordneten und Verwaltungsbeamten zu ein
gehendem Gedankenaustauſch vereinigte, kam der Gedanke der feſten
Zugehörigkeit Schleuſingens zur Provinz Sachſen und zu Preußen,
unbeſchadet alles thüringiſchen Heimatgefühls, in den Wechſelreden
harmoniſch und lebhaft zum Ausdruck. Endlich wurde das Provinzialurheim eingehend eſictiet und über ſeine Tätigkeit beraten

Die ſachlichen Beratungen begannen am Dienstag nachmittag im
Rathaus von Schleuſingen. Nach der Ferienpauſe des Ausſchuſſes war
eine recht umfangreiche Tagesordnung zu erledigen

Vor einiger Zeit hat ſich der Kommunalverband der
Altmark gufgelöſt. Er hatte dabei ſein Krankenhaus dem
Johanniterorden, ſeine Sparkaſſe mehreren Kreiſen der Altmark über
geben. Die Staatsregierung hatte angeregt, daß die Provinz die
Rechtsnachfolgerſchaft des Kommunalverbandes der
Altmark übernimmt, wie es ſchon früher bei Auflöſung ähn
licher Körperſchaften geſchehen iſt. Laſten entſtehen dadurch für die
Provinz nicht. Der Provinzialausſchuß beſchloß demgemäß, den Pro
vinzialverband zum Geſamtrechtsnachfolger zu beſtimmen

Ein Antrag auf Ubernahme der Verwaltung der
Waſſerläufe zweiter und dritter Ordnung in die Regie
der Provinz wurde eingehend e de Eine geſetzliche Grundlage
dafür beſteht nicht; es könnte ihm deshalb nicht ſtatt gegeben
werden, doch kam das große Jntereſſe an der notwendigen und
durchgreifenden Regulierung des Flußſyſtems leb
haft zum Ausdruck; auch wurde die Vorlage einer Überſicht über die
Hochwaſſerſchäden gefordert.

Für ein Darlehen der Merſeburger üÜberland-bahnen-A.-G. in Ammendorf in Höhe von 500000 Gold
mark, das für Erweiterungsbauten Ammendorf Döllnitz) benötigt
wird, wurde auf Grund eines Provinziallandtagsbeſchluſſes die ſelbſt
ſchuldneriſche Bürgſchaft übernommen.

Für beſonders dringende Wegebauarbeiten, die keinen
Aufſchub dulden, wurden ſchon jetzt aus den haushaltsplanmäßigen
Mitteln mehrere Beträge bewilligt. So für die Landgemeinde Frohſe
Kreis Kalbe) 4450 RM. für die Landgemeinden im Kreiſe Delißſch:
Battaune, Mörtitz und Wöllnau je 6000, 5500 und 5000 RM.
Für die Abrechnung der Hiſtoriſchen Kommiſſion, die
im vergangenen e durch Herausgabe von Geſchichtsquellen, des
Jahrbuchs SachſenAnhalt ünd der Mitteldeutſchen Lebensbilder
wieder reiche Arbeit geleiſtet hat, wurde Entlaſtung erteilt.

Der Provinzialausſchuß befaßte ſich ſodann auf Grund einiger
Anträge mit der Frage einer ſyſtematiſchen Klarſtellung
der Grundwaſſerverhältniſſe, ſowie mit der Berichtigung
der teilweiſe ſehr veralteten Meßtiſchblätter. Es wurde beſchloſſen,
mit der Waſſer wirtſchaftlichen Geſellſchaft in Verbindung zu treten
und bei dem Reichsamt für Landesaufnahme die beſchleunigte Be
ne ung der Meßktiſchblätter, insbeſondere der Jnduſtriegebiete, nach
zuſuchen.

Die Beratungen wurden um 8 Uhr vertagt, um der Einladung
des Kreisausſchuſſes zu folgen, und am Mittwoch vormittag im Pro
vinzialkurheim fortgeſetzt, wobei die Oberpräſidentenfrage im Vorder
grunde ſtand. Ein weiterer Bericht, vor allem auch über die umfang
reichen Meliorationsbewilligungen, wird folgen.

Die Merſeburger Lehrerſchaft
gegen den Reichsſchulgeſetzentwurf

P o Merſeburger Lehrerverein beſchloß folgenden
roteſt:

J. Der Entwurf widerſpricht nicht nur dem klaren Wort
laut der Reichsverfaſſung, ſondern er ſteht auch zu dieſer
im Gegenſatz

2. Er zerſtört und vernichtet von Grund auf die
Schulhoheit des Staates und überliefert die Schule den
nichtſtaatlichen Mächten der Bekenntnis- und Weltanſchauungs-
gruppen

3. Der Entwurf zerſchlägt die leiſtungsfähige und
vollausgebaute Volksſchule in zahlreiche kleine und
leiſtungsſchwache Schulen.

4. Er unterbindet die Heranbildung des kommen
e Geſchlechts zu einer nationalen Kulturgemein-
ſchaft.

5. Er bringt nicht den Schulfrieden, ſondern er macht den Schul
kampf zu einem Dauerzuſtand.

6. Er hemmt den Schulfortſchritt und veranlaßt eine
erhebliche Erhöhung der Schullaſten, die ſich in ſtärkerer
ſteuerlicher Belaſtung auswirken muß.

7. Der Entwurf geht auf die Vernichtung der in einzelnen
Ländern beſtehenden, nach Bekenntniſſen nicht getrennten Volksſchulen
aus und ſetzt ſich dadurch in Widerſpruch zu den Schutzbeſtimmungen
der Reichsverfaſſung.

8. Der vorgelegte Reichsſchulgeſetzentwurf darf alſo unter keinen
Umſtänden Geſetz werden.

Helſt das Ehrenmal vollenden!

Vom Finanzausſchuß zur Errichtung eines Kriegerehrenmals in
der Stadt Merſeburg werden wir um Aufnahme ſolgender Zeilen
gebeten:

Jmmer näher rückt der Zeitpunkt, an dem das Ehrenmal für
Merſeburgs gefallene Söhne vollendet wird. Am 6. November
ſoll die feierliche Weihe ſtattfinden.

Zur Beſtreitung der allernotwendigſten Ausgaben fehlen uns noch
5000 RM. unter der Vorausſetzung, daß alle bisher gezeichneten
Spenden eingehen und der Einweihungstag ſelbſt die im Voranſchlag
geſchätzte Summe einbringt.

Wir wenden uns an alle Mitbürger, an die Vereine und Ge
ſellſchaften mit der Bitte, uns noch mit weiteren Beiträgen zu unter
ſtützen.

Jn Anbetracht der Selbſtloſigkeit des Schöpfers des Ehrenmals,
der mit Verzicht auf Gewinn das Ehrenmal als Künſtwerk zum
Selbſtkoſtenpreis ſchafft, und angeſichts der großen Opfer, die viele

Mitbürger brachten, geben wir uns der Hoffnung hin, keine Fehlbitte
zu tun.

Es geht darum, den 914 Söhnen Merſeburgs, die für uns fielen,
ein würdiges Denkmal zum ehrenden Gedächtnis zu errichten. Die
mühſelige Sammeltätigkeit hat den größten Teil der notwendigen Be
träge eingebracht, es gilt nur noch, die Reſtſumme zu decken. Wir
bitten darum herzlichſt,

helft uns, das Ehrenmal zu vollenden.
Die Spenden erbitten wir auf Konto „Ehrenmal“ bei der

Commerz- und Privatbank.
An Stelle einer Barzahlung wäre uns auch mit Ausfüllung eines

Zeichnungsſcheins, der Ratenzahlung vorſieht, gedient. Zeichnungs
ſcheine liegen in der Commerz- Und Privatbank aus.

Jn den nächſten Wochen wird der Finanzausſchuß nochmals die
Sammlung aufnehmen. Wir bitten, die Herren des Ausſchuſſes, die
mit der Sammlung betraut worden ſind, zu empfangen, und reichlich
zu geben.

Die Arbeiten an dem Ehrenmal gedeihen immer weiter voran.
Außer Meiſter Jukoff ſind noch ſtändig vier Bildhauer mit der künſt
leriſchen Fertigung beſchäftigt. Die Sammlung muß aber immer
noch fortgehen, da noch 5000 RM. Spenden fehlen. Wie bekannt,
koſtet das Denkmal rund 34 000 RM. Da über die Zuſammenſetzung
dieſer Koſten bei manchen unſerer Mitbürger noch Unklarheit herrſcht,
haben wir uns an den Künſtler gewandt, der in der bekannten liebens
würdigen Weiſe uns eine genaue und jeder Prüfung ſtandhaltende
Koſtenaufſtellung übermittelt hat. Bei dem Allgemeinintereſſe, das
das Denkmal für unſere Mitbürger hat, geben wir nachſtehend dieſe
Aufſtellung wieder.
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Koſtenaufſtellung
über die vertragsmäßige Bauſumme zum Bau des Ehrenmals
e Merſeburg, von Paul Juckoff, Scopau.

Zeichnungen Uberſichts- und Werkzeichnungen
Grundſteinanfertigung:
Modelle:

274,00 RM.
128,00

e 380,00
von März 1926 bis Juli 1927 It. Lohnbuch

Löhne für Modellierung der überlebensgroßen Bekrönungsfigur
„Herr, mach' uns frei!“ in halber Größe und in ganzer
Größe in der Zeit vom März 1926 bis Jult 1927 It. Lohnbuch

WPodellierbretker und Eiſengerüſt e 68,00Modellgelder für lebendes Modell zur Modellterung der vier Figuren 296,00
Steinmehausführung und Steinmaterigllieferung:

25,60 Kubikmeter ſteinmetzmäßig behauene Werkſteine für den
Mittelbau aus den Oberdorlaer Muſchelkalkſteinbrüchen von
Karl Schilling Mühlhäufſennn 11520,0037,50 Kubikmeter ſcharrierter Muſchelkalkkunſtſtein für die Pfeiler,
Bänke und Stufen der Umwehrung von Bildhauer Kopp,

3 880,00

2476,00

Merſeburg 3660,00Scharrieren des Unterſockels einſchl. Materiallieferung von Bild

hauer Kopp. Werſe burg 24540Verſetzen und Zuſammenarbeiten des Mittelbaues: l

Söhne für Skeinmetzen lt. Lohnbuh 936,40Lieferung von Mauerſteinen von Ziegelei Schmidt, Merſeburg 165,60
Lieferung von Eiſenzeug, Träger, Anker u. dgl. von F. C. Meiſter,

Merſeburg 161,99von Schmiedemeiſter Lange, Schkopa u 354,27Lieferung von Brettern von Holzhandlung Lützkendorf, Merſeburg, 46/55
Ausführung von Steinbildhauerarbeiten nach den künſtleriſchen w

Modellen: Löhne für vier Bildhauer ſeit 20. April 1927 It. Lohn
buch und Schätzung der noch nicht fertigen Teile 3 920,00

Gipsgießerei: ſämtliche Modelle in Gips gegoſſen einſchließlich

Materiolliefer ung 386,70Bronzegießerei: Guß und Ziſelterung der überlebensgroßen Be
krönungsfigur in Goldbronze einſchl. Materiallieferung 2 596,00

Transporte der Werk und Kunſtſteine und aller Materialien einſchl.

Auf und Abladen 786,00Frachten Mühlhauſen- Merſeburg 424,00Pflaſterarbeiten: 127 Quadratmeter Moſaikpflaſter
Reiſen nach den Steinbrüchen und Bronze gießerei 400,00

z 34 132,91 RM.Jeder kann daraus erſehen, daß, wie uns und den eingeweihten
Kreiſen bekannt iſt, der Künſtler für ſeine Vaterſtadt ſein Können und
ſeine Arbeitskraft unentgeltlich zur Verfügung geſtellt hat. Nun liegt
es an den Bürgern der Stadt, die reſtlichen 5000 RM. noch auf
zubringen, damit die für den 6. November 1927 vorgeſehene Ein
weihung des Denkmals aus Koſtenaufbringungsgründen nicht etwa
verſchoben werden muß. Der Finanzausſchuß.

Wetterwarte

e e
e

VOP

Die Energien dieser Kraftkost verjüngen alle
Aufbaudrüsen, bilden wie Fleisch nun Biut undMuskeln und sind wie die Rekorde von Sportgrößen beweisen

der elementare

e u t e



Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 15. September 1927.

Movnatsverſammlung des G.
Die geſtern abend in der „Goldenen Kugel“ ſtattgefundene Monats

verſammlung des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten ſtand ganz im
eichen der kommenden Wahlen zur Reichsverſicherung für Angeſtellte.

Nach Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten begann der Referent
Salz mann Halle, ſeine Ausführungen über die Wahlen zur
Reichsverſicherung für Angeſtellte Bei Behandlung dieſes Themas
wies der Redner zu allererſt daraufhin, daß gerade die kommenden
Wahlen der Vertrauensmänner für die Reichsverſicherung für An
geſtellte bedeutungsvoller wären, als je zuvor, da der Wahlkampf für
die Neu und Ausgeſtaltung der Reichsverſicherung von verſchiedenen
Organiſationen ſcharf durchgeführt werden wird. Der GDA. in ſeiner
Geſamtheit warnt vor Uberſpannung der Hoffnungen auf möglichſt
hohe Leiſtungen der Reichsverſicherung, und wies dabei darauf hin,
daß gerade in den nun kommenden Jahrzehnten die ſeit dem
I. Januar 1913 beſtehende Reichsverſicherung mehr und mehr durch
die Leiſtungen an alternde Angeſtellte beanſprucht werden wird, wozu
auch ein unbedingt kräftiger Reſervefonds vorhanden ſein muß Als

wavrnendes Beiſpiel beleuchtete Redner weiter die außerordentlich
hohen Beiträge der Bergbauangeſtellten zur Knappſchaftspenſionskaſſe
und daß andererſeits die Leiſtungen der Knappſchaftspenſionskaſſe in
wenigen Jahren derart angeſpannt ſein werden, daß mit den jetzt
bereits kaum erträglichen Beiträgen ein Bilanzieren unmöglich iſt.
Zum Schluß der Ausführungen des Kollegen Salzmann würde be
ſonders darauf hingewieſen, daß jeder Wähler ſich an der Wahlurne
mit der letzten Angeſtelltenverſicherungskarte vder aber einer Auf
rechnungsbeſcheinigung auszuweiſen hat, ohne die ſeine Stimme nicht
abgegeben werden kann. Als Parole für jeden Angeſtellten ſei
Auf zur Wahl mit der Angeſtelltenverſicherungskarte! Die Debatte
an den Vortrag war anregend und fruchtbringend.

Tageskalender.
Donnerstag 15. September.

PrivatTheatergeſellſchaft. Theaterabend. Biochemiſcher Verein:
Verſammlung

Freitag, 16. September.
Lichtſpielpalaſt Sonne“ Der Feldherrnhügel. Unibn-Theater:
Die luſtigen Vagabunden Kammerlichtſpiele: Lyuiſe von Koburg;
Piraten der Oſtſeebäder „Funkenburg Ball. „Alter
Deſſauer Rebhuhnſchmaus.

Anregungsmittel,
welche auch die Geſundheit fördern.

Außerordentlich wichtig für die Ernährungsfunktionen des Körpers
und für das körperliche Wohlbefinden überhaupt ſind die ſogengnſten
Reizſtoffe. Darum raucht man Tabak, ißt man Schokdlade, trinkt

Kaffes, würzt ſich die Speiſen mit Pfeffer, Muskat, Zimt, und darum
benutzt man ſo viele Geſchmäacksſtoffe, welche eigentlich Riechſtoffe
ſind Und bei der Zubereitung der Speiſen entſtehen. Die Kunſt des
Kochens darf man daher nicht als ein Bedürfnis des genießeriſchen
Luxusmenſchen anſehen ſondern als eine Lebensnot wendigkeit
Nun haben ſehr viele Reizſtoffe eine do ppelte Wirkung. Einmal
als Geſchmacksſtoffe, dazu aber noch als Nervenreizmittel. Hierzu ge
hören Kaffee, Tee, Tabak und Alkohol. Gegen ein vernünftig ge

brauchtes Maß dieſer Stoffe wird man nichts einzuwenden haben. Im
allgemeinen wird aber mit dieſen Giften Mißbrauch getrieben, der ſich
an der Geſundheit tächt. Und dabei beſchenkt uns die Nakur mit ſo
vielen Reizſtoffen, welche nicht ſchädlich ſind, ſondern im Gegenteil durch
ihren Baſenüberſchuß (Kalk, Magneſia) für den Ernährungshaushalt
direkt günſtig ſind Das Obſt enthält die verſchiedenſten Aromate und
Geſchmackſtoffe und iſt gerade in der jetzigen Jahreszeit in ſo vielen ver
ſchiedenen Sorten zu haben, daß män die Gelegenheit nicht verpaſſen
ſollte, auf eine verhältnismäßig einfache und billige Weiſe für ſeine Ge
ſundheit zu ſorgen. Obſt wirkt appetitanregend; die Ver
da ung wird befördert, da die Speichelabſonderung und die Sekretion
der Magendrüſen reichlicher wird. Denjenigen, welche meinen, daß das
gute Obſt zu keuer ſei, möge geſagt ſein, daß die ſchädlichen Reizmittel

d. Gutes Obſt wirkt ſchon durch ſeine Farbe gappetit
anregend. Es iſt ja nicht nötig, große Mengen Obſt auf einmal zu eſſeſt,
viel teurer ſind.

davon iſt im Gegenteil abzuräten. Aber durch regelmäßiges
tägliches Obſteſſen kann man ſein körperliches Wohlbefinden
recht verbeſſern und manchen anderen Reizſtoff durch Obſtgenuß entbehr

h mache Wegen dieſer Eigenſchaften und wegen ſeines Gehalts an
Vitaminen iſt das Obſt als Volksnahrungesmittel vorzüglich
lich mächen.

geeignet und ſollte von recht vielen Menſchen, bewußt dieſer Vorzüge,
genoſſen werden.

Aus dem Zweckverband Leung.

Nen Röſſen, 15. Sept. Der Ausſchuß für Bildungs-
weſen nimmt Anfang Oktober ſeine Veranſtaltungen für das
Winterhalbjahr 1927/28 auf. Da jetzt beſſere Raumberhältniſſe durch
das neu entſtandene Geſellſchaftshaus geſchaffen worden ſind,
braucht künftighin für jede Veranſtaltung nur e in Abend in Ausſicht
genommen zu werden. Das ſchließt jedoch nicht aus, daß in Einzel
fällen, bei beſonders ſtarker Nachfrage, eine Wiederholung der be
trefenden Darbietung erfolgen kann, falls eine hinreichende Anzahl
von Plätzen durch Einzeichnung in die Liſten vorbeſtellt wird, die bei
der Kartenverkaufsſtelle aufliegen. An rechtshefte wie im
vergangenen Winter werden nur für Kammermuſik aus
gegeben, für die drei Abende vorgeſehen ſind. An Veranſtaltungen
kommen außerdem vorausſichtlich folgende in Frage zwei voltks
tümliche Orcheſterkonzerte, zwei volkstüm liche
Muſtkabende, fünf Theaterabende und mehrere
Filmdarbietungen ſowie Vorträge.
Gemeindegbend des Evangeliſchen Vereins Röſſen

Der Evangeliſche Verein Röſſen hatte zu einem Gemeindegbend
eingeladen. der am Dienstag in der Siedlungsturnhalle ſtattfand
Nachdem Pfarrer Lüttke die Anweſenden begrüßt hatte, ſang der
Kirchenchor einleitend das Lied „Holder Friede Sodann hielt
Paſtor Thulin, Halle, einen Vortrag mit Lichtbildern über
„Kultus und Kirchenbau im Wandel der Zeiten. DerKedner verſtand es trefflich, ſeine Zuhörerſchaft zu feſſeln. Wenn
man ein Bauwerk in ſeiner Eigenart verſtehen will, muß man immer
fragen, welchem Zweck es eigentlich dienen ſoll. Ein antiker Tempel
erſcheint faſt wie ein Altar in dem Tempel der Natur. Ganz anders
bauten die Juden ihre Synagogen. Jm Jnnern finden wir auch
Säulenreihen, aber der Verſammlungsraum iſt durch maſſige Mauern
eingeſchloſſen. Dieſe Bauweiſe erklärt ſich ganz einfach aus der Art
des jüdiſchen Gottesdienſtes. Dann erſchien auf der Leinwand das
Bild der Geburtskirche von Bethlehem und das der Hagia Sophia,
Eine runde Form haben beſonders Tauf- und Grabkirchen, wie wir
ſie z. B. in Ravenna und Aachen finden. Die Dome von Quedlin
burg, Gernrode und Halberſtadt ſind in einer Zeit entſtanden, als
ſich noch die Kirche in Kampfesſtellung befand. Bei dieſen Domen
finden wir auch eine Krypta, die urſprünglich die Grabſtätte eines
Märtyrers darſtellt. Jn dem Laufe der Zeit bildete ſich ein Gegen
ſatz zwiſchen Klerus und Laientum heraus Es wurde eine Schranke
gezogen, die den Altarraum, alſo den ſogenannten Chor, vom Längs
ſchiff trennte. Dieſe Schränke erhöhte man immer mehr, bis man
ſogar eine hohe Mauer aufführte. So entſtand der ſogenannte Lettner,
wie er uns auch im Naumburger Dom entgegentritt. Ein großes
Warnungszeichen in dieſer Hinſicht bildet der Kölner Dom, deſſen
Weſtchor faſt den größten Teil dieſes Gotteshauſes ausmacht. Nach
einer Pauſe ſprach Paſtor Thulin über äußere Geſtaltung der Kirchen
Die alten Kirchen ſind meiſtens vrientiert, das heißt der Turm be
findet ſich im Weſten, der Altar im Oſten. Während in Hildesheim
an der St. Godehardkirche alles konzentriert iſt, finden wir am Naum-
burger Dom keinen Kernpunkt. Der Magdeburger Dom, vffenbart
die nordiſche Strenge und Herbheit. Um auch von der mittelalterlichen
Plaſtik etwas zu bieten, brachte der Vorktragende die Abbildungen
der triumphierenden „Ereleſia“ und der v e „Synagoge“
vom Portal des Straßburger Münſters Auch der Merſeburger Dom
und die halliſche Marktkirche wurden gezeigt. Jn der Schmalkaldener
Schloßkirche befindet ſich die Kanzel über dem Altar, ein Zeichen
dafür, daß nunmehr die Predigt in den Mittelpunkt des Gottes
dienſtes getreten war. Dann zogen die prunkvollen Barockkirchen
wie St. Gallen, Maxiä Einſiedeln und die Dresdener Hofkirche an
der Leinwand vorüber Uberſchäumendes Kraftgefühl und hohes
Selbſtbewußtſein findet in den Kirchen der Barvockzeit ſeinen Aus
druck. Von Kämpfen der evangeliſchen Kirche erzählte eine der ſchmuck
los in Fachwerk erbauten ſogenannten Friedenskirchen in Schleſien,
die eher eir großen Bauernhauſe als einem Gotteshauſe gleicht.
Sodann wurden noch einige Grundrißzeichnungen moderner Kirchen
gezeigt. Zum Schluß erſchien das Bild der erſt kürzlich erbauten

ſeines Südflügels heraufbeſchwor.

Die Herbſtn anvöver der 4. Hiviſion
Von unſerem ins Manövergelände entſandten O.-G.-Redaktionsmitglied.)

Der zweite Tag. Beim Artillerieführer im Abſchnitt
Dornburg Camburg.

Jm Diviſions-Hauptquartier, Naumburg a. d. S.
14. September 1927, abends

Die Manbber der 4. Reichswehrdiviſion (Gruppenübungen) be
ginnen immer kriegeriſcher zu werden. Von dem in Vorkriegs-
manödern ſo gern geſehenen parademäßigen Aufzug der Manöver,
vom Trommelſchlag und Sturmangriff bei langgezogenen Schützen
reihen, iſt allerdings nicht das geringſte mehr zu bemerken. Auch
kaum etwas von dem Jn Stellung- Gehen großer Batterien, die ja
heute vielfach fehlen, und oft, wie auch andere Waffengattungen, durch
Attrappen dargeſtellt werden müſſen. Der Verſailler Vertrag zeigt
ſeine Auswirkungen

Das Schlachtfeld der modernen Kriegführung bleibt meiſt leer.
Und vieles bleibt den Augen des Laien unſichtbar.

Die Beteiligung der Schlächtenbummler an den heutigen Kämpfen
war in der Camburger und Dornburger Gegend kataſtrophal. Vor
allem der von den Pionieren über die Saale bei Dornburg bewerk
ſtelligte Ponton-Brückenbau unter Benutzung von neueſten
Überſetzgeräten erregte allergrößtes Jntereſſe.

Der heutige Manbvertäg war entſchieden wohl der lebhafteſte
und brachte bei der Gruppe des Artillerieführers IV.

Rückzugs- und Verteidigungskämpfe.
Eine rote Nachhut ſtand im Wethau-Abſchnitt, um den Rückzug

der roten Hauptkräfte über die Saale zwiſchen Roßbach und Klein
Hexingen zu decken. Um dieſe Abſicht zunichte zu machen, ſetzt Blauſeine noch verfügbaren Reſerven (2 Infanterie Bataillone, davon eins

durch Flaggen dargeſtellt, eine Minenwerferkompagnie und eine
Batterieſ über Schkölen auf Cambürg an, mit dem Auftkrage, die
dortige Saalebrücke mit Beſchlag zu belegen. Gleichzeitig erhält die
aus der Gegend von Zeitz herangeführte zuſammengeſtellte Kavallerie-
brigade (Reiterregimenter Nr. 10, 12, eine Kraftwagenbatterie und
Pioniere auf Laſtkraſtwagen) den Befehl, aus der Gegend von Böhlitz
bei Oſterfeld in Richtung Dornburg vorzügehen. Die Brigade ſollte
das Vorgehen der blauen Jnfanteriereſerben auf Camburg unter
ſtühen dadurch, daß ſie für den Gegner die Gefahr einer Uberflügelung

Die Kavallkeriebrigade bediente ſich
einer Aufklärungsabkteilung (eine Eskadron und beigegebene
Maſchinengewehre, ferner Pionierkommandos). Dieſe gelangte, ohne
mit einer bei Frauenprießnitz vermuteten roten Schwadron der roten

Seitendeckung in Berührung zu kommen, ungehindert bis an die Saale
bei Dornburg, wo ſie eine Furt durch Patrouille bei der Zementfabrik
hatte erkunden laſſen, die durchritten wurde. Der weitere Auftrag
der Abteilung war, auf den Höhen nordweſtlich Dornburgs einen

en

aus.

S Kirch-Fährendorf, 15. Sept. Am nächſten Sonntag feiert die
Gemeinde ihr Erntedanktfeſt. Der Gottesdienſt ſoll, wie im
vergangenen Jahre, im Freien auf der Wieſe des Landwirts
Billger abgehalten werden. Kantor Gebhardt bemüht ſich mit ſeinem
Sängerchor um die muſikaliſche Ausgeſtaltung der Feier

S Hohenweiden, 15. Sept. Die Gemeinde läßt ein Gemeinde
haus errichten, das jeßt ſeiner Vollendung entgegengeht. Der Antrag dazu ging von Geneinde nſeres Fuchs aus. Dieſes ſchmücke

Gebäude, das ſechs Familien Unterkunft gibt, iſt eine Zierde
für die Gemeinde Es iſt vor dem Ort, an der Straße Schköpau-

Benkendorf, exrichtet. e
Neumark, 15. Sept. Der ungeklärte Tod des jungen Bank

beamten Werner Scheil an der Bahnſtrecke bei Neumark iſt
immer noch nicht aufgeklärt. Jm Gegenteil wird die Angelegenheit
immer myſterisſer, da auch die Möglichkeit eines Freitodes nicht
von der Hand zu weiſen iſt. Jm Intereſſe der noch ſchwebenden
Unterſuchung können Mitteilungen ich nicht gemacht werden, doch
beruhen die Gerüchte, welche in beſtimmter Weiſe von einem Raub
mord ſprechen und ſogar von der Verhaftung der Mörder in Magde
burg zu berichten wiſſen, nach unſeren Informativnen nicht auf
Tatſachen.

Schulfragen der Geiſelquell- Gemeinden
Mücheln, 19. Sept. Jm Februar 1926 tauchte der Plan auf,

die Schulen don Mücheln und Umgebung zu einem Geſamtſchul-
heran d zuſammen uſchließen. Er wurde von ſeiten der Regierung
ſo gefördert, daß mit der Einrichtung zum April 1926 zu
rechnen war Waren es aber zunächſt die Widerſtände ver
ſchiedener Gemeinden und Gufsbezirke, die die Angelegenheit. ver
Zögerten, ſo waren es ſpäter die unzulänglichen baulichen Schulver-
hältniſſe der Müchelner Schule, die der Bildung des Geſamtſchulver
bandes entgegenſtanden. Solange dieſe nicht behoben ſind durch Neuan einer S wird der Geſamtſchulverband ein Khöner Gedanke
bleiben. Dieſe Verzögerung in der Regelung der Schulverhältniſſe
beeinflußt gleichzeitig die Schulfragen in den Gemeinden St. Ulrich
nd St. Micheln, ſo daß auch hier keine Löſung zu finden iſt. Während
der Entwurf der Regierung die Einbeziehung S Ulrich in den Ge
ſamtſchulverband Mücheln vorſieht, geht der Wille der Gemeinde
St. Micheln dahin, ſich mit St. Ulrich zu einem Geſamtſchulverband
mit bier Klaſſen zu vereinen und gemeinſam eine nene Schule zu
bauen So groß die Gegenliebe iſt, die St. Micheln mit dieſem Plane
bei St. Ulrich findet, ſo entſchieden iſt der Widerſtand der Regierung.
Dex Geſoamtſchulverband St. Ulrich St. Micheln iſt abgelehnt worden.
St. Micheln iſt aufgefordert worden einen Beſchluß über den Bäu
einer neuen Schule herbeizuführen. Das würde bedeuten, daß
St. Micheln bei ſeinem bisherigen zweiklaſſigen Schulſyſtem bleiben
ürde, während das vbenachbarte St. Ulrich durch den Zuſammen
ſchluß mit Mücheln in den Genuß eines äachtklaſſigen Shſtems käme
J der leßien Gemeindebertreterſihung haben die
St. Michelner beſchloſſen, bei ihrem bisherigen Beſchluß mit
St. Ulrich zuſammenzugehen, zu verhärren. Sie erwarten den Be
weis, daß dieſer Plan in geldlicher und ſchuliſcher Hinſicht unborteil
hafter iſt als irgendeine andere Löſung der Schulfrage in den Geiſel

quelle Gemeinden SSchleberoda, 15. Sept. Kommenden Sonntag wird in unſerem
Orte, da die Ernte vollſtändig eingebracht iſt, das Erntedankfeſt
in der altgewohnten Weiſe gefeiert werden z

Freyburg a. d. U., 15. Sept. Die Unſitte von Kindern ſich
hinte an Wagen zu hängen, konnke am Dienstag zwei Schulknaben
zum Verhangnis werden. Ohne Kenntnis des Führers hingen ſte ſich
bei der Abfahrt an einen Autobus. Während der ſchnellen Fahrt
ſprangen ſie ab und ſchlugen mit dem Geſicht auf die Fahrſtraße, der
eine am noch mit derben Geſichts- Und Handabſchürfungen davon,
der andere dagegen mußte noch einige Zähne einbüßen

aufgang beerdigt.
Nordoſt. Leider begegneten wir auch hier der Meinung, daß in

Geld noch nicht gab Es würde Tauſchhandel

die ebenſo gut ſein ſollte.

noch unterſchreiben!

ſolchen Gräbern Geld und goldene Schätze zu finden ſeien. Jedes
Kind weiß doch heute, daß es bis zur Römerzeit für jene Menſchen

Brückenkopf zu bilden Jhre beigegebenen M. G. s bringen
ſte auf dem Riebis zur Ausübung des Feunerſchutzes in Stellung Jn-
e war bei Dornburg das über Bürgel entſandte Pipnier-
ataillon Nr. von Blau eingetroffen. Es begann Punkt 13e ſüd

lich ne mit dem Brückenſchlag. Bereits das Erſcheinen
blauer Kavallerie in Dornburg ließ die ausreifende Uber
flügelung der bei Thierſchneck kämpfenden rotenKräfte erkennen.

Je

Um 18.42 Uhr überſchritten die erſten Teile der inzwiſchen ein
getroffenen Kavalleriebrigade die eben fertiggeſtellte Pontonbrücke.
Von der Brigade wurde das Reiterregiment Nr. 10, ohne ſchwere
Waffen, ſowie durch die von der Aufklärungsabteilung benutzte Furt
abgeteilt, um zunächſt den Goldberg, am Weſtufer der Sagle, zu be
ſeben, um dann bei München-Goſſerſtedt vorzugehen, um auf den
Gegner, weſtlich Camburgs, einzuwirken. Das Reiterregiment Nr. 1e
folgte mit Hilfswaffen über die neugeſchlagene Pontonbrücke Kild-
meter ſüdlich Dornburgs) der Pidniere und löſte das Reiterregiment
Nr. 10 in der ihm bezeichneten Aufgabe ab. Letzteres erhielt den
Auftrag, weiter auf Bad Sulza vorzugehen, um dort die Jime über

gänge zu nehmen hRot wurde mittlerweile gezwungen, das Oſtufer der Saale zu
räumen Nur Nachhuten hielten ſich bis 14.10 Uhr an der Saalebrüde,
zu welchem Zeitpunkt die Brücke geſprengt wurde. Rot baute ſich nun
mehr auf den Höhen auf, um der von ihm rechtzeitig erkannten
Flankengefährdung zu begegnen

Bei dieſem Stande wurde 15.15 Uhr „Halt“ geblaſen.

Die Nordgruppe.
S Die Ubung der Nordgruppe beim Jnfanterieführer IV. am

Mittwoch brachte Angriffs- und Verteidigungskämpfe zweier ver
ſtärkter Jnfanterieregimenter in der Gegend nördlich von Freyburg
bei Baumersroda und Gleina, die ebenfalls den Übergang über
kleinere Flußläufe (u. a. Unſtrut) im Gefecht zur Darſtellung brachten
Am Donnerstag iſt Raſttag.

e h S
Führung der Zuſchauer während der Herbſtübungen.

Am 16. September befinden ſich je ein Offizier
845 Uhr in Steinbach bei Bad Bibra, Ausgang nach Pleismar.
7145 Uhr in Altenroda, Ausgang nach Bibra S

Syn r in Frankroda nördl. Eckartsberga, Ausgang nach

mmel. eu Uhr in Bad Sulza, Ausgang nach Auerſtedt.

getrieben und erſt durch
die Römer lernte man Münzen kennen. Und denen, die nach vor
geſchichtlichen Gräbern ſuchen, geht es auch nicht um goldene Schätze
die Waffen und Gefäße, die gefunden werden, haben nur Wert für
die geſchichtliche Erforſchung der engeren und weiteren Heimat, wenn
ſie nicht irgendwo daheim im Kaſten Bann a bleiben, ſondern der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte in Halle (Saale) zur a
ſtehen. Von dort ſind auch Belohnungen ausgeſetzt für Mel
dung ſolcher Funde, die unberührt und unbeſchädigt
ſind. Unbefugtes Nachgraben nach vorgeſchichtlichen Altertümern iſt
durch das Ausgrabungsgeſetßz verboten. Darum wäre
es ſehr zu begrüßen, wenn alle Junde den maßgebenden Stellen zu
geführt werden könnten. Die Lehrer und Paſtoren der einzelnen Orte
werden gern die notwendigen Wege weiſen. Herrn Kigenguth ſfun,,
der die Bergung des Fundes ermöglichte, ſei auch an dieſer Stelle

Dank geſagt. cKreis Querfurt Gerichtsver handlungen
Ein Kuhhandel?

Zu der Frau Thereſe Gr aus Am e a de
mit einem ganzen Eimer Milch heim. Sieh mal, Mutter die Milch
ammt alle von der einen Kuh des Viehhändlers M. aus Merſeburg.

je müſſen wir kaufen!“ Und die Mutter fuhr nach ein paar Tagen
auch nach Merſeburg zu dem e en Der beſtätigte, daß alle die

uh ſtamme. Sie wurden handels-Milch in jenem Eimer von der i dnoch eine zweite Kuh auf,einig, und er ſchwatzte der Frau auch gleich

Kühe überbrachte, ha er noch einen r vor. „Den müſſen Sie
And ſie unterſchrieb unbeſehen.

Nach drei Tagen ſtellte ſich heraus, daß die Kühe überhaupt gar
keine Milch gaben Beide Tiere waren gang minderwertig. Die eine
konnte ſie noch für 240 M. verkaufen, die andere mußte geſchlachtet
werden Alſo löſte die Frau auch nicht die Wechſel ein. Nün präſen
tierte aber der Viehhändler den Schein, den die Käuferin nicht durch

leſen hatte. Auf dem ſtand erſtens, daß der Verkäufer für gar keine
Mängel, auch nicht für geſetzliche Fehler hafte, und zweitens behalte
er ſich das Eigentum an den Kühen bis zur Bezahlung vor Auf
Grund dieſes Schreibens ſtellte er Strafantrag gegen die Frau wegen
Unterſchlagung, und das Kleine Schöffengericht Halle ſah ſich genbtigt,
in ſeiner Sißung vom 14 September [927 die Frau wegen Unter
ſchlagung, zu 50 M. Geldſtrafe zu verurteilen. Wann werden ſich
endlich die Leute angewöhnen, nichts zu unterſchreiben, was ſie nicht
vorher geleſen haben

Gewinnauszug
5. Klaſſe 29, PreußiſchSüddeutſche KläſſenLotterte.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefällen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und II

e

24. Ziehungstag 13. September 1927
In der Nachmittugsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

4 Gewinne zu 5000 M. 16281 7 260220
10 Gewinne zu 8000 M. 10048 22842 73447 160245 226296
14 Gewinne zu 2000 M. s 125806 178685 188404 218680

311548 320418
28 Gewinne zu ſ000 M. 8610 42869 72027 182022 152908 178462

283142 248684 257686 268154 276582 515420 82848 328787
S6 Gewinne zu 500 M. 24167 24570 26838 80768 36986 41882

44751 54406 565315 68555 72394 30792 82474 88648 96364 1010865
107408 112362 118752 124501 127783 131152 185384 157855 1606s8
161872 162558 171464 193343 188005 188006 203374 208915 211573

229888 230943 233440 265486 276471 280428 282791 288006 293017
289388 317490 338656 348210 34878

200 Gewinne zu 800 W. 10421 11250 11812 26088 30668 3286137660 38546 43248 45388 47178 50886 51528 58601 57174 59086
61254 70369 81989 95882 96441 983408 98851 99600 104542 107162
108518 109322 109807 110627 111524 112792 121447 123418 137619
137730 139061 143687 150094 153895 154173 154754 155857 156916

174794 174959 175150 175347 180341 180749 183229 190861 184577
200688 202822 202878 206809 207440 208664 211965 213882 216781
217381 224378 224704 230184 241634 246089 247996 248803 252417
253091 25710] 257262 259071 261069 266102 268766 271250 273707
276822 280178 282919 286550 288568 289206 295552 296698 298608
337 348568 302885 308493 308646 321989 827585 828088 3887 16

25. Ziehungstag 14. September 1927
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 331349
s Gewinne u 5000 W. 68887 82261 100786
16 Gewinne zu 3000 M. 1745) 76653 88442 87917 138828 181412

2651606 28934
I Sewinne zu 2000 M. 24848 134866 157280 163063 220281 244656

261092 264471 278417
ges nun zu 1000 W. 7420 11553 89080 170286 225572 300181

88 Gewinne zu 500 M. 14229 18449 86146 36257 79620 94675 109410
117082 117825 117378 182610 ſas257 169034 177581 181713 267623
228073 228754 252648 256187 270620 288860 286948 288328 289502

308813 382811 333204 536484
20 Gewinne zu 800 11807 12353 18417 22893 23290 24800 26044

31097 33786 39780 45311 47714 48428 49447 52640 57814 62279
63434 63910 66785 67600 68172 68761 79327 80570 88761 97644
107038 112157 118214 122235 123869 26598 128480 130699 132445
137408 138041 138888 144060 144118 146755 152814 155507 158577
158580 162100 162831 163248 168742 ſ66046 168323 173326 178728
175278 175724 17789438 182876 184842 188609 193705 198349 201558

202107 202818 207319 208455 218766 225676 235404 240145 240162
48585 247038 252681 255300 256948 259456 267777 271913 27426

2765207 2853886 280113 296568 300187 300238 301118 304448 309578
309988 311664 316370 31676 321736 32178 32601 32601 8309
3313560 332304 346626

kam ihr Sohy

Als der Gehilfe des Viehhaändlers ihr die

n

m o
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Reine Wirtſchaft
Juriſtiſche Plauderei von Amtsgerichtsrat Rauth.

Wohl faſt jeder, der ſelbſtändig im Leben ſteht, hat ſchon gelegent
lich einmal das Unangenehme, je nach den Umſtänden auch ſogar
Drückende und Quälende der Lage empfunden, die durch irgendeine
Ungewißheit oder Unſicherheit in ſeinen Verhältniſſen entſtanden. Wie
unangenehm iſt es ünter Umſtänden ſchon für mich, um zunächſt einige
ganz einfache Bſeler aus dem täglichen Leben herauszugreifen,
wenn mich der Tiſchler mit der Lieferung der Kücheneinrichtung im
Stich läßt, die ich bei meiner Verheiratung brauche, wenn der
Schneider die Anfertigung meines beſtellten Anzugs verzögert, wenn
der Dfenſetzer den Ofen nicht umſett, obwohl es kalt iſt, uſw.
Schlimmer wird die Sache natürlich, wenn größere Werte auf dem
Spiele ſtehen, z. B. der Lieferant liefert nicht die beſtellten Waren
rechtzeitig, hinſichtlich deren der Käufer ſehr bedeutende Abſchlüſſe mit
ſeinen Künden gemacht hat. Man wird mir vielleicht ſagen „Was
kann Jhnen dabei paſſieren Verklagen Sie einfach den Säumigen
und verlangen Sie überdies Schadenerſatz von ihm!“ Der gute Rat
in Ehren! Aber weiß man auch, welche ſchikanöſen Ausreden im
Prozeß zu erwarten, bedenkt man, wie lange ſo ein Prozeß dauern
und was er koſten kann und welche Aufregungen und Sorgen allein
die Tatſache, einen Prozeß zu haben, fur viele Leute in ſich e
Nein Die meiſten Menſchen wollen von einem Prozeß in ſolchen
Fällen nichts wiſſen Jhr Wunſch iſt vielmehr aus einer ſoünſicheren Lage herauszukommen, deſonders auch, ſobald als möglich

freie Hand zu bekommen, ſich noch rechtzeitig anderweit zu decken.
Gibt es nun ein geſetzliches Mittel

ohne Prozeß raſch reine Wirtſchaſt zu machen
Allerdings! Das BGB. gibt uns zu dieſem Zwecke das Recht auf
Friſtbeſtimmung, eine vorzügliche Waffe, mit der wir, ohne das Ge
richt anrufen zu müſſen, den unſicheren Rechtsverhältniſſen ein Ende
machen und uns Handlungéfreiheit verſchaffen können Wir haben
hierbei weiter nichts zu tun, als dem Säumigen eine Friſt zu be
ſtimmen, mit der Androhung, daß, wenn er ſeine Verpflichtung bis
zum Ablauf der Friſt nicht erfülle, wir uns auch zu nichts mehr ver
e halten. Dut er nichts bis zum Ablauf der Friſt, ſo verändertich von ſelbſt und vhne Richterſpruch die haner Wehr ger Man hat
nunmehr freie Hand, braucht nichts mehr zu nehmen Dagegen
kann man nach Belieben zurücktreten und außerdem Schadenerſaß
wegen Nichterfüllung verlangen

Dieſer wohltätigen und einfachen Einrichtung der Friſtbe-
tm mung begegnen wir auf allen Gebieten des bürgerlichenechts Einige Beiſpiele: Jch kaufe Kohlen. Dex Händler liefert
ſie nicht, obwohl ich ſie bei der Kälte brauche Oder Jch beſtelle

Zare für mein Geſchäft, der Fabrikant liefert ſie nicht rechtzeitig
Da ſtelle ich ihm eine Friſt, je nachdem, von 5 bis 8 Tagen unter der
Erklärung, daß ich die Kohlen und die Waren nach Ablauf der Friſt
nicht mehr annehmen werde. Iſt die Friſt vergeblich abgelaufem, ſo
ſchreibe oder telephoniere ich ihnen, daß ich vom Abſchluß zurücktrete
und nichts mehr annehme. Nun bin ich frei, kann mir Krhlen und
Waren anderwärts kaufen und brauche nicht mehr auf die Lieferung

zu warten. Muß ich höhere Preiſe bei einem neuen Abſchluß zahlen
oder höhere Speſen aufwenden, ſo kann ich auch Schadenerſaß wegen
Nichterfüllung des Vertrags verlangen, alſo die Differenz zwiſchen
dem niedrigeren und dem höheren Preis, zwiſchen den niedrigeren
und höheren Speſen, ſogar den Geſchäftsgewinn, den ich inſolge der
Verzögerung eingebüßt habe, erſeßt verlangen

So kann man ſich ohne Arger und Prozeß ſelbſt helfen und „reine
Wirtſchaft“ machen.

Wem gehört das Obſt?

Von Staatsanwalt a. D. Dr. Kirchhoff.
Die Kirſchenernte iſt meiſt beendet. Kirſchen fallen auch in der

Regel nicht ab. Streit darüber, wem von einem Kirſchbaum, der an
der Grenze ſteht, auf das Nachbargrundſtück „abfallende“ Kirſchen
gehören, kann daher kaum entſtehen. Anders bei Apfel-, Birn- und
anderen Bäumen

Vor dem Abfall der Früchte ſolcher Bäume darf der Nachbar
ſie ſich, etwa durch Schütteln der Aſte, die auf ſein Grundſtück heruber
reichen, nicht zueignen. Sie gehören, ſblange ſie am Baume hängen,
deſſen Eigentümer Es wird ihm auch nicht verwehrt werden können
Früchte, die an auf das Nachbargrundſtück herüberreichenden weigen
hängen, z. B. mit einem Obſtbrecher zu brechen Würde der Nachbar
ſich von ihm geſchüttelte Früchte aneignen, ſo würde das Diebſtahlſein. Von einer S hbeſcerſgeng kann m. E. nicht die Rede c
höchſtens dann, wenn herrüberragende Zweige nicht nur geſchüttelt
werden, ſondern herabgeriſſen werden oder ſonſt ein Schaden am
Baum verurſacht wird.

2. Sind Früchte auf das Grundſtück des Nachbars „abgefallen“,
ſo erwirbt er ſie mit dem Abfall unmittelbar er braucht ſie nicht erſt
gufzitleſen; denn e S 911. BGB. gelten Früchte, die von einem

auin auf ein Nachbargrundſtück fallen, als Früchte dieſes Grund
h Der Baumeigentümer hat auch kein ſog. Verfolgungsrecht,
h. der Nachbar braucht ihm nicht das Aufſuchen und das Weg

ſchaffen der Früchte zu geſtatten, wie er das z. B. dulden müßte, wenn
auf ſein Grundſtück Wäſche geweht worden wäre (5 867 BGB). Da

e

Rechts

nun

Von Juſtizoberinſpektor Carl Fuchs (Neuß).

Unbilkige Härten, die ſich bei Durchführung des Aufwertungs-
geſetzes ergeben haben, will das Geſetz vom 9. Juli 1927 (RGBl. I,
S. 171) beſeitigen.

1. Die Verzinſung.
Dex viel umſtrittene S. 28. Abſ. 2 des Aufwertungsgeſetzes ſetzte

den Beginn der Verzinſung ſolcher Hypotheken, die infolge Aufwertung
kraft Rückwirkung Annahme der Leſſtung in der Zeit vom 15. Juni
1922 bis 14. Februar 1924 wieder eingetragen wurden, auf den
Beginn des auf die Wiedereintragung folgenden Kalendervierteljahres
feſt. Nachdem das Reichsgericht im Gegenſatz zu mehreren Ober-landesgerichten entſchieden bote daß ſich die Beſtimmung nicht nur
guf die dingliche Sicherung (die Hypothek) beziehe, ſondern auch auf
die dem Schuldperhältnis zugrunde liegende perſönliche Forderung,
ergeben ſich unbillige Härten für den Gläubiger. Die Wiederein-trägung war nie infolge der Uberlaſtung der Aufwertungsſtellen
häufig recht ſpöt erfölgt, in andern Fällen hatte der Schuldner durch
re Einſpruch die Wiedexeintragung verzögert. Hier ſchafft

as Geſetz Abhilfe indem es beſtimmt. Jm Falle der Aufwertung
einer gelöſchten Hypothek iſt der Aufwertungsbetrag des dinglichen
Rechtes und der et Forderung ohne Rückſicht darauf, ob
und wann die Hhpothek wieder eingetragen wird, ſpäteſtens für die
Zeit vom 1. April 1926 ab zu verzinſen. Dinſen, die für einen früheren
Zeitraum gezählt ſind, können nicht zurückgefordert werden, ſelbſt
dann nicht, wenn die Zahlung unter Vorbehalt bewirkt wurde.

Unbillig wäre es nun, von dem Schuldner die ſofortige Zahlung
zu verlangen Deshalb ſieht das Geſeh vor, daß die rückſtändigen
Zinſen in zwei Raten gezahlt werden können, und zwar je zur Hälfte
an den beiden nächſten Zinsterminen mit den an dieſen Terminen

fähig inIm Unklarheiten, die ſich bei Anderungen von Geſetzen leicht er
geben, zu vermeiden, ſei beſonders darauf hingewieſen, daß ſich dieſe
Regelung nur auf ſolche Hypotheken bezieht, die gelöſcht waren und
wieder eingetragen wurden oder noch werden, und daß der l. April
1926 der ſpäteſte Zeitpunkt für den Beginn der Verzinſung iſt. So
beginnt der Zinſenlauf bei Hypotheken, die nicht gelöſcht ſind oder die
nur unter ausdrücklichem Vorbehalt gelöſcht wurden, nach den bis
herigen Beſtimmungen des Aufwertungsgeſetzes, die nach wie vor
Gülkigkeit haben, ſteks mit dem 1. Januar 1925. Der Zinsſatz beträgt
ab Januar 1925: 1,2 vom Hundert; ab l. Juli 1925 2 ab
I. Jannar 1926 3, vom 1. Januar 1928 ab 5. vom Hundert.

2. Die Umwandlung einer aufgewerteten Hypothek in eine Grundſchuld.
Sowohl der Jnhaber einer Hypothek als auch der Jnhaber einer

Grundſchuld iſt berechtigt, aus dem belaſteten Grundſtück eine Zah
lüng z verlangen. Vex Unterſchied beſteht darin Die Hypothek hat
das Beſtehen einer zu ſichernden perſönlichen Forderung zur Voraus-
ſetzung während die Gründſchuld eine von einer Forderung in
unabhängige ſelbſtändige Belaſtung des Grundſtücks darſtellt. )gseng S beſtimmt, daß auf Antrag des Gläubigers einer auf
gewerteten Hypothek dieſe bei der Eintragung des Aufwertungs-
betrages in eine Grundſchuld umzuwandeln iſt. Mit der Eintragung
der Grundſchuld erliſcht die perſönliche Forderung, dadurch wird das
dingliche Recht von der perſönlichen Forderung unabhängig. Jetzt
kann alſo guch in ſolchen Fälken, in denen die perſönliche Forderung

e a m n ngegen würde er Diebſtahl nux dann begehen, wenn er ſich bewußt war,
aß der Nachbar die Früchte für ſich beanſpruchen wird.

Eine Ausnahme macht 911 Satz 2 BGB. wenn das Nachbar
grundſtück dem öüffentlichen Gebrauch dient, z. B. eine öffentliche
Straße oder Platz. Solchenfalls verbleiben. dem Eigentümer des
Baumes die Früchte, die z. B. auf die öffentliche Straße nebenan
gefallen ſind. Er kann ſie aufſuchen und an ſich nehmen. Nimmt ſie
ein Dritter weg, ſo macht ſich dieſer des Diebſtahls ſchuldig. Um
gekehrt gehören aber Früchte, die von einem an öffentlicher Straße
ſtehenden Baum auf ein angrenzendes Grundſtück fallen, dem Nach
bar. Daß Früchte von ſolchen Bäumen, die auf die öffentliche Straße
fallen, der Gemeinde uſw. gehören, verſteht ſich von ſelbſt. Sie ſind
nicht herrenloſe Sachen. Aneignung iſt Diebſtahl

Hie Gefahren des Skacheldrahtes

S Von Amtsgerichtsrat Rauth. C
Auf Wanderungen tummelt ſich jeht, wer nur irgend Zeit und

Gelegenheit hat. Leider nimmt man nicht immer Rückſicht auf die
angrenzenden Fluren. Deren Beſitzer ſchützen ſich daher durch
Stücheldrähte. Kann der Wanderer Schadenerſatz verlangen, wenn
er mit ſeinen Kleidern am Stacheldraht hängenbleibt und ſie zer
reißen Die Rechtſprechung verneint die Frage Wie bekannt, haben
Zäune mit n in der Regel kein Deckbrett über den inein
ander greifenden Drähtenden. Da dieſe nur wenig hervorragen und
ein Drähtgeflecht für jedermann, auch inſoweit es ſich um jene Enden
händelt, kenntlich iſt, ſo bedarf es überhaupt keiner Degleiſte zum

unter Anwendung der Härteklauſel geringer aufgewertet wurde, das
dingliche Recht trotzdem auf 25 vom Hundert, alſo voll, aufgewertet
werden. Dieſer Fall iſt dann gegeben, wenn dinglicher und perſön
licher Schuldner verſchiedene Perſonen ſind. Die Verzinſung der auf
dieſe Weiſe eingetragenen Grundſchuld beginnt mit dem 1. April 1927.
Die Befugnis des Eigenkümers des Grundſtücks, ſich auf die für ihn
e Härtevorſchriften des Aufwertungsgeſetzes zu berufen, bleibt

eſtehen.

3. Aufwertung der bei Eigentumsübergang abgelöſten Hypotheken.
Die Vorſchriften über den öffentlichen Glauben des Grundbuchs

ſchüßten bisher den Exwerber eines Grundſtücks vor der Aufwertung
einer Hypothek, die beim Kaufe zwar übernommen wurde, aber ſofort
abgeſtoßen werden konnte, weil der-Gläubiger die Löſchungsbewilligung
bereits erteilt hatte oder gleichzeitig erteilte. Nunmehr iſt der neue
Eigentümer, der das Grundſtück zwar laſtenfrei erwarb, vorher aber
eine Hypothek ablöſte oder für ſeine Rechnung ablöſen ließ, zur Auf
wertung verpflichtet und muß ſich die Wiedereintragung der Hypothek
gefallen laſſen.

4. Reſtkaufgeldforderungen aus 1921.

Die perſönliche Forderung (nicht die Hypothek) aus Reſtkaufgeld-
forderungen, die am J. Januar 1909 oder in der folgenden Zeit be
gründet wurde, kann nach bisherigem Recht bis zu 75 bzw. bis zu
100 Prozent. aufgewertet werden. Nunmehr iſt eine höhere Auf
wertung der im Jahre 1921 begründeten und hypothekariſch geſicherten
Reſtkaufpreisforderungen möglich, wenn dieſes zur Vermeidung einer
groben Unbilligkeit erforderlich iſt. Als Höchſtſätze gelten für Forde
rungen, die in der Zeit vom J. Januar 1921 bis zum 39. September
1921 begründet wurden: 400 Prozent und vom I. Oktober 1921 bis
31. Dezember 1921: 600 Prozent des Goldmarkwertes. Der Antrag
wen bei der Aufwertungsſtelle nur bis zum 1. Oktober 1927 geſtellt
werden.

5. Nachholung unterbliebener Anmeldungen.
Weiſt der Gläubiger nach, daß ohne ſein Verſchulden die An

meldung des Anſpruchs auf Aufwertung der durch Hypothek geſicherten
Forderung unterblieben iſt, ſo iſt auf Antrag von der Aufwertungs-
ſtelle die Wiedereinſezung in den vorigen Stand zu erteilen. Der
Gläubiger hat die Anmeldung der Forderung bis zum 1. Oktober 1927
nachzuholen. Dieſe Vergünſtigung bezieht ſich aber nur auf An
mieldungen nach S 16 Aufw.-Geſ., wonach die Aufwertung auf Grund
Borbehalts der Rechte oder kraft Rückwirkung bis zum 1. Januar
1926 angemeldet werden mußte.

6. Rückwirkende Kraft des Geſetzes
Die vorſtehend behandelten Beſtimmungen haben rückwirkende

Kraft, ſie finden daher auch dann Anwendung, wenn nach dem 14. Juli
1925 ein Vergleich abgeſchloſſen wurde oder eine rechtskräftige Ent
ſcheidung der Aufwerkungsſtelle erging. Schließlich beſtimmt das
Geſetz noch, daß

7. Altbeſitzern von Reichsanleihe

die Vorzugsrente ſchon bei einem Jahreseinkommen von 1000 RM.
(früher 800 RM) gewährt wird.

Schutze des daran Vorübergehenden. Dieſer muß ſich ſo weit entfernt
halten, daß er durch die Enden des Geflechts nicht gefährdet wird.
Die verkehrserforderliche un läßt es nicht geboten erſcheinen,
der Möglichkeit, daß er mit ſeiner Kleidung an den Drahtenden in
bleibt, durch beſondere Schutzmaßregeln vorzubeugen, deren An
bringung eine nach Lage der Sache überflüſſige und den Halter derEinfriedigung über Gebühr beſchwerende ahng darſtellen würde.
Ebenſowenig kann aber verlangt werden, daß dieſer ſein Drahtgeflecht
fortwährend daxaufhin überwacht, ob ſich vielleicht einige Maſchen
gelöſt haben und herunterhängen. Denn es iſt den Einflüſſen der
Witterung in beſonderem Maße ausgeſeht und wird hierdurch, ſowie
durch andere Zufälligkeiten gelegentlich in der bezeichneten Weiſe
ſchadhaft, vhne daß der Verkehr dürch derartige geringfügige Schäden
irgendwie nennenswert gefährdet erſcheint. Auch mit ſolchen Schäden
müß jeder rechnen, der in die Nähe von Stacheldraht kommt.

Unter Umſtänden kann auch die Aufwertung einer
im Dezember 1920 bewirkten Zahlung

verlangt werden.
Die Frage, inwieweit eine Forderung durch die in der Jnflationszeit. geleiſtet Papiermarkzahlung getilgt worden iſt, kann nicht nach

der zur Zeit der fraglichen Rückzahlung herrſchenden Verkehrsauf
faſſung beurteilt werden; ſie iſt vielmehr nach der heutigen geläutertenMffeſung von Geldentwertung und Aufwerktung zu entſcheiden. Da

nach iſt die Nachforſchung eines Aufwertungsbetrags bei Zahlungen,
die Ende 1920 geleiſtet ſind, nicht grundſätzlich abzulehnen. Allerdings
hat der II. Zivilſenat des Reichsgerichts den Grundſah ausgeſprochen,

h h

daß alle Krankheiten im Grunde nur Erkrankungen der
Drüsen sind, (Schilddrüsen, Keimdrüsen, Pankreas, Neben-
nieren, Bauchspeicheldrüse, etc.) Die Drüsen sind ver
ant wortlich für Jugend oder Hiter, für Gesundhbeit oder
Krankbeit, für Hitersschwäche oder Lebenskraft.

bezeichnet werden. Es entspricht einem dringenden Be
dürfnie, wje Erfolge und Nachfrage beweisen Ein großes
dankbares Hubiikum empfiehlt Lukutate von Mund zu Mund

m

Sehr geehrter Aſerr!

rer ha gute Erfolge mit Lußutate erglelf—.

C. gen 16. Nu 1927.

ch danke Ihnen herglichst. Lukutate haf ber mir schon nach I Jagen eine
geauhberhafte Wirkung ausgelbt. So ehwas hätte ch nicht Fär möglich gehalten. Jch
bin wahrhaft glücklich darüber. Jetst bin ch Aeldenmutter, aber wenn das So welter
geht, werde ch wohl noch Male werden Jch Johle mich n jeder Weſse rischer,
Jänger, lebensustſger und auch beruflich leſstungsſähiger. Much mein 82ähriger

Mitglied des staditſschen Schauspielhauses
Frau O. G.

Was ist Lukutate?
Die Meaizin steht nicht mehr weit von der Erkenntnis,

Lukutate Kann als das Prüsenmittel der Zukunft

Man Wahlt je nach Geschmach oder wechselt:
t. Luhutate-Gelee-Früchte, aie suſe Geschmackstorm Mi 3.60
2. Lukutate-Bowuillonwärfel fär den, der „suo“ nicht

3. Lukutate-Mark, Marmelade als Brotautstrich ete. Mle. 3.60

Lukutate-Beerensaft, (mit inaischem Rohrzucher) Ale. 2.60
Lukutate- Mark konzentriert, Toku- ta-te india

In allen Apotheken Drogerien und Reformhbausern erhältuch.

Wilhelm Hiller, Hahrungsmitte-Werke, Hannover,
zugleich Hersteller der Brotella-Darm- Dist nach Prof. Dr. Gewechke.

mag aowie für Korpulente und Diabetiker Mk. 3.60

originai Hier Mk. 8.
Literatur durch die Fabrik
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Ehe eingetreken, daß dem anderen Teil die Fortſetzung der Ehe als

Sette 6. Merxſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 15. September 1927.

daß der 15. Auguſt 1922 als der Stichtag in dem Sinne aufzufaſſen
ſei, daß eine in der Zeit vorher erfolgte Zahlung die Schuld lilge
Er hat ihn aber in einem ſpäteren Urteil dahin eingeſchränkt, daß er
nur für kaufmänniſche Geſchäfte Geltung habe. Auf dem Gebiete des
Grundſtücksverkehrs hatte der V. Ziviſenat ſchon vorher in einer Reihe
von Urteilen ausgeſprochen, daß bei der Beurteilung der Aufwertungs
frage aus dem Geſichtspunkt des S 242 BGB. grundſätzlich alle Um
ſtände des Einzelfalls in Betracht zu ziehen ſeien und daß die Auf
wertung nicht ohne weiteres nur deshalb verſagt werden könne, weil
es ſich um eine Zahlung handele, die vor einem beſtimmten Stichtag
geleiſtet oder angeboten worden iſt. Derſelbe Senat hat in einem
Urteil vom 20. November 1926 V 225/26 die Aufwertbarkeit einer
Anfang 1920 erfolgten Ratenzahlung auf den Kaufpreis für Grund
ſtücke, der J. Zivilſenat in einem Urteil vom 26. Januar 1927
I140/26 be ähnlicher Sachlage die Aufwertbarkeit einer Mitte
1920 erfolgten Ratenzahlung grundſätzlich bejaht. Es muß im Einzel
fall beſonders geprüft werden, ob vor Auguſt 1922 während der
Jnflationszeit geleiſtete Zahlungen nach 8 242 BGB. noch als Voll
ahlungen oder nur als Teilzahlungen nach Maßgabe ihres inneren
Werts gelten können. Ein Auſwertungsanſpruch greift in ſolchen
Fällen nicht nur dann durch, wenn der innere Wert der geleiſteten
Zahlung wirtſchaftlich nur noch verſchwindend gering war, ſondern
T kann ſchon dann gegeben ſein, wenn ſeit der Begründung der
Schuld bis zu der auf ſie geleiſteten Zahlung eine ſolche Verſchiebung
des inneren Werts der Mark eingetreten iſt, daß es bei Berückſichti
gung der Umſtände des Fyle Inbillia erſcheinen würde, den Gläubiger
an dem Satze „Mark Mark feſtzuhalten. Vom Standpunkte dieſer
Rechtſprechung aus iſt die Aufwertung eines Ende Dezember 1920
zurückgegahlten Papiermarkbetrags nicht grundſätzlich abzulehnen
vhne auf die beſonderen Umſtände des Falls einzugehen. Hr. B.

eng Reichsgerichtsentſcheidungen.
amſchware. Nach dem angefochtenen Urteil handelt es ſich um

einen Poſten Doſen, der als zuſammenhängend laut iſt. Der Kauf
gegenſtand wurde als Ganzes, als „Ramſchpartie“, verkauft. Jſt noch
20 Prozent des Ganzen verwertbar, ſo kann der gelieferte Poſten nicht
ſo beurteilt werden, wie wenn überhaupt nicht gelieſert worden wäre;

handelt ſich nicht um einen um Bruchteil noch verwert
e e el und n en nicht vereinbar wäre, ſie

a als Handelsware zu betrachten, zu dder Käufer verpflichtet iſt. 150/26 e
Nachträgliche Beſſerung eines Ehegatten. Iſt i ch diIſt einmal durch dieſchweren Verſehlungen des einen Teils eine ſo tiefe e un der

unerträgliche Zumukung erſcheinen muß, ſo kann dieſe Wirk ie e un e e Meret daß e ſchuldig T
r eidungsprozeſſes ſeine Verfehlu iſich anſcheinend eben hat. (VI u e et

Verantwortlichkeit des Kraftwagenführers. Ein Kraftwagenr der im Ggroßſtädtiſchen Vatchr der nicht ar ſahr
undigen Ehefrau ſeines Dienſtherrn auf deren Drängen die Steite
rung des Kraftwagens überläßt, wird, wenn es während des Fahrens
geſchieht, nicht einmal ohne weiteres durch einen dies androhenden
e r e Dienſtherrn von ſeiner Führerpflicht be

mehr ö itver ttlit toeee hr für eine e mitverantwortlich.
Nötigung des Vermieters. Der Angeklagte hat als Hauseigentümer die eleg. A. als Mieter eines rer immer e e

er die darin befindlichen Sachen eigenmächtig auf den Flur ſchaffte.
Feine Verurteilung aus S 240 RStGB. war gerechtfertigt. Dieſe
Vorſchrift erfordert keine unmittelbar gegen die Perſon gerichtete Ge
waltanwendung. Entſcheidend iſt allein, daß an die Stelle des freien
Willens einer Perſon die Herrſchaft des Zwingenden tritt. Das kann
le gewaltſame Einwirkung auf Sachen geſchehen. (III 916/26.)

inlsſung eines Verſicherungsſcheines durch Wechſel. Zu einerStundung der Prämie iſt der Agent nicht befugt. en a er
d keinen Wechſel zur Bezahlung der Prämie annehinen. Denn
dieſer gilt als zahlungshalber gegeben. Die Annahme eines ſolchen
Wechſels enthält eine Sktundung bis zu dem Zeitpunkt, wo überſehen
werden kann, ob der Wechſel eingelöſt wird. Die Einlöſung des Ver
ſicherungsſcheines bewirkt er nicht. VI. 194/26 vom 5. Oktober 1926.)

Die HindenburgSpende
Von zuſtändiger Stelle wird uns geſchrieben Jn der Offentlichteitwird vielfach der Sinn der HindenburgSpende verkannt: ſt iſt ledig

lich eine Ehrengabe für den 80jährigen Reichspräſidenten, nicht etwa eine
Sammlung für Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebene! Eine ſolche
Sammlung wäre unzweckmäßig und auch überflüſſig, denn die Fürſorge
für die Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen iſt Sache des
Reiches und der Länder An dieſer Feſtſtellung ändert auch die Tatſache
nichts, daß der Her Reichspräſident die Jnanſpruchnahme der ihm dar
zubringenden Ehrengabe beſchränkt auf den Perſonenkreis, der ihm be
ſonders naheſteht, eben die Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter
bliebenen. Die Organiſation der HindenburgSpende mußte nicht zu
letzt auch mit Rückſicht auf das Amt und die Perſon des Herrn Reichs
präſidenken neue Wege See das wenig ſchöne Klingelbeutelſyſtem
war hier unmöglich. Infolgedeſſen wurde das Schwergewicht in die
großen Verbände gelegt. Induſtrie, Handel, Landwirtſchaft und Hand
werk, Chriſtliche und Hirſch-Dunkerſche Gewerkſchaften, die Provinzial
und Landgemeindeverbände ſowie die einzelnen Städte haben ſich rührig
und mit Erfolg in den Dienſt der Sammlung geſtellt. BeſondereLandesgeſchäftsſtellen arbeiten in Bayern, Sachſen Württemberg,
Braunſchweig, Bremen und Lübeck für die Hindenburg Spende Auch
rund 300 Zeitungen in Deutſchland haben nach bisher vorliegenden Mit
teilungen eigene Sammlungen eröffnet. Gang beſonders erfreulich iſt
die Mitarbeit im Ausland. Die einmütige Stimmung des Außen
deutſchtums für die HindenburgSpende geht beſonders aus den iminer
wieder eingehenden kleineren Beträgen deutſcher Koloniſten hervor. Jn
der Art der Organiſation liegt es, daß ein UÜberblick über die bisher
vorhandenen Geldmittel noch nicht vorliegt. Ein ungefähres Er
gebnis wird erſt Anfang Oktober, das Abſchlußergebnis wohl erſt
Ende November feſtzuſtellen ſein. Schon jetzt beweiſen die Eingänge

S

abführten

Die neue Vergleichsordnung
Am 1. Oktober 1927 tritt das Geſetz über den Vergleich zur

Abwendung des Konkurſes, die Vergleichsordnung vom 5. Juli 1927
in Kraft. Damit kommen die Beſtimmungen der bisher geltenden Ge
ſchäftsaufſichtsverordnung in Wegfall.

In der Praxis der bisherigen Geſchäftsaufſicht hatte ſich eine Reihe
erheblicher Mißſtände herausgebildet, die nunmehr durch das neue
Geſetz beſeitigt werden ſollen. Bisher war es möglich geweſen, daß
ein Schuldner die Geſchäftsaufſicht beantragen konnte lediglich um die
Auseinanderſetzung mit ſeinen Gläubigern auf die lange Bank zu
ſchieben, oder um an deren Forderungen durch irgendwelche Maß-
nähmen weitere Abſtriche zu machen. Es handelte ſich alſo vielfach nur
darum, ein Moratorium zu erlangen, ohne daß die Ausſichten des Ver
fahrens, insbeſondere die Möglichkeit und Zweckmäßigkeit, den Kon
kurs zu verhüten, klar erſichtlich waren. Das will das neue Geſetz ver
hüten Es will den weitgehenden Schuldnerſchutz des bisherigen Rechts
zuſtandes, für den heute keine ſachliche Berechtigung mehr beſteht, be
ſeitigen, will aber andererſeits die Möglichkeit aufrechterhalten, dem

J

Anzelgen für die Sonnahend- Nummer

vom 17. September 1927 des

Bührend Dasin HauptblattStadt kürund AnzeigenLand aller Arte

besonders gröbere Inserate, bitten wir im lnteresse
guter Zurichtung und Plazierung möglichst bis Dreitag

aufzugeben. Korrekturen zu laufenden Anzeigen können
wür bis Preitag Berüoksichtigung finden

Schuldner, deſſen Geſchäft aus wirtſchaftlichen Gründen erhalten zu
werden verdient, den Exiſtenz vernichtenden Konkurs zu erſparen

Eine der weſentlichſten Neuerungen iſt daher, daß
der Schuldner alſo nicht der Gläubiger den Ankrag auf
Eröffnung eines gerichtlichen Vergleichsverfahrens
ſtellen kann, wenn er das ſchriftliche Einverſtändnis derjenigen
Mehrheit der Gläubiger, die mehr als die Hälfte der geſamten Forde
rung beſitzt, beibringt. Der Schüldner muß ſich alſo vorher ſchon mit
den Gläubigern auseinanderſetzen, zumal er nach dem neuen Geſetz mit
dem Vergleichsantrage auch einen beſtimmten Vergleichsvorſchlag ver
binden muß, aus dem hervorgeht, wie er ſich die Erfüllung des Ver
gleichs denkt. Das Geſetz ſchützt ihn im übrigen davor, daß einzelne
Gläubiger noch Sonderrechte zu erlangen ſuchen, indem es beſtimmt, daß
nach Eröffnung des Vergleichsverfahrens auch die W rn die in den
letzten 30 Tagen vor dem Vergleichsantrage durch Vollſtreckung eine
Sicherung oder Befriedigung erlangt haben, trotzdem lediglich als be
teiligte Gläubiger gelten.

Uber den Eröffnungsantrag iſt auf jeden Fall erſt nach gutachtlicher
Anhörung der zuſtändigen Handelskammer innerhalb von vier Wochen
zu entſcheiden. Der Ankrag muß abgelehnt werden, wenn der Schuldner

aber, daß gerade auch die mit Glücksgütern nicht geſegnete Bevölkerung
ſich in ſehr weitem Umfange an der Hindenburg-Spende beteiligt was
z. B. die Poſtanſtalten uſw. überweiſen, ſetzt ſich faſt durchweg aus
Beträgen von 20 und 30 Pf. zuſammen. Sammlungen werden regel
mäßig von „küchtigen“ Geſchäftsleuten als Vorſpann benutzt ſo ſind
im Laufe der letzten Wochen viele Fälle feſtgeſtellt worden, in denen
ſich Verkäufer von Poſtkarten Plakekten, Büſten uſw. darauf beriefen,
daß ſie verkragsmäßig einen Teil des Erlöſes an die Hindenburg-Spende

Dieſen Angaben ſind unwahr. Von der Hindenburg-Spende
iſt in jedem Fall, der ihr bekannt wurde, polizeilich eingeſchritten worden.

ediglich der Vertrieb des zum Preiſe von 2,50 RM herausgegebenen
Volksbuches Reichspräſident Hindenburg“ geſchieht auf Veranlaſſung der
Spende.

Was die Verwaltung der aufkommenden Gelder betrifft, ſo liegt
die Beſtimmung darüber ausſchließlich beim Herrn Reichspräſidenten.
Nür er verfügt über dieſe Mittel. Jn welcher Form das geſchehen wird,
muß ihm vorbehalten bleiben, bis überhaupt feſtſteht, welche Mittel ihm
die Ehrengabe in die Hand geben wird.

Bücherbeſprechungen

H Die ſexuelle Not unſerer Zeit. Von Dr. med. Hertha Rieſe.
Leipzig, Heſſe Becker Verlag e e Mit 9 Ab
bildungen. Jn Leinen geb. 2,60 RM. Eine ſozial denkende Frau
hat en Buch mitten aus ihren praktiſchen Erfahrungen heraus
geſchrieben. Sie iſt als Sozialärztin in Frankfurt am Main kätig
Und hat als ſolche viel Not und Elend geſehen. Jhre Darlegungen
haben deshalb einen ganz beſonderen Wert. Nicht bloß im Prolekariat,
auch in der bürgerlichen a aft gibt es ſexuelle Nöte. Wie dieſe
ſich in beiden Geſellſchaftsſchichten darſtellen und wie ſie behobenwerden können, weiſt die Prſaſſerin im einzelnen nach. Vor allem

betont ſie, daß mangelndes Gemeinſchaftsgefühl und die damit zu
ſammenhängende mangelnde Verantwortung des einen für alle und
aller für einen den Grund dafür bilden, daß wir trotz aller Errüngen
ſchaften und Erkenntniſſe nicht weiterkoömmen. Das Buch iſt eine
tiefernſte Mahnung an alle Volks und Menſchenfreunde. Wer über
dieſe wichtige Frage mitreden will, muß es unbedingt geleſen haben.

e r T c

weitere Durchführung des Verg

e

nicht mindeſtens 30 Prozent der Forderungen als Vergleichsquote bietet,
oder wenn er durch Unredlichkeit oder Leichtſinn ſeine Lage verſchuldet
hat. Er kann abgelehnt werden, wenn die zuſtändige Handelskammer
eine Vergleichsquote von weniger als 50 Prozent der Forderungen für
unzureichend erklärt, oder wenn über den Schuldner ein Geſchäfts
aufſichts oder Koönkursverfahren innerhalb der letzten fünf Jahre ver
hängt worden iſt, worüber er gleichzeitig mit dem Antrag eine Er
klärung abzugeben hat. Wird dieſe nicht abgegeben, ſo muß ebenfalls
der Vergleich abgelehnt werden.

Der Schuldner kann während des Vergleichsverfahrens ſeinen Be
trieb aufrechterhalten, muß aber ſeiner Firma den Zuſatz „im Vergleichs
verfahren“ beifügen. Ein Verluſt der Verfügüngsbefugnis des Schuld
ners tritt nicht ein, jedoch kann das Gericht von ſich aus oder auf Antrag
ein allgemeines dder ſpezielles Veräußerungsverbot oder fonſtige Ver
fügungsbeſchränkungen erlaſſen. Die bei der Eröffnung des Vergleichs
verfahrens zur Uberwachung des Schuldners beſtellte Vertrauensperſon
kann jedoch trotz derartiger Verfügungsbeſchränkungen die Veräußerung
zulaſſen. Da übrigens bei Nichteröffnüng des Verfahrens oder Scheitern
des Vergleichs das Gericht ſofort den Konkurs eröffnen kann, iſt das
bisher vorhandene Zwiſchenſtadium, in welchem der Schuldner ſein Ver
mögen verſchieben konnte, beſeitigt. Der Schuldner müß ſich alſo ſchon
bei Stellung des Anträgs darüber klar ſein, daß er unter Umſtänden
den Konkurs riskiert. So ziehen z. B. alle Zuwiderhandlungen gegen
Veräußerüngsverbote oder Verweigerung von Auskünften gegenüber derVertrauensperſon oder Mitgliedern des Hlaubigeraneſchuſes ſowie un

angemeſſener perſönlicher Aufwand des Schuldners die Einſtellung des
Verfahrens und damit die Segen des Konkurſes nach ſich. Für die

eichsberfahrens ſind die Vorſchriften der
Geſchäftsaufſichtsverordnung bzw. Konkursordnung mit einzelnen Ab
weichungen auf die Vergleichsordnung übernommen.

Der Vergleichstermin ſoll innerhalb eines Monats an
beraumt und öffentlich bekanntgemächt werden. Der Schuldner muß
dazu perſönlich erſcheinen und auf Verlangen auch nur eines Gläubigers
den Offenbarungseid über die Richtigkeit der dem Vergleichsvorſchlag zu
runde liegenden Angaben leiſten. Zum Abſchluß des Vergleichs iſt ere daß die Mehrheit der ſtimmberechtigten Gläubiger zuſtimmt.

ei einem Vergleich, bei dem die Gläubiger weniger als 50 Prozent
erhalten, müſſen 80 Prozent der Forderungen zuſtimmen, während bei
einem Vergleich über 50 Prozent die Zuſtimmung von 75 Prozent aus
reicht. Bringt der Vergleich lediglich eine Stundung bis zu einem Jahr
oder in Verbindung damit einen Erlaß von Zinſen für die Dauer der
Stundung, ſo genügt die Hälfte der Geſamtforderung bei der Zu
ſtimmung. Der zuſtimmende Gläubiger kann übrigens auch ſchriftlich
zuſtimmen.

Der Vergleich bedarf der Beſtätigung des Gerichts,
das vorher den Schüldner, die Vertrauensperſon, eventuell auch den
Gläubigerausſchuß hören muß. Er kann verworfen werden auf Antrag
eines einzigen Gläubigers, wenn er unlauter, beſonders alſo durch Be
günſtigung eines eingelnen Gläubigers zuſtande gekommen oder dem ge
meinſamen ne der beteiligten Gläubiger abträglich iſt. Das Ge
richt kann eine Glaubhaftmachung der dieſen Antrag begründendenTatſachen fordern. Wird der Vergleich verworfen, ſo muß Pier über
die Eröffnung des Konkursverfahrens entſchieden werden, wird er aber
beſtätigt, ſo wird er wirkſam gegenüber allen durch das Verfahren be
troffenen Gläubigern, auch wenn ſie an dem Verfahren nicht teil
genommen oder gegen den Vergleich geſtimmt haben.

Das Geſetz enkhält ferner beſondere Beſtimmungen für das Ver
gleichsverfahren bei offenen Handelsgeſellſchaften, Kommanditgeſell
ſchaften, Kommanditgeſellſchaften auf Aktien und bei eingetragenen Ge
noſſenſchaften. Weitere Vorſchriften regeln das Vergleichsverfahren zur
Anwendung des Nachlaßkonkurſes und des Konkurſes über das Geſamt
gut einer fortgeſetzten Gütergemeinſchaft.

SW S e cmH. „Le Traductenr“, e e Sprachlehr und Unter
haltungsblatt. Das in der Schule gelernte Franzöſiſch lebendig zu
machen und das Leſen und Sprechen geläufig werden zu laſſen, als
ob man da drüben gelebt und ſtudiert hätte, erreicht man, wenn man
den „Traducteur“ ſich hält. Probeheft koſtenlos durch den Verlag
„Traducteur“ in La-Chaux-de- Fonds (Schweis).

Rundfunk
Freitag 16. September.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr Woll und Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen
10.05 Uhr Verkehrsfunk und Wetterdienß.
10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr e e Mitteilungen12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.15 Uhr Preſſe und Börſenbericht.
18.25 Uhr Geſchäftliche Mitteilungen
14.45 Uhr: Baumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del-Notiz.
15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
16.00 Uhr. Wiederholung von 1445 und 15.30 Uhr.

Butter und Metalle.
16.08 Uhr: Baumwolle und Landwirtſchaft.
16.30—18.00 Uhr Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters.

17. 15 ne e für Haus und Verkehr.
18.00 Uhr Letzte Notierungen.18.05- 18.80 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Büchermarkt.

13.30—18. 55 Uhr: Ubertragung von Königswuſterhauſen: Engliſch für Fortgeſchrittene.
19.00-19.30 Uhr: Ubertkragung von Dresden Frau Freund „Jnternationaler

Schillerauskauſch.“
19.30--20.00. Uhr Das litauiſche Volk und ſeine Volkslieder Prof. Dr. Horſt Engert:

„Das litauiſche Volkslied als Spiegel der litauiſchen Volksſeele.“
29100 Ahr- Wetterdienſt.
20.05 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen.
21.15 Uhr: „Die Reiſe e Babylon!“ Eine Rundfunkgrokeske von Hanns Marſchall.

Spielleilung: Julius Witte Perſonen Leopold Bullerjahn, Moſtrichfabrikant
(Karl Keßler). Lore Bullerjahn, ſeine Frau (Marie Dalldorf). Annemarie
(Annemiechen genannt), beider Tochter (Eva Biſchoffß. Mr. Breakfaſt, Reiſe

führer der „Old Shatkerhand Company (H. Peter Schmiedel). Mrs. Wireleß,
Reiſemitglied (Tilly Heſſe). Oberlehrer Schmidt, Reiſemitglied (Oskar Berger).
Direktor Vanupicge, Reiſemitglied (Guſt. Colmar). Das Stück ſpielt in
Berlin, Anhalter Bahnhof im Orient-Expreß, in Prag, im Fluggeug,

zu Hauſe und im Beſprechungsraunt des Rundfunkſenders.
22.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
2215—24.00 Uhr Ubertkragung von Dresden: Tanzmuſik.

Produktenbörſe, Berliner

h

Schon jetet
üst mein ager im

tDamen
Se

für erbet umd Winter
in allen Größen und Preislagen reich-
lich sortiert und wird ständige noch
durch tägliche Nachlieferungen ergänzt!

Mehberzengem Sie sie selBHst
von der auberordentlichen Preiswürdig-
Keit! Durch schärfste Kalkulation
größte Vorteile zu bieten ist auch

für diese Saison mein Ziell

Damenkonfektion Kleiderstoffe
Gardinen Aussteuerartikel

ne Aer Preis ausſchlaggebend, ſondern
wor allem die Qualität. Deshalb ziehen
tüchtige hausfrauen die Feintoſtmargarine

„Blauband allen anderen Marken vor.

2 Pfuciö 50 Pfentig.



September 1927. Seite 7.

Hannover. Das Ergebnis einer Umfrage im Bunde zur Teil-

Nr. 216. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 18
Aus Mitteldeutſchland Das erſte deutſche Arbeiterſängertreffen geſichert.

et 1. Deutſchen Arbeiter-Sängerbundesfeſt beziffert ſich lautEinbruch bei einer Textilgroßhandlung. in tar des en des 1. Deutſchen Arbeiter-Sänger-
f. Halle. Jn einer Textilgroßhandlung am Hallmarkt wurde ein

ſchwerer Einbruch verübt. Dem Dieb fielen anſehnliche Vorräte an
Herrenwäſche in die Hände. Die Art des Vorgehens es ſind mehrere
Türen kunſtgerecht aufgemacht worden läßt auf Berliner Einbrecher
ſchließen

Feſtung Aſchersleben.
Ein eigenartiger Prozeß.

Aſchersleben. Jn einem Prozeß, der jetzt hier geführt wird,taucht die Frage auf, ob Aſchersſeben noch eſt un e nicht.
Daß Aſchersleben früher eine Feſtung war, darüber Iſt kein Zweifel.
Das beweiſen ja auch die Stadkmauern, die zum Teil noch vorhanden
ſind, und die große Zahl gut erhaltener Stadttürme. Nirgends kann
aber der Nachweis erbracht werden, daß die Eigenſchaft als Feſtung
emals aufgehoben worden iſt. Der Prozeß dreht ſich um die

Frage, vb gewiſſe er die mit den Stadtmauern in Zu
ammenhang ſtehen, Bei ches oder Pribateigentum ſind. In dieſemProzeß ſpielen die dſpf eſtimmungen, die früher für Feſtungen galten,

ne wichtige Rolle. Aſchersleben gilt vor dem Geſeh noch heute ats
See und wird wohl erſt hochoffigiell beim Staatsminiſterinm um

eſeitigung dieſer Eigenſchaft bitten müſſen.

Neue Brücke
Bitterfeld. Die Stadt baut gegenwärtig eine neue Brügke, die

künftig den e Verkehr Berlin Leipzig und Berlin Halle auf
nehmen wird. Der nach dem Entwurf des Stadtbauamtes zur Aus
führung gelangende Brückenbogen hat eine lichte Spannweite byn27 Meter bei einer lichten Pfelhebe von rund 2,70 Meter. Die Breite
der Brücke iſt 18 Meter. Es wird Dag und Nacht gearbeitet, damit die
Fine Hälfte noch Ende des Monats in Gebrauch genommen werden
kann die andere, linke Halfte ſoll ſpäteſtens Anfang Dezember ver
kehrsbereit ſein

Schweres Autvunglück.
Braunlage. Auf der von den Bergprüfungsfahrten her be

kannten Strecke Stieglihecke Dammhaus der Stagatsſtraße
austhal- Andreasberg ereignete ſich am Mittwoch nachmittag ein
Hweres Autounglück. Eine er e e geriet insvllen, und ſtürzte, ſich mehrmals ü er vent den Abhang hinunter,
wo ſie zertrümmert liegen blieb. Hierbei erlitt ein Fährtteilnehmer
einen ſchweren Schädelbruch, der ſeinen alsbaldigen Tod zur
a hatte. Zwei andere Jnſaſſen wurden zwar ſchwer, aber nicht
ebensgefährlich verletzt, während eine Dame und der Wagenführer mit
Schnittwunden und Abſchürfungen davonkamen,

Jn der Jauchegrube erſtickt.
F Barleben. Von einem tragiſchen Unglücksfall betroffen wurde

die Familie des Arbeitkers Wilhelm Lerchner. Während die Mutter
mit häuslichen Arbeiten beſchäftigt war, ſpielte das ne Töchter
chen auf dem Hof. Als die Mukker wieder den Hof betrat, vermißte
ſie ihr Kind. Nach längerem Suchen fand ſie es endlich zu ihrem

Entſetzen in der Jauchegrube, mit dem Geſicht nach unten
liegend. Ein Nachbar ſprang in die, Grube und holte das Kind
heraus. Er ſtellte auch gleich Wiederbelebungsverſuche an, die aber
ohne Erfolg waren. Die Arzte konnten nur noch den Tod feſtſtellen.

Der franzöſiſche Moloch.
F Deſſau. Jn die Fremdenlegion verſchleppt wurde der Schwager

einer hier wohnhaften Frau S. Er fuhr vor längerer Zeit ſchon in
der Zeit ſchlimmſter Arbeitsloſigkeit itach Holland um ſich dort Be
Weg zu ſuchen. Unterwegs geriet er in die s von

erbern, die ihn in bekannter Weiſe bearbeiteten und nach Mes ver
ſchleppten. Jeht befindet er ſich in Sidi-el-Albes wider Willen,
und feine Verwandten in Deutſchland wollen verſuchen, r frei zu
bekommen. Dazu wäre um ſo mehr Grund vorhanden, weil der Ver
ſchlephte verheiratet und ſeine Frau Waiſe und obendrein noch krank
iſt. Leider ſind die Ausſichten dazu nur gering.

i Ein „Leichenfledderer“.
Roßlan. Jm Rauſche um ca. 250 M. erleichtert wurde in eiſter

Gaſtwirtſchaft der Deſſauer Straße der Reiſebertreter Günther
r hatte ſich zu einer Flaſche Malzbier niedergelaſſen. Nach einiger
eit geſellte ſich ein Fremder zu ihm, der ſich als Bürſten waren

reiſender Rolan d aus Halle a. d. S. vorſtellte, und dann den noch
ſehr jungen G. regelrecht e e Nach Mitternacht, als der
Fremde mit einem zerknitterten 20 arkſchein bezahlt hatte und allein
gegangen war, fand man Günther mit ausgeraubter Brief
kaſche, ohne Jacke und Weſte in betrunkenem Zuſtande vor.

Spiel nicht mit dem Schießgewehr
Oſterburg. Jm benachbarten Dorfe Storbeck trug ſich ein

bedauerlicher Unfall zu. Ein dort im Dienſte ſtehender Hükejunge
hatte ſeine Spargroſchen dazu verwendet, ſich einen Revolver zu
kaufen. Der Reiz der Neuheit wirkte auf den 16jährigen ſo ſtark, daß
er auf der Koppel beim Hüten des Viehes dem Drange nicht wider
ſtehen konnte, ſeine Schußwaffe auch gehörig auszuprobieren.
Dabei ging ein e fehl und traf den Bedauernswerten in den
Unterleib. Dem Verbluten nahe, wurde er in das elterliche Haus
2 ſt urs geſchafft und von hier im Auto in eine Klinik nach

endal.

Das Geheimnis des Sees
Roman von B. v. d. Lancken.

10. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Sie ſprachen von allerlei Menſchen, die ſie S kannten,

ſie erzählte von Oſtende, wo ſie den Fürſten Laſis-Teetz gelroffen, und
von den Rennen zu Jffezheim, wo der Prinz von Wales auf der
Tribüne ſolange mit ihr geplaudert und die Frau des ruſſiſchen
Botſchafters ſie zum Tee eingeladen hatte. Sie hatte ein Lachen, das
wie das Zwitſchern eines Vögelchens klang, und der leichte Wind, derum ihre kleine, zierliche Verſn ſtrich, brachte ihm einen an feinen

hauchigen Duft von ihrem Lieblingsparfüm, das unzertrennlich von
ihrer Perſon war.

Jetzt leuchteten die Ruinen des Kloſters, und ihnen gegenüber am
anderen Ufer des Sees, das Schloß auf. e

„Der Kloſterhof“, ſagte Armand, und wies mit dem Peitſchenſtiel
hinüber

Es war ein impoſanter, wunderbarer Anblick, der ſich weit
dehnende Park, die großen, ſich bis ans Waſſer hinabziehenden Raſen
flächen, und hinter dem Durchblick durch die mächtigen Baumgruppen
die breiten, zum Schloſſe anſteigenden Terraſſen, Armand wies mit
der Peitſche hinüber Der Kloſterhof“, ſagte er noch einmal, nicht
ohne ein Gefühl des Stolzes, während er ſich kaum merklich reckte
und den herrlichen Beſitz mit den Blicken n Er ſah nicht das
ſeltſam begierige Aufleuchten in den Augen Evelins, nicht das kurze
Lächeln, das ſekundenlang ihren Mund ümſpielte, er ſah nur ſeinen
ſchönen, herrlichen Beſitz, und dabei dachte er plötzlich an Jnge, und
es trieb ihn, Evelin von ſeiner Braut zu ſprechen.

„Sie wohnen ja nun ſo nahe bei uns, Baronin“, ſagte er, „da
werden Sie die Bekanntſchaft mit meiner Mutter doch erneuexn, dann
werden Sie den Kloſterhof kennenlernen und auch meine Braut.“

„Jch freue mich herzlich darauf.“ Dabei lächelte ſie fröhlich wie
ein Kind.“

Von Solitüde“ wehten bunte Wimpel, und vor der Tür ſtand eine
kleine, dicke, ältere Dame, in ſchwarze Seide gekleidet, und winkte ſchon
von weitem mit einem weißen Batiſttüchelchen Jn elegantem Bogen um
fuhr Armand das Raſenrundell mit den in bizarre Formen zugeſtutzten
Taxusgruppen und parierte mit einem Rug die ſeurigen, im Gebiß
ſchaumenden Pferde vor dem Portal, warf dem Groom die Zügel zu,
ſtieg ab und hob Evelin vom Wagen ihre kleinen Hände ſtühten ſich
feſt auf ſeine Schulter, und ihre lachenden, ſonnigen Augen begegneten
ſekundenlang den ſeinen. Haſtig, vielleicht zu haſtig, ſehte Armand ſie
nieder, und ſie umarmte die ältere, dicke Tante mit dem ſchwarzen
Seidenkleide ſo zärtlich, als ob es auf der ganzen Welt kein Geſchöpf
gäbe, das ſie mehr liebte, als dieſe kleine, dicke Perſan mit der dicken,
hängenden Unterlippe, den zitternden grauen Löckchen und dem großen
wackelnden, Doppelkinn. Nachdem die alte Dame Ebelin aus ihren
Armen gelaſſen, wande ſie ſich an Armand, ihm die kleine, ſleiſchige
Rechte reichend.

„Ach, lieber Herr von Ferni, ach, lieber Herr von Ferni, was füreine Freude, Sie hier zu ſehen aber wie kommt denn das nur wie

kommt es nur wie kommt es nur?“ ſetzte ſie, von einem zum andern

en

bundesfeſtes auf weit über 50 000 Voranmeldungen. Die Bundes nd
Feſtleitung hat daher endgültig beſchloſſen, das 1. Deutſche Arbeiter
Sängerbundesfeſt in den Tagen vom 16. bis 18. m 1928 in Han
n oder ſtattfinden zu laſſen Bundesvorſtand, Muſikausſchuß ſowie
Keſtleitung haben bor kurzem durch eingehende Beratungen die weiteren
Vorbereitungen der Veranſtaltung bewirkt und ſind zur ne
erforderlichen Lokalitäten, ſowie zur Einſehung der Ar eitsausſchuſſeren Jn den Gauen, Bezirken und Vereinen iſt zur weiteren
eilnahne aufgefordert und alle erdenklichen Maßnahmen getroffen

worden, um den Entſchlüſſen und Arbeiten der Feſtleitung die not
wendige Reſonanz zu ſichern.

„Zum Wohlſein!“
Drotz ärztlicher Unterſuchung konnte bei einem

Landwirt in Jeſtä dein ſteckengebliebenes Krie sgeſchoß nicht
gefunden werden. Als kürzlich der Mann einmal heftig nieſen
müßte. kam plötzlich die verſchwundene franzöſiſche Jnfanteriekuget
a s dem Munde zum Vorſchein.

Später Frühling
An vielen Apfelbäumen in hieſiger Gegend

ſind neben den fruchtbeladenen Aſten auch ſolche mit einem zweiten
Blütenanſaß t ſehen. Auch das wohlriechende Veilchen blüht
zum zweitenmal und erfreut durch ſeinen angenehmen Duft. Erde
beeren blühen ebenfalls zum zweitenmal.

Apotheker-Ernte.

Eſchwege.

Bad Tennſtedt.

Artern. Die Ernte der hier angebalten Salzpflanzen
(Artemisia) hat jeht begonnen Uberall liegen die abgemähten Pflanzen
auf den Ackern. Sie werden, wenn ſie durr ſind, in Eiſenbahnwagen
verladen und nach der Fabrik Königsſee verſchickt, die aus den
Salzpflanzen ein Wurmmiktel, Santonin, gewinnt. Es ſind hier
über 100 Morgen mit dieſen Pflanzen bebaut. Die J will, wenndie An noch größer wird, einen Teil ihres Betriebes nach
Artern verlegen.

Die Grabungen in der Diebeshöhle bei Uftrungen,
Kreis Sangerhauſen.

F. Uftrungen. Die von der Seele für Vorgeſchichte zu Halle
veranlaßten Grabungen in der Diebeshöhle, die von Herrn Dr. Andree,
Privatdozent an der Univerſität Münſter, geleitet wurden, können vor
läufig als abgeſchloſſen gelten.

Jn der mittleren Höhle konnte eine guterhaltene Brandſchicht
freigelegt werden, die wie zu erwarten neben zahlreichen Holz
kohlenteilchen auch h angebranntes Korn und gebrannte
KHnochenreſte enthielt. icht über Und unter, ſelten in der Brand
ſchicht fanden ſich außerordentlich häufig a herr aus dem Beginn
der Bronzezeit (zwiſchen 2000 und 1500 v. Chr.), und zwar ſolche vom
u Typ. Menſchliche Skelettreſte wurden ebenfalls in ziem
licher Menge angetroffen, beſonders in dem braunen Lehm. Es
andelte ſich um S bis 10 Jndividuen, darunter drei Kinder Die
dnochen lagen nicht mehr in ihrem urſprun lichen Zuſammenhang

z. D. fanden ſie ſich öfters zwiſchen Gipsblocken eingekleinmt, längs
einer 2,50 Meter hohen Spalte. Die Funde von Gebrauchsgeräten

Kaſe

wie Töpfe, Gewandnadeln und Pfriemen aus Knochen, eines Stein
beiles aus Diabas, einer Hammeraxt aus Hirſchhorn uſw. und die
Funde von Korn und Tierknochen (Rind, Schwein, Hirſch, Reh) laſſenmit Sicherheit darauf ſchließen, daß es ſich hier i um Begräbnis

ſtätten, ſondern um den Wohnplaß einer kleinen Menſchenhorde der
früheſten Bronzezeit handelt. Und weiter kann aus der Lagerung dermenſchlichen überreſte geſchloſſen werden, daß dieſe Horde n

von einem großen Deckeneinſturz in der Höhle betroffen wurde und
dabei zugrunde ging.

Eine Grabung in der oberen Höhle zeigte ebenfalls eine zwar
geringmächtige, aber n typiſche Brandſchicht, die jedoch nur Topf
ſcherben und wenige Tierreſte enthielt.

Das Drama in der Polizeikaſerne.
Der verletzte Polizeiwacht meiſter Demmler

geſtorben.
u Jena Der ſtädtiſche Polizeioberwachtmeiſter Demmler in
Jeng, der nachts von dem Unterwachtmeiſter der Landespoligei
Helm ecke angeſchoſſen wurde, iſt ſeinen Verletzungen er
legen. Der Einſchuß befand ſich im Rücken, die Ausſchußöffnung un
mittelbar neben der Kehlgrube. über den Zuſtand des Polizeiunter
wachtmeiſters Helmecke kann noch nicht endgültig geurteilt werden.

Die polizeilichen Ermittlungen d ergeben, daß ſich der Unfall
folgendermaßen zugetragen hat der Pöolizeioberwachtmeiſter
Demmler von der ſtädtiſchen Polizei, der Nachtdienſt hatte ſich
dem Holzmarkt näherte, hörte er Radau und bemerkte beim Näher-
kommen, daß ſich eine Schlägerei zwiſchen mehreren
Zivilperſonen entwickelt hatte. Der Beamte gebot Ruhe und ſah
ſich genötigt, einen der Ruheſtörer, wie ſich ſpäter herausſtellte, einen
in e e befindlichen Beamten der Landespolizei, mit zur
Wache zu nehmen. Der Mann war aber über die ihm durch den
ſtädtiſchen Polizeibeamten zuteil gewordene Behandlung dermaßen er
boſt, daß er einen Armeerevolver holte, als er Demmler über den

rnenhof gehen ſah, ſchoß er ihm von hinten eine Kugel

ſehend, hinzu. Evelin ſtreifte die weichen Reiſehandſchuhe ab und fuhr
mit den weißen, ringgeſchmückten Fingern unter dem Schleier in die
blonden Löckchen.

„Ein Zufall, Tante Carvolin, ein freundlicher Zufall“, gab die neue
Herrin auf Solitüde hell auflachend zur Antwork. Herr von Ferni
war gerade an der Station, und da ich bei dem milden Wetter nicht
in das enge Coupé hineinmochte, bot er mir ſeinen Wagen an. Aber
et wahr, nun ſind Sie auch mein erſter Gaſt hier. Sie eſſen einen
Teller Suppe mit uns?2“

„Jch bedauere, Baronin, dieſe ſehr verlockende Einladung ablehnen
zu müſſen, aber ich werde zu Hauſe erwartet.“

Eine kleine Wolke glitt über Evelins reizendes Geſichtchen
„Dann will ich Sie nicht e mächen, aber ich et ein

anderes Mal ſchlagen Sie mir meine Bitte nicht ab. Nun herzlichen
Dank und tauſend Grüße an Jhre liebe Mutter.

Sie ſchüttelten ſich die Hände, Armand ſehte ſich auf dem Wagen
zurecht vrdnete die Leine ließ die lange Peitſche ſanft über die Kopfe
ſeiner Jucker gleiten, ſenkte ſie dann tief vor den Damen und fuhr fort.

Evelin ſtand noch ein paar Sekunden und ſah ihm mit einem
ſeltſam träumeriſchen Blick i dann betrat ſie langſam, gefolgt von
der Tante das Veſtibül des Schlößchens
fu u Dienerſchaft ſtand rechts und links und verneigte ſich ehr
ürchtig.

Das war Evelins Einzug in „Soliküde“.
Als Evelin mit der alten Dame allein in dem kleinen Salon war

und die Tür ſich hinter ihr geſchloſſen Hatte, ran ſie die Hände ineinander, ſtreckte die Arme aus und rief, faſt keidenſchaſtnich wie erlöſt:

„Endlich, endlich zu Hauſe, Tante Carolin!“
Die alte Dame nickte zuſtimmend mit Löckchen, Doppelkinn und

Unterlippe und ſtrich liebkoſend über einen der zierlich vergoldeten
Stühle Evelin ging langſam weiter durch den nächſten Salon in ihr
Boudoir, von da in das Ankleidezimmer Das Fenſter war geoffnet,
der graue, ſchwerwolkige Himmel ſah hinein, und vom See herüber
ſtrich ein friſcher Hauch. Evelin Horſt lehnte ſich hinaus. Uber die
weite Waſſerfläche, die leiſe bewegt ſich dehnte, grau, durch den grauen
Himmel ſchimmernd, der ſich über ihr ſpannte, ragten die Ruinen des
Kloſters empor und jenſeits die blühenden, grünenden Terraſſen, die
an dem Schloß emporſtiegen. Welche Gedanken bewegten die Seele
der Frau, die dahin ſchaute und immer wieder ſchaute, bis die weiße
Stirn ſich krauſte, und um den roten, ſchwellenden Mund ein trohiger
Zug, in den lachenden, leuchtenden Augen etwas Starres, beinahe
Giekiges lag, ſo etwas, wie in dem Auge eines Raubtieres, das nach
Beute auslugt.

7. Kapitel.
Marianne von Ferni war mit Kopfſchmerz und einem leichten

Schwindelgefühl erwacht, mit Froſt und innerlichem Unbehagen; ſie
atte das Verlangen, im Bett zu bleiben, aber mit der ihr eigenen
Willenskraft überwand ſie den Zuſtand der Schwäche. Etwas blaß und
in ganz ſo ſtolzer, feſter Haltung wie gewöhnlich betrat ſie am Morgen
das Speiſezimmer, wo ſie Jnge mit der Beéxreitung des Kaffees be
ſchäftigt fand. Die Morgenſonne ſchien durch die feinen Tüllſtores
auf das glänzende Parkett, ſpielte über die reichen Silbergeräte und

e chn

warf goldige Lichter in Jnges bräunliches, weiches Haar

e e e

in den Oberkörper. Hierauf unternahm der Attentäter einen
e e indem er ſich eine Kugel in die Bruſt fagte.

er Polizeioberwachtmeiſter Demmler iſt nach dem Kriege in den
tädtiſchen Polizeidienſt getreten. Er iſt 43 Jahre alt und hinterläßt
Zau und ein 15jähriges Kind. Demmler galt als ein ruhiger undpflichttreuer Beamter und war infolge ſeines freundlichen Weſens all

emein beliebt. Der thüringiſche Miniſter des Jnnern Dr. Paulsſenhat der Witwe Demmlers in einem Schreiben ſein Beileid übermittelt.

Herabſetzung der Krankenkaſſenleiſtungen.
Jena. Jn einer außerördentlichen Ausſchußſiung der Allge

meinen Ortskrankenkaſſe Jena teilte der Vorſtand mit, daß ſich die
Kaſſe zur Zeit wieder in einer n n e Finanzlage befindet, die
a Urſache in dem hohen Krankenbeſtand hat. Während die Zahl der

ranken in normalen Zeiten 300 bis 400 beträgt, iſt die Krankenziffer
gegenwärtig auf etwa 700 geſtiegen. Der vom vorigen Jahr über
nommene Kaſſenbeſtand iſt aufgebraucht und unter den gegenwärtigen
Verhältniſſen ſieht ſich der Vorſtand infolgedeſſen gezwungen, ſchon jetzt
einen Ausgleich zu ſchaffen. Da eine Grhöhung der Beiträge nicht an
gängig iſt, ſoll ab I. Oktober das Krankengeld für Ledige auf 50 Proz.
für Verheiratete auf 60 Proz. herabgeſetzt werden.

Ein Gothaer Schlaraffenland.
Gotha. Dieſer Tage bot ſich hier Paſſanten an einer Straßen

ecke ein Bild des Jammers. Ein Laſtauto einer Lebensmittelgroß-
Weſt ſtürzte aus noch nicht geklärter Urſache um und im bunten

urcheinander ergoß ſich der Jnhalt des Wagens, Butter Eter
und Käſe, auf die Straße Hilfsbereite Jugend eilte herbei, um
u rekten, was zu retten war, wobet ſich jedoch mancher die Gelegenſeit eines danſtigen Einkaufes“ nicht enkgehen ließ.

Der erfundene Raubüberfall im Zuge
Meiningen Eiſenach.

uns Der angebliche Raubüberfall in dem Perſonenzug
Meiningen Eiſenach iſt hon dem angeblich überfallenen erdichtet
worden. Jn phantaſtereicher endet ar aller Einzelheiten hatte er
behauptet, daß ihm ein milfahrender Arbeiter 10 M. geraubt und ihn
dann aus dem Zug nkn habe. Bei der Unterſuchung in die Enge
getrieben, geſtand er ſchließlich, die ganze Geſchichte erfunden zu haben.

„Selbſtmord“ der Pferde
r Einen empfindlichen Verluſt erlitt der Landwirt Faber

gus Kleindröben. Als er am Sonnabend gegen 2 Uhr nachmittags mit
der Fähre von Maucken e bogen plötzlich die Pferde
kürz vor der Fähre ab und liefen in die Elbe. Der ganze Vorgan
er ſich auf ünerklärliche Weiſe in ſo kurzer Zeit ab, daß Faber un

g Faber faßte glücklicherweiſe auf einerSandbank Fuß während ſein Sohn mit dem Kahn gerettet werden
h Die Pferde Wer ſofort in den Fluten und ertranken;
gn dieſer Stelle iſt die Elbe 4 Meter tief. Die P erde waren nicht ver
ſichert, wodurch der Verluſt beſonders ſchmerzhaft iſt.

Zwei internationale Diebinnen verhaftet.
Heipzig. Der Leipziger Kriminalpolizei iſt es gelungen, zwei

internationale Diebinnen feſtzunehmen, die zur Herbſt-Muſtermeſſe nach
Leipzig gekommen waren, Um hier ihr verbrecheriſches Handwerk aus
zuüben. Es handelt ſich um die 1885 in Riga geborene und dort
wohnende Friſeursehefrau Lydig Levin und um die 1895 in Baldon
bei Riga geborene, dort wohnhafte Gaſtwirtsehefrau Natalig
Krievü p. Die Frauen waren in einem hieſigen Hotel abgeſtiegen und
hatten die Bekanntſchaft von Meßfremden geſucht. Am 9. Auguſt lernte
Lydia Levin einen Ausländer kennen, der nach kurzem Beiſammenſein

mit der Baltin 1800 ungariſche Pengös vermißte. Die
r hat bei ihrer Feſtnahme erklärt, der Fremde habe das

eld in ihrem Zimmer verloren. Sie habe die Scheine ihrer Freundin
Krievup gegeben, damit dieſe das Geld dem Verlierer aushändigen könnte,
falls dieſer in Abweſenheit der Levin nachfragen ſollte. Dieſen Angaben
wird kein Glauben beigemeſſen. In einem zweiten Fall beſtellte Lydia
Levin einen Meßfremden zu ſich. Während ſie ſich mit dem Gaſt be
ſchäftigte, muß Nataliag Krievup unbemerkt ins Zimmer geſchlichen ſein
und dem Fremden 2000 Tſchechokronen gus der Täſche ge
ſt hlen haben. Beide Frauen leugnen, die Diebſtähle begangen zu
haben. In ihrem Beſitz wurden ordnungsmäßig ausgeſtellte Reiſepäſſe

e Sie geben an, ſich mehrere Monate in Berlin und ſpäter zur
rholung in Baden Baden aufgehalten zu haben. Nach Leipzig wollen

ſie gekommen ſein, um Pelzwaren einzukgaufen. Es wird an
genommen, daß die Frauen noch weitere Gelegenheitsdiebſtähle beim vor
übergehenden Beiſammenſein mit Fremden ausgeführt haben. Ge
ſchädigte werden gebeten, ſich beim Kriminglamt Leipzig, Wächterſtraße,
zu melden.

Gemſen in der SächſtſchBöhmiſchen Schweiz
Bodenbach. Wie ſchon e ſo iſt auch jetzt wieder in den

Dittersbacher Felſen ein Gem en pagr ausgeſetzt worden, nach
dem vor Jahren ſchon Mufflons in den Daubißer Revieren an
geſtedelt worden waren. Die Gemſen haben ſich in der Böhmiſchen
S gut naelehe nd hen vermehrt.

e„Katfelbe Kinder gedeihen prächtis
ſind geſund, widerſtandsfähig und machen ihren
Eltern Freude. Die vorgefaßte Meinung, daß
„Kufeke'teuerſet, iſt fatſch! Kufeke“ ſthillig!

ohn nicht abſpringen konnten.

Die für eine Mahlzeit benötigte Menge Kufeke für Pf.
ein Kind bis zu 6 Monaten koſtet

Mariannne blieb ſtehen und beobachtete unbemerkt das Mädchen
in ihrer Tätigkeit ſie hatte etwas Ruhiges, Sicheres in jedem Hand
griff, in jeder Bewegung, und es lag viel Liebe in dem Blick der
älteren Frau, der auf dem Madchen ruhte.

„Guten Morgen, Jnge.“Man e guten Morgen!“ Jnge eilte ihr entgegen und
a ſie in ihre Arme ſie liebte dieſe Frau, und das Auge der Liebe
ah ſcharf, a merkte wohl, daß Marianne verändert war.

„Was fehlt dir, Mama? Biſt du krank?“
Nicht eigentlich krank, nur ſo etwas müde, abgeſpannt, ich weiß

nicht recht, vielleicht war es etwas viel, was ich mir geſtern zugemutet.
S Laß nur, Grund zur Sorge liegt nicht vor. Komm, gib mir meinen
Tee. Sie nahm ihren Platz am Tiſche ein, aber das Frühſtück
ſchmeckte nicht, ſie ſchob Brökchen und Fleiſch beiſeite und nach einigen
Schlucken auch die Taſſe, dann lehnte ſie ſich in den hohen Stuhl zurück,

en die Hände in den Schoß, und ſtill geradeaus durch die
onnendurchleuchteten Fenſter in den blühenden Garten Es lag
etwas eigenartig Stilles auf ihrem ſchönen, gütigen Antlitz. Jngedie kein Wort an ſie zu richten; plötzlich ſah Marianne zu ihr
inüber.

„Jnge, komm einmal zu mir!“ Sie ſtreckte dem Mädchen die
Hand enkgegen und zog es neben ſich auf einen Stuhl.

„Jnge, mein liebes Kind“, ſagte ſie, „ich habe es dir ſchon ſo oft
geſagt, wie es mich beglückt, daß Armand dich gefunden Du weißt,
wie ich Armand liebe. Du kiebſt ihn auch, aber gerade, wo wir lieben,
fürchten wir, und wie ſehen Urſachen, die uns fürchten laſſen für die,
die wir lieben Nicht währ, Jnge, du verſtehſt mich Die Frage be
treffs Armands Heirat hat mich oft beſchäftigt“, fuhr Frau von Ferni
fort, „nicht jede Frau wäre für ihn die rechte geweſen. Du biſt es,
Jnge, du biſt es und das gibt mir ſo viel Züverſicht und Ruhe für
die Zukunft. Wenn ich ſterben ſollte, vielleicht erſt in Jahren, vielleicht
bald ja, mein Kind, wer kann es wiſſen fuhr ſie, des Mädchens
erſchreckten Blick ſehend, lächelnd fort, „wer kann es wiſſen Jch ſterbe
ruhig, denn, was ich ihm geweſen, das wirſt, vielleicht noch in ver
ſtärktem Mäße, durch die andere Art von Liebe, die euch verbindet,
du ihm ſein, Jnge.“

„Mama! Wie du ſprichſt, wie du ſprichſt!
fühlſt du dich denn krank ernſtlich krank

„Ernſtlich? Nein, aber krank allexding
weh, ein Gefühl des Schwindels. Ach J
hervor, krampfhaft und griff mit beiden 5
ſchloß die Augen und lehnte ſich weit zur
auf.

Angſtige mich nicht,

8, das heißt, etwas Kopf
ige“ ſie ſtieß das Wort

den nach dem Kopf, ſie
t t ſprang Jnge

me, ſie netzte ihre„Mamga, Mama!“ Sie ſaßte ſie in
Stirn mit ein paar Tropfen Waſſer

„Angſtige dich nicht, Kind, ein kleiner
ſchon wieder vorüber.“

Es ging vorüber ja, eine auge
Marianne ſandte auf Wunſch ihrer
Bedenkliches finden und beror
ein Krankenbett daraus, und Anng und Jngel
Pflege. Armand befand ſich in maßloſer Er
Vetter Callein, ihn jeht nicht zu verlaſſen. Ta
der Kranken verſchlimmerte ſich von Tag

Schwindelänfall, es geht

hw lag nicht vor, aber
der konnte nichts

Aber es wurde doch
örg teilten ſich in die
ng und beſchwor ſeinen
in blieb. Der Zuſtand

ig eine innere Ent
zuckten die Achſeln.zündung, Schüttelfroſt ſtarkes Fieber. Die
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De Naturkataſtrophen in Japan und Meriko
Viele tauſend Tote und Obdachloſe

Japan iſt das Land der Naturkataſtrophen. Nach den vorliegenden
Meldungen muß die neue Kataſtrophe, von der wir geſtern bereits be
richteten, als eine der folgenſchwerſten angeſehen werden, die das Land je
betroffen hat. Sie hat nicht allein die Jnſel Kiuſchiu, ſondern auch andere
Teile des Landes ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. Die Springflut
kataſtrophe war die heftigſte ſeit 40 Jahren. Sie raſte
die ganze Weſtküſte der Jnſel Kiuſchiuſentlang. Am
ſtärkſten wurde die Stadt Koj im a betroffen. Von den dort zerſtörten
Häuſern wurden einige zwei Meilen landeinwärts ge
ſchleudert. Zwei benachbarte ſtark bevölkerte Dörfer
wurden dem Erdboden gleichge macht.

Wie der Pariſer „Herald“ aus Tokio berichtet, erreichte der gleichfalls

aufgetretene Taifun in Japan an Größe und Umfang faſt die Erdbeben
kataſtrophe vom Herbſt 1923. Nagaſakt und Jokohama büßten allein je
800—900 Häuſer und über 700 Menſchenleben ein. Auf Formoſa ſind an
geblich 2000 Menſchen getötet worden. 23 Eiſenbahnlinien liegen ſtill.

Eine förmliche Mauer von Wellen, die teilweiſe 25 Fuß hoch waren,
ergoß ſich durch die Straßen der beiden Städte Nagaſaki und Jokohama und
auf die dahinterliegenden Reisfelder. Die Wracks von Schiffen wurden in
die Felder und Teile von Häuſern zwei Meilen landeinwärts getragen. Jn
Kojima und Nakamurag wurden ungefähr je 1000, in Nakajima ungefähr

500 Häuſer zerſtört. Jn Omura ſind 5000 Häuſer überſchwemmt und
15 000 Perſonenobdachlosgeworden, die in Tempeln, Schulen
und anderen öffentlichen Gebäuden untergebracht worden ſind. Der Taifun

egann um 10 Uhr morgens und dauerte bis 11 Uhr abends.

über 3000 Tote!
Die letzten Nachrichten aus Japan zeigen, daß die Verwüſtungen viel

ſchrecklicher waren, als man bisher angenommen hatte. Die Zahl der Toten
wird jetzt offiziös auf 3000 angegeben, wozu noch über 1000 Vermißte
kommen. 30 Dörfer, welche ſich in der Nähe der Küſte befanden, ſind
vollſtändig vom Erdboden verſchwunden. Einige Schulen ſtürzten ein, und
eine große Anzahl Kinder kam dabei um. Der Materialſ ch a den wird
bereits auf über zwei Millionen Pfund Sterling angegeben. Flugzeuge

haben von dem verwüſteten Lande Photoaufnahmen gemacht, um die
Gruppen von Flüchtlingen leichter finden zu können, denn alle Verkehrs
verbindungen ſind unterbrochen. Es ſteht weiter feſt, daß es
ſich um den ſchwerſten Taifun handelt, von dem Japan in den letzten vierzig
Jahren betroffen worden iſt. Beſonders ſchwer wurde auch die Stadt
Fukuoka betroffen.

Springfluten und Stürme in Mexiko.
Eine Springflut in einer Ausdehnung von über 1000 Meilen ſuchte die

Weſtküſte Mexikos heim. Nach den erſten Berichten, die über die zerſtörten
Drahtleitungen nach den Vereinigten Staaten kommen, ſind durch die Kata
ſtrophe mehrere hundert Menſchenleben vernichtet und
unermeßlicher Schaden angerichtet worden. Acht Städte ſollen vollſtändig
zerſtört ſein. Am ſchwerſten betroffen wurden die Häfen der pazifiſchen
Küſte Guayamas, Monzanillo und Saling Cruz. Ein Wirbelſturm
brach meilenweit ins Land und zerſtörte die Mehrzahl aller Häuſer Jn
See zahlreiche Obdachloſe aus den betroffenen Gebieten zuſammen
geſtrömt.

Der Orkan traf in ſeinem weiteren Verlauf auf Mexiko City und weite
Gebiete im Innern des Landes, wo er überall Uberſchwemmungen hervor
rief, da die Flüſſe ohnehin durch einen viertägigen Wolkenbruch außer
ordentlich angeſchwollen ſind. Aus Mexiko Eity wird verichtet, daß die
Umgebung von Veracruz unter Waſſer ſteht. Die Ernte iſt zum größten
Teil verdorben. Die Lage iſt verzweifelt, da Hilfe nicht herankommen kann
Die Eiſenbahnverbindung iſt in den Staaten Vergerug, Oaxaca und Ehiapas
unterbrochen, da die Bahngleiſe entweder überhaupt unter Waſſer ſtehen
n ſo unterwaſchen ſind, daß ſie nur mit größter Gefahr paſſiert werden
önnen.

Das Erdbeben am Schwarzen Meer.
Die Zahl der Opfer und die Zerſtörungen infolge des Erdbebens an

der Küſte des Schwarzen Meeres ſind größer als zuerſt vermutet wurde
Jn Jalta wurden 13 Perſonen getötet und 858 verletzt. Jn Miſhor
wurden durch Mauereinſturz drei Perſonen getötet. Viele Häuſer von
Jalta ſind eingeſtürzt. Jm Sanatorium Krasnofe Snamja, in dem deutſche
Arbeiter zur Kur weilten, wurden die oberen Stockwerke erheblich beſchädigt.
Die deutſchen Arbeiter blieben unverſehrt. Jn Miſhor begannen infolge
der Erdſtöße die Glocken zu läuten. Die oberen Stockwerke der Seewarte
in Sewaſtopol wurden zerſtört. Geſtern dauerten die Erdſtöße in Jalta,
Sewaſtopol und Simferopol an. In Jalta wurden 37 Erdſtöße ver
zeichnet. Die eingeleitete Hilfsaktion. nimmt einen ungeſtörten Verlauf
An manchen Orten konnte der unterbrochene Telephon und Telegraphen
verkehr wieder aufgenommen werden. Das Erdbeben hat hauptſächlich die

Eine Autorität wurde aus Berlin n eine barmherzige Schweſter
zur Hilfe bei der Pflege. Gräfin Vo d kam täglich, ſich nach der

ranken umzuſehen, und Couſine Mathilde traf ein, um die Leitung im
Haushalt zu übernehmen.

Armand war ganz gebrochen, er blieb kaum eine halbe Stunde
allein, faſt beſtändig forderte er Jnges Gegenwart oder die ſeines
Vetters, und es kränkte und reizte ihn, wenn IJnge ſich ihm entzog, um
im Krankenzimmer zu bleiben. Er ſelbſt konnte es nicht lange dort aus
Halten, die ſchwere, von ſo vielen Gerüchen geſättigte Luft am Kranken
bett lähmte ſeine Lebenskraſt, und wenn er ſah, wie die ſchönen, noch
immer blühend geweſenen Züge der Mutter von Tag zu Tag verfielen,
überkam ihn eine grenzenloſe Angſt. Jn dieſen Tagen erkannte er
erſt in vollem Umfang, was dieſe Frau ihm geweſen, wieviel auf
ihren Schultern geruht, was ſie geleiſtet und wie leicht ihm das Leben
geweſen durch ihre raſtloſe Tätigkeit. Eine Furcht vor der Zukunft
überkam ihn, die ſtillen, ernſten Geſichter ſeiner Umgebung beängſtigten
ihn; der Frohſinn war aus den Räumen des Schloſſes verbannt,
ein ernſter Gaſt, die e war eingetreten in die glänzenden Hallen,
und eine noch ernſtere Gefolgſchaft ſtand unſichtbar draußen an der
Pforte, Einlaß heiſchend. Callein weilte oft am Krankenbett der Ver
wandten; er hielt oft ihre abgemagerte, fiebernde Hand, er ſtrich ihr
lind und leiſe das vom Schweiß feuchte Haar aus der bleichen Stirn,

ſah ihr gütig und liebevoll ermutigend in die fieberhaft glänzenden
ugen.

„Tante Marianne, Mut, nur Mut!“ flüſterte Callein leiſe, ſich zu
ihr niederbeugend oft ſtand Jnge neben ihm. Sie ſprach nichts mit
ihm, als was auf die Kranke Bezug hatte, kein Blick ihres herrlichen,
leuchtenden Auges begegnete ihm anders als kühl, gleichgültig, ſie ver
kehrten zuſammen gang korrekt, genau ſo, wie es zwiſchen Vetter und
Couſine, zwiſchen einem vornehmen Mann und einer Dame ihrer
Kreiſe Sitte war, aber nichts Herzliches, Freundſchaftliches wollte
zwiſchen ihnen Platz greifen, was doch ſo natürlich geweſen wäre.

Es war Nacht: die ne Schweſter hatte ſich ins Neben
zimmer zurückgezögen, die Müdigkeit hatte ſie überwältigt, ſie hatte die
weiße Flügelhaube gelöſt und war, in eine Sofgecke gedrück, feſt ein
geſchlafen. Die Tür zum Krankenzimmer ſtand halb geöffnet. Jngeſaß am Bett der Leidenden. Die Nachtlampe, leicht erſten be
leuchtete nur die nächſten Gegenſtände, den nächſten Kreis ums Bett
herum, der übrige Raum lag in geheimnisvollem Halbdunkel, unſicher
ſchemenhaft traten die Umriſſe der Möbel daraus hervor. Durch einen
Spalt der vor dem geöffneten Fenſter herabgelaſſenen Vorhänge fiel
ein ſchmaler, bleicher Lichtſtreif des Mondes und zeichnete einen weißen
Schein auf den dunklen Teppich. Die Kranke ruhte mit geſchloſſenen
Augen und gefalteten Händen, ſie atmete ruhiger als ſonſt, das Fieber
hatte etwas nachgelaſſen; ſeitwärts im tiefen, altertümlichen Lehnſtuhl
hatte Jnge ihren Platz.

Das Haupt war Zurückgeſunken, die dunklen Wimpern lagen auf
den blaſſen, ſchmalen Wangen, die Lippen waren leicht geöffnet, ſag war
von einer Art Halbſchlaf umfangen. Leiſe, ganz leiſe öffnte ſich die
Tür Callein trat über die Schwelle. Sein Fuß ſtockte; ſein Blick
war gefeſſelt dort die Totkranke und daneben die blaſſe, ſchmal
wangige zarte Pflegerin. Sein Blick hing an ihr, ſein Atem ging
ſchneller, wie ein Schauer rieſelt's durch ſeine Glieder, er wollte fort:
die Lippen feſt zuſammengepreßt, blieb er noch ſtehen dann warf er

Perle der ruſſiſchen Riviera, Jalta, und den Kriegshafen
Sewaſtopol betroffen. Unter den noch immer zahlreichen Sommergäſten
brach eine Panik aus. Die Bevölkerung nächtigte unker freiem Himmel.
Die Drahtverbindungen ſind unterbrochen, jedoch wird die Verſtändigung
durch Radio aufrechterhalten.

7000 Choleraopfer in China
Unzulängliche Hilfsmaßnahmen.

Seit einigen Wochen iſt im Jangtſetal eine Cholergepidemie aus
gebrochen, die insbeſondere in Nanking ſtark um ſich griff, wo ſie bereits
über 7000 Tote gefordert hat. Die chineſiſchen Arzte ſollen ſich bisher
vollkommen Unfähig gezeigt haben, die notwendigen mediziniſchen
Gegenmaßnahmen zu treffen. Täglich ſoll es in Nanking vorkommen, daß
Erkrankte in den Straßen hinſtürzen und ſterben. Jn
Schanghai iſt man außerordentlich beunruhigt, da ſich auch dort in den
letzten Tagen die Sterbefälle weſentlich vermehrt haben, da die Epidemie
durch Soldaten der Nanking- Armee nach der Eingeborenenſtadt verſchleppt

worden iſt. Auch ſechs Ausländer ſind ihr bereits erlegen.

Durchschlagenden kriolg
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Die Verbrecher demonſtrieren!
Die Stadt Warſchau war geſtern Schauplatz einer ungewöhn

Demonſtration Vor dem Unterſuchungsgericht Die
ſich gegen 300 Verbrecher und zwar vorlpiegend Taſchendiebe,
Betrüger, angebliche Brillantenhändler, die Leichtgläubigen wertloſes
Glas als Brillanten verkaufen, dann die ſogenannten Konſuln und
Sekretäre“, die in Miethäuſerpaßſtellen falſche Viſa erteilen, mit Vor
liebe Einreiſeerlaubnis nach Nordamerika. Die Verbrecher begannen
laut zu lärmen, weil 30 von den Jhren ſchon zwei Monate in der
Unterſuchungshaft feſtgehalten würden. Der Staatsanwalt empfing

ievauf eine Delegation der Demonſtranten, die ſich aus den geriet
ten Verbrechern zuſammenſetzte, und die u. a. verlangte, daß das

Unterſuchungsgericht ſofort ſeine Tätigkeit einſtelle. Der Staats
anwalt entgegnete hierauf, daß dieſe Forderungen ſchriftlich überreicht
werden ſollten. Die Polizei machte den Kundgebungen ein Ende.
Unter dem Rufe: „Es lebe die Freiheit! Nieder mit dem Unter
ſuchungsgericht!“, zerſtreuten ſich die Verbrecher, um wieder ihrer
üblichen Beſchäftigung nachzugehen.

Der franzöſiſche Fernflugſtart geſcheitert.
Paris 15. Sept. Mittwoch morgen um 247 Uhr verſuchten die

franzöſiſchen Flieger Maxmier und Fabreau vom Flugplatz Etampes
aus, ihren LangſtreckenRekördflug nach Sihirien anzutreten.
Das gen vermochte ſich aber bei der Belaſtung mit über 5600
Liter a ehe nicht vom Boden zu erheben. Bei dem Anflug zer-
brach das Fahrgeſtell ſowie eine der Tragflächen.
blieben unverletzt.

Der Prozeß
gegen die ungetreuen Lotteriebeamten

Verhandlung am 22. September.
Die Verhandlung gegen die ungetreuen Lotteriebeamten, den

Lotterieoberinſpektor Rudolf Böhm und den Lotterjeoberſekretär
Walter Schleinſtein, iſt nunmehr auf den 22. September d. J.
anberaumt. worden. Zwar ſind nur drei Zeugen, darunter der
Präſident der Generallotteriedirektion, Geh. Finanzrat Dr. Muth,
geladen worden, jedoch wird mit der Anweſenheit zahlreicher Jnter
eſſenten gerechnet. Die Anklage lautet auf Beſeitigung amtlicherUrkunden zum Zwege des Vermögensvorteils, Betrug, ſache Be

urkundung und intellektuelle Urkundenfälſchung. Jn der Anklage wird

trotzig den Kopf zurück, zog die Tür leiſe hinter ſich ins Schloß undtrat ein. Er näherte ſich nur langſam, er fürchtete Jnge könnte er

wächen, ja er fürchtete das Erwachen. Jetzt war er nahe, ganz nahe
er hörte den kurzen röchelnden Atem der Kranken, den leiſen, geſunden,
leichmäßigen des Mädchens, er meinte, den Hauch zu ſpuren, der den
albgeöffneten, roten Lißpen entſtrömt. Neben dem Tiſch mit dere ſtand er ſtill, die Hand darauf geſtützt, die Augen unver

wandt auf Jnge gerichtet. Unruhig wandte ſie einige Male den Kopf
pon rechts nach links, er ſah ſie an, ſie ſeufzte tief auf, eine Bewegung
ging über ihre Züge er ſah ſie immer noch an, die Lider zittern,
zucken, ne ſich ihr Blick begegnete dem des Grafen ſekünden,
minutenlang war es ganz ſtill ringsum. Die Nachtlampe blinkt matt,
der Mondſchein ſpielte auf dem Teppich, die Kranke ſchlief. Langſam

alles wirkte auf ſie, ſie kaumelte, ſtand unſicher, griff nach der Stuhl
lehne. Mit ein paar Schritten war der Graf neben ihr, faßte ihre
Hand, hielt ſie mit feſtem, leiſem Griff in der ſeinen. Eine Männer
hand mit heiß pulſierendem Blut Jnge zitterte, ein fremdes, bis
dahin nie gekanntes Gefühl ſchauerte durch ihren Körper, ſie hatte nicht
die Kraft, ſich zu regen oder ihre Hand zurückzugiehen, ſo ſtanden ſie
einander nFräulein von Herrnſtein, überlaſſen Sie mir Jhren Platz, Sie
bedürſen der Ruhe, gehen Sie, legen Sie ſich nieder. Es iſt wenig
nach Mitternacht, einige Stunden Schlaf werden Jhnen gut tun. Die
Wärterin iſt nebenan, ich bleibe hier“, ſagte Callein.

Er trat ihr einen Schritt näher, ſie wich um ein weniges zurück
und machte einen Verſuch, ihre Hand zu befreien, er gab ſofort nach.

„Jch kann doch nicht ſchlafen“, ſagte ſie leiſe, „aber ich danke Jhnen,
Graf, danke Jhnen für den guten Willen.“

„Und wenn Sie auch nicht ſchlafen, ſo ruhen Sie. Jch bitte, Fräu
lein von Herrnſtein, daß Sie es tun, ich bitte

War es der weiche, h Ton ſeiner Stimme, war es die
ruhige Beſtimmtheit und das Bewußtſein, daß er recht hat Jnge
hätte es nicht zu ſagen vermocht, was für ſie maßgebend war, aber
rn ihr auch ebenſo unmöglich geweſen, ſich ſeinem Wunſche zu
widerfetzen.

„Jch werde gehen“, ſagte ſie. Hier von dieſer Arznei iſt in einer
Stunde zu geben, und zuglei muß die Wärterin dann den Umſchlag
erneuern ute Nacht, Graf Callein.“

„Gute Nacht.“

Er wande ſich ab und machte ſich mit der Arznei zu ſchaffen. Jngeglitt leicht wie ein Schatten hinaus. Als ſich die z ter ihr
e hen ließ er ſich langſam, ſchwerfällig in den Lehnſtuhl nieder,
tützte den Arm auf, legte die Stirn in die Hand, blickte auf den weißen
Schein, den der Mond ger auf den Teppich zeichnete, und überließ ſich
ſeinen Gedanken. Sie führten ihn in eine nicht zu ferne Vergangen
heit, ſie knüpften an bei der kleinen Epiſode in der Konditorei Joſth,
wo er Jnge zum erſtenmal ſah, und die ſich ihm ſo in allen Einzel
heiten einer hatte, daß er ihren Anzug beſchreiben konnte bis ins
ne es kam ihm faſt komiſch vor, er e den Kopf, erlächelte ſpöttiſch, beinahe verächtlich; das Kopf ütteln und das Lächeln
galt ihm ſelbſt, aber es änderte doch nichts an der Tatſache, daß er
alle dieſes Kleine, Nebenſächliche behalten hatte, als wäre es etwas
abſolut Wichtiges.

Die Flieger ſelbſt

e ſich Jnge, das lange Sitzen, der Halbſchlaf, in dem ſie befangen,

in ſehr einfacher Weiſe Aufſchluß über das Verfahren der beiden Be
ſchuldigten gegeben, das zunächſt ſo geheimnisvoll erſchien. Dieſer
Aufſchluß beruht allerdings auf ihrem Geſtändnis, das von den
Behörden als glaubhaft angeſehen wird. Nach et e
bildet ein Nummerröllchen, das Böhm angeblich nach Schlußeiner Sichans im Ziehungsſagale fand, den Ausgangspunkt der ganzen

Sache. Nach Böhms Angaben muß das Nummerröllchen verſehent
lich aus dem Nummerrad, das bereits verſchloſſen und verſiegelt war,
herausgefallen ſein. Anſtatt den Fund nun der Generaldirektion zu
melden teilte er ihn dem Schleinſtein mit und erörterte mit ihm die
Moöglichkeit, wie ſie ſich mit Hilfe des Nummerröllchens einen höheren
Gewinn verſchaffen könnten. Zu r Zwecke beſorgten ſie ſich, was
unſchwer zu machen war, erſt das Los, auf deſſen Nummer das ge
fundene Nummerröllchen lautete. ann wurde, als einer von ihnen
am Gewinnrade tätig war, und et einen Gewinn über 100000
Mark zog, dieſer nicht verkündet, ſondern ein anderer niedrigerer
Gewinn, der unbemerkt hineingeſchmuggelt worden war. Der Hun-
derttauſend Mark Gewinn verſchwand ebenſo unbemerkt in der tock
taſche des einen. Nunmehr wurde verabredet, an einem beſtimmten
Ziehungstage das gekaufte Los dieſe 100 000 M. gewinnen zu laſſen,
während Böhm am Nummerrad und Schleinſtein am Gewinnrade tätig
waren. Plaängemäß wurde auch dem beſtimmten Zeitpunkte von
Böhm nicht die eigentlich an die Reihe kommende Nummer, ſondern
die von ihm gefundene zum Vorſchein gebracht. Schleinſtein wiederum
verkündete nicht den Gewinn, der bei ordnungsmäßigem Verlauf hätte
verkündet werden müſſen, ſondern die e 100 000 M. Da

zahlreiche Beamte und ſonſtiges Publikum zugegen war, müſſen dieſe

Vertauſchungen am Gewinn t eEhre machender Geſchicklichkeit ausgeführt worden ſein. Der Gewinn
wurde dann von den Ehefrauen abgeholt und geteilt
Boöhm machte ſich noch für ſich allein 80 000 M., indem er vhne Wiſſen
von Schleinſtein auch die erſte Abteilung des betreffenden Loſes ſich
verſchafft hatte. Jn einem zweiten Falle erbeuteten die beiden Ang
klagten in gleicher Weiſe 25 000 M. e er will Böhm
auch hier wieder eine aus dem Nummerrad herausgefallene Los
nummer gefunden haben. Der verabredete große Coup glückte den
ar dann bekanntlich nicht. Er ſollte durch einen ganz a m

ertrauenshruch ermöglicht werden. Böhm, der einen Schlüſſel zu
dem Gitterkaſten hatte, in dem die Nummerröllchen vor der Ziehung
der Reihe nach einſortiert werden, nahm in Gegenwart des Schlein
ſtein ein beſtimmtes Nummerröllchen heraus und legte dafür irgend
ein altes hinein. Bevor ſie aber dies ausnutzen konnten, wurden ſie
verhaftet Der entſtandene Schaden iſt bis auf 25000 M. dadurch
e worden, daß die Schließfächer und Bankguthaben der Ange
lagten beſchlagnahmt werden konnten.

Kindesmord und Selbſtmord.
In ReindlBach bei Bad Heilbrunn wurde die Leiche eines

neugeborenen Kindes, in einer Pappſchachtel verſchnürt, auf
ginn en. Als Mörderin wurde von der Polizei die Mutter des
dindes, Lotte Gaffner, welche beim Hauptmann a. D. v. Sanders

leben auf dem Hofgut Aue als Kinderfräulein in Stellung war, er
mittelt. Sie geſtand das Verbrechen. Wie die „Münchener Neueſte
Nachrichten berichten, hat ſich nun Hauptmann v. Sandersleben in
der Nähe ſeines Gutes erſchoſſen. Er war von dem Kinder
fräulein als Vater des Kindes genannt worden.

Drei Bergleute verſchüttet.
Wie das Bergamt mitteilt, wurden auf der Grube „Vereinigte
Sagelzer Neuakt“ in Eſſen drei Bergleute verſchüttet. Der eine konnte
bereits als Leiche geborgen werden, nach den anderen Verſchütteten
wird noch geſucht. Auch ſie dürften nicht mehr lebend geborgen
werden können.

Berlin baut Europas größtes Volksbad
In vier Wochen wird die Stadt Berlin mit dem vom Bezirksamt

Mitte projektierten Bau eines Rieſenſchwimmbades beginnen,
das daß größte und modernſte Schwimmbad des Kontinents ſein wird.
Das Bad wird im Norden Berlins, und zwar im Sophienbad an der
Gartenſtraße, errichtet werden. J

Rohrbach Flugzeuge ſtarten nicht!
Entgegen den in der Preſſe aufgetauchten Mitteilungen über Vorpereitnget für einen Aen zweier Rohrbach-Robben

teikk die Rohrbach-Metallflugzeugbau-G. in. b. H. Berlin mit, daß
ein in Berlin gebautes Flugboot nach Kopenhagen zur Monktage ge
ſandt wurde, um dort eingeflogen zu werden. Alle anders lautenden
Nachrichten beruhen auf Vermutungen

Gnadengeſuch für den Doppelmörder Böttcher.
Für den Doppelmörder Böttcher der die Gräfin Lambsdorff
und die kleine Senta Eckert ermordet und deſſen Reviſion vom
Reichsgericht dieſer Tage verworfen worden iſt, haben die Verteidiger ein nahengein eingereicht. e

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer pol. Hanns Shormann für Politik und Volks
wirtſchaft. Franz Rößzner für Feuilleton und Unterhaltüng; Franz Gom m
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Welt. Paul geh liß für Anzeigen und Reklameteil. ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitüng, nicht an Perſonen! Rückporto iſt bei
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Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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t recht damit vorwärts Jſt, es noch im
truhkenheit, die ihr in den Gliedern laſtet? Sie legte ein Kleidungs
ſtück ab und ſtrich ſich das Haar aus der Stirn und blickte ganz ſtill
eradeaus ins Leere, dann ging ſie an ihren kleinen Schreibtiſch. Da
tanden zwei, drei, vier verſchiedene Photographien Armands, als Kind,
als n als Mann. Sie nahm eine nach der andern und ver

n ſich zu derſelben Zeit in ihrem Stübchen, aber ſie
am ni

enkte ſich ins Anſchauen der hübſchen Züge mit den ſonnigen, kecken
gen. Unwillkürlich ſpielte ein Lächeln um ihre Lippen, und ſie neigte

ſich und küßte die Bilder.ich en ihn ſagte ſie, als müßte ſie ſich's ſelbſt beſtätigen, „jg,
ich liebe ihn

üUbermüdung brachte ihr dann bald einen tiefen Schlummer, aus
dem ſie gegen Morgen durch ein Geräuſch in Annas Zimmer und durcheilige S kitte im Korridör geweckt wurde, ſie ſetzte ſich am Bett auf
recht, zugleich öffnete ſich die Türe und Anifa im Morgenkleide und das
Haar flüchtig geordnet, ſtand auf der Schwelle; ihr blaſſes, ſchmales
Geſicht erſchien noch bleicher, ihre Augen waren rot und verweint.

Anna“, rief Inge, „Anna, geht es ſchlechter 2“
Das e Mädchen neigte nur leiſe den Kopf.
„Koömm doch mit, Jnge, bitte. Sie hat nach dir gefragt.“

Haſtig ſprang Jnge auf, die Hände zitterten ihr beim Ankleiden, dieKammerjungfer en ihr einen leichten, roten Schlafrock um, ſie
wickelte feſt re leuchtende e ſtach auffallend ab gegen
das blaſſe, erregte Antlitz und das dunkle Haar Die beiden Mädchen
eilten den Korridor entläng zu den Gemächern Marianne don Fernis
Jn dem Paum vor dem Krankenzimmer fanden ſie Armand und

allein. Die Hände auf dem Rücken, ging letzterer langſam auf und
ab. Armand ſaß in einem Lehnſtuhl und blickte ſtarr vor ſich nieder
in ſeinen Zügen arbeitete fieberhafte Erregung, er ſah abgeſpannt,
unendlich mitgenommen und elend aus, und in den Augen, die ſich jetzt
beim Eintritt der beiden Mädchen langſam hoben, lag ſo viel Weh und
Jammer und Hilfloſigkeit, daß Jnge an ſeine Seite eilt, den Arm
um ſeine Schulter legte und, ſein Haupt an ihre Bruſt preſſend, ſich
niederheugte, um ſeine Stirn zu küſſen.

„Mein armer, armer Armand“, flüſterte ſie, zärtlich tröſtend.
Während Anna in das Krankenzimmer ging, blieb Callin zurück, er
tand jeßt, die Arme über der Bruſt verſchränkt, mit dem Rücken am
n und ſah auf die beiden; wenn ſein Blick auf Armand ruhte,

pielte ein halb mitleidiges, halb verächtliches Lächeln um ſeinen Mund
In dieſem Moment begegneten ſich ſeine und Jnges Augen, und ſie
wüßte, was in dem vorging, ſie las aus ſeinem Blick heraus was er
dachte und es kränkte ſie in Armands Seele

ben Fomm, Armand“, bat Jnge, „wir wollen zu deiner Mutter
ehen.

Er ſchüttelte den Kopf. „IJch kann nicht, Jnge, es bricht mir
das Herz ich kann nicht.
Sie fühlte wie ihr das Blut in die Wangen ſtieg. Ohne daß ſie
ihn jetzt anſah, wußte ſie, daß ſich der Ausdruck des mitleidig-ber
ächtlichen Lächelns in Calleins Zügen verſchärft hatte. Mitleidt Er
bemitleidete den Mann, den ſie liebt, und nicht dem Kummer r
Mannes galt ſein Mitleid, ſondern dem Manne ſelbſt, weil dieſer
Mann nicht die moraliſche Kraft beſaß, dem Schweren und Schmerz
lichen ins Auge zu ſehen. (Fortſetzung folgt.

Gewinnrade mit großer, einem Taſchenſpieler

Ange

ch immer die halbe Schlaf-
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der weitaus größte Teil aller Teilnehmer bereits ausgeſchieden iſt,

Ppkalſpiele in den verſchiedenen Gauen vorgeſchritten ſind, das be

beraumt, die zweite Zwiſchenrunde auf den 18 Dezember. Jm Januar

C rraftfahrsport

1509 Pfund Sterling an Preiſen ausgeſtattete Rennen auf der Brook

bringen wird
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Um den Pokal des BMBV.
Sämtliche Gaue an der Pokalkonkurrenz beteiligt.

Die letzten Wochen brachten in allen mitteldeutſchen Gauen nicht
nur den Beginn der Meiſterſchaftsſpiele, ſondern gleichzeitig guch
eine weſentliche Förderung der Fußballpokalkämpfe,
denn überall iſt man beſtrebt, die Gruppenſieger bis zu dem bom Ver
bandsſpielausſchuß angegebenen Meldetermin zu ermitteln. Zum Teil
iſt dies gar nicht ſo leicht, denn die rege Beteiligung in den einzelnen
Gauten, darüber hinaus aber einige ausgebliebene Entſcheidungen
haben da oder dort mehr Termine beanſprucht, als man urſprünglich
gedacht hatte. Jmmerhin werden, ſoweit ſich jetzt überblicken läßt
alle Gatte rechtzeitig ſtartbereit ſein
S Keiner der 28 Gaue fehlt Das dürfte vielleicht eine der
erfreulichſten Erſcheinungen ſein, die der Pokal Wettbewerb mit ſich
gebracht hat. Zwar ſchwanken die Nennungen gang gewaltige
je nach der Größe des Gaues; doch es ſind alle vertreten, der kleinſte
und auch der größte. An der Spitze aller Gaue marſchiert auch in
bieſem Jahre wieder der Ga u Nordweſtſachſen mit 66 Mel
d ungen. Der Gau Mittelſachſen nimmt mit 50 Meldungen den
zweiten Platz ein, gemeinſam init Oſtſachſen. KUberraſchenderweiſe
ſteht an dritter Stelle der Gau Weſtthüringen (37 Meldungen vor
Südthüringen (34), Saalegau (28), Nordthüringen (26), Oberlauſit
(25), Vogtland (20), Mittelelbe (29) bis zu den Ganen Jeehe und Eich
feld, die mit je 8 Vereinen in die Pokalkämpfe gegangen ſind Jns

geſamt iſt edie Beteiligung von 435 auf über 600 Mannſchaften geſtiegen
Das heißt alſo, es nehmen diesmal mehr als die Hälfte aller Ver
bandsvereine am mitteldeutſchen Pokalwettbewerb teil. Und zivar
ſtellen die Gaue des Freiſtagates Sachſen 282 Vereine, die Provinz
Sachſen 186 Vereine und der Kreis Thüringen 119 Vereine

Inzwiſchen ſind die Kämpfe allerdings ſo weit vorgeſchritten, daß

denn es liegen nur noch gegen 70 Mannſchaften im Rennen Selbſt
verſtändlich finden ſich hierunter viele Vereine, deren Namen im
mitteldeutſchen Fußballager und darüber hinaus einen guten Klang
hat. So der VſB. und Fortung aus Leipzig, Guts Muths und Sport
klubh aus Dresden, CBCE., Wacker Halle, die Magdeburger Kricketer,
Sportklub Erfurt; andererſeits aber findet man auch eine ſtattliche
Zahl von Mannſchaften in der Liſte der Gruppenſieger, mit denen
man wohl kaum gerechnet hatte. Wie weit im einzelnen die

weiſt am beſten, daß 41 von den 54 Gruppenſiegern bereits bekannt
ſind. Für den 18. September ſind ſchon einige der noch ausſtehenden
Entſcheidungs ſpiele angeſett, die übrigen Treffen müſſen dann
am letzten Sonntag im September unter Dach und Fach gebracht
werden, wenn nicht der Verbandsſpielausſchuß auf beſonderes Erſuchen
hin eine Nachfriſt bewilligt. Auf keinen Fall aber wird der Beginn
der Pokalſpiele hinausgeſchoben werden die Vorrunde wird beſtimmt
am 16. Oktober ausgetragen. Bereits am 30. Oktober folgt die zweite
Runde. Die erſte Zwiſchenrunde iſt auf den 20. November an

ſoll dann der Pokalwettbewerb mit der Vorſchlußrunde und Endrunde
abgeſchloſſen werden, ſo daß der mitteldeutſche Pokalmeiſter feſtſteht,
ehe die Spiele im die VMBV. Meiſterſchaft ihren Anfang nehmen

S J
S

Der Merſeburger Motorſportklu b
ſchreibt Am Sonntag, dem 18. September, veranſtaltet der Süd
bezirk des ADAC. eine Wanderfahrt nach Worli sDie auswärtigen Ortsgruppen treffen mit ihren Fahrzeugen um. 9uhr
ha in Merſeburg ein. Geſchloſſene Abfahrt 9.90 Uhr (Gotte

ardsteich).

e

Die „Großen Preiſe des Jahres 1928.
Die Sportkommiſſion des Jnter nationalen Automo-

bile Verbandes krak in Paris zuſammen, um die Termine ſür
e GrandPrix- Rennen feſtzulegen. Neu auſgenommen
in die Reihe der Großen Preiſe für Rennwagen wurde der Große
Preis von Deutſchland der im nachſten Jahre auch für Renn
wagen ausgeſchrieben und am 15. Juli auf dem Nürburg- Ring
r wird. Der Große Preis von Euroh a wurde an
den Kgl. Automobilklub von Großbritannien vergeben, der das mit

landbahn über 387 Meilen (ca. 600 Kilometer) zur Durchführung
Anträge auf Anderung des Austragungsmodus der

Aufomobilweltmeiſterſchaft und Abſchaffung der nicht all
v beliebten AnderthalbLiter-Formel der Rennwagen ſtehen auf der
Tagesordnung der nächſten Generalberſammkung des internationalen
Verbandes, die im Oktober dieſes Jahres in Paris ſtattfindet. Die
internationale Sportkommiſſion hat, vorbehaltlich der Genehmigung
durch die Hauptverſammlung, h Termine feſtgeſeßt. 30. Mat
Jndianapolis- Rennen Amerika Juli Großer Preis von Frank
Zeich. 15. Juli Großer Preis von Deutſchland 29 Juli Großer
Preis von Spanien; Ia. Auguſt: Großer Preis von Belgien 2. Sep
tember: Großer Preis von Jtalien; 22. September Großer Preis
von Europa auf der Brooklandbahn von Vondon

C ennis
Frl. d'Alvarez ſchlägt Frl. Außem.

Mit einiger Spannung ſah man dem Zuſammentreffen der
Deutſchen Meiſterin Frl. Außem mit der Spanierin d'Alvarez
beim Tennisturnier in dem franzöſiſchen Badeort Le Touquet ent
gegen Die Deutſche Meiſterin hatte ſich 60, 6 1 gegen Mlle.
Saunie und 62, 62 über Mrs. Mabrogordato in die Schlüßrunde
durchgekämpft, wo ſie von Senorita dAlvarez überraſchend
leicht 6.8, 6:3 geſchlagen wurde. Noch ein zweites Mal traf
ſie mit der Spanierin zuſammen, und zwar im Finale des gemiſchten
Doppelſpiels. Hier konnte Frl. Außem mit ihrem Partner Bouſſus

Koſtümierung, im Turnanzug oder mit Straßenſchu

C Schach

J Handbaſt DT.

TV. 1911 Möckerling T Taubſt. T. Halle J

I 1 (6:0). eAm Anfang ſah es gar nicht nach obigem Reſultat aus, da die
Taubſtummen ein äanſprechendes, flottes Spiel lieſerten Sie waren

aber dem ſyſtemvolleren Spiele der 19ller nicht gewachſen und ihr
vorzüglicher Tormann mußte in gleichen Abſtänden 11 Tore paſſieren
laſſen, trotzdem die Möckerlinger in großzügiger Weiſe auf Verwand

lung von Straſwürfen verzichteten. e 5TV. 1911 II. Herren Jahn Neumark II. Herren 6: 1 1).

C Tetehtathletit

Die Reichsjugendwettkämpfe des Oberlyzeums i. E.
fanden am Freitag, dem 9. September, begünſtigt von friſchem Herbſt
wetter, ſtatt Schon um 8 Uhr verſammelten ſich die Schülerinnen
auf dem 99er Sportplatz, und mehr als ein Drittel ſtarteten zum

Wettlauf, der unter reger Beteiligung aller Anweſenden ohne
Zwiſchenfälle gut verlief. Die beſte Laufzeit war 10,2 Sek. Die Teil
nehmerinnen des Fünfkampfes benutzten das günſtige Gelände
des Sportplatzes zum Hochſprung und ergielten ſehr gute Leiſtungen
Zwei Schülerinnen ſprangen 1,25 Meter Danach ordnete ſich die
ganze Schar klaſſenweiſe und in teilweiſe nicht ganz ſalonfähigero den in der Hand,gings über die Felder der Schule zu. Auf dem Schulhof wurden dann
die Wettkämpfe im Weitſprung und Ballweitwurf, ſowie Gerwurf
ausgetragen Die Teilnehmerinnen aus dem Jahrgang 1909/10 hatten
noch eine pflichtmäßige Rückübung zu erledigen Die Schwimmwett-
kämpfe waren ſchon in der 3 Auguſtwoche ausgetragen. Wegen des
kalten Wetters war die Beteiligung in dieſem Jahre leider geringer
als ſonſt. Jm ganzen ſtarteten 28 Schwimmerinnen Jns
geſamt nahmen I22 Schülerinnen an den Wettkämpfen teil, davon
waren 67 Siegerinnen. Die erreichte Höchſtzahl der Punkte
iſt 86. Jm einzelnen verteilen ſich Teilnehmer und Sieger auf die
einzelnen Jahrgänge wie folgt. Jahrg. 1909/10. 12 Teilnehmer,
10 Sieger Jahrg. 1911/12: 17 Teilnehmer, 18 Sieger; Jahrg. 1918/14:
62 Teilnehmer, 21 Sieger Jahrg. 1915/16: 81 Teilnehmer 20 Sieger
Die 18 beſten Schülerinnen erhalten eine Ehren urkund e, die

e n S h der ter hat e das goldene Sportabzeichen erworben
Der Kölner Sportsmann nit
a auch der Spielleiter h Training agebrauchen

jahrs ſtatt.

R eichsjugendwettkämpfe in Holleben.
Auf dem Hollebener Sportplatz wurden die Reichsjugend

wettkämpfe der Schulen Paſſendorf, Schlettau, Zſcherben, Beuch
liß und Holleben ausgetragen, die zum Schluß leider durch einen kalten
Regenſchauer e wurden. Den Auftakt bildete eine
Stafette über 6 70 Meker, die von Holleben überlegen in der
güken Zeit von 18:8 Minuten gewonnen wurde. Nun folgten
die Maſſen übungen von 300 Schülern, Knaben und Mädchen
die durch ein flottes Turnerlied eingeleitet wurden, woran ſich die
Hauptkampfe ein Dreikampf im Laufen, Springen und Ball
werfen anſchloſſen, die ſich dank der ausgezeichneten Drganiſation
raſch und reibungslos abwickelten. Ein Handballſpiel zwiſchen
den Schulen Zſcherben und Paſſendorf endete mit dem Siege
Paſſendorfs, Die Mädchen, die zum erſten Male an den
Kämpfen keilnahmen, zeigten regen Eifer Am Schluß erfolgte die
Bee g und eine Schlußanſprache des Hauptlehrers

agentro s
C
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Vorläufiges Ergebnis des GordonBennettRennens
Neuyork, 14. Sept. Nach den vorläufigen Berechnungen über

das Ergebnis des Gordon-BennettWeltrennens der Freiballons
wurde der amerikaniſche Ballon Detroit mit 725 Meilen
Erſter und der amerikaniſche Ballon „Gpodyear“ Zweiter. Der

fahette haben je 660 Meilen zurückgelegt

Arbeiter Schach Turnier.

deutſche Ballon Barmen“ und der franzöſiſche Ballon „La

mittag in ſeinem Vereinslokal Schwarzes Roß den Halleſchen
und Wörmlitzer SchachVerein zu einem Geſellſchaftsſpiele verpflichtet.
Das Spiel gegen den Halleſchen Schach Verein wurde mit je 18 Mann
ausgetragen und von Halle mit 9. gewonnen. Das Spiel Wörmlit
gegen Merſeburg mit 11 Mann Beſehung endete mit 7 85 für

örmlitz. Die Spielzeit war von 2 bis 7 Uhr Die Chancen für
den r e di e e waren von vornherein ſo gut als ſichert, da dieſer Lerein iſt undgee x Verein an und für ſich ein ſpielſtarkerbereits die Kreismeiſterſchaft hat. Der Mereur er Arbeiter-Schach
Verein hat durch dieſes Spiel wieder Neuaufnahmen zu herzeirchnen
und weiſt bereits eine Mitgliederzahl von 25 auf. Nach Beendigung
der Spiele fand ein gemükliches Beiſammenſein ſtatt und hielt die
Teilnehmer noch bis nach Mitternacht zuſammen.

KRacdsport

Die Schlußrennen in Leipzig.
S 7 Steher, 45 Flieger am Start. e
Nach einer ſelten erfolgreichen Saiſon e die Leipziger

Radrennbahn am Sonntag mit einer Rennfolge, die an Güte
denen der vergangenen Renntäge nichts nachſteht, ihre Pforten für
dieſes Jahr. Der Steherwettbewerb, ein 100 Kilometer

MRennen, das in zwei Läufen zu 25 und 75 Kilometer gefahren wird
ſieht erſtmalig in Leipzig 7 Fahrer hinter Motoren am Start. An
der u des Feldes ſtehen die in Leipzig beſonders erfolgreichen
ewigen Ribalen Emil Lew an o w und Franz den zu denen ſo
gute Leute wie der KölnDresdener Jean e eng eipzigs Lokal
matädor Alfred Rommel, der in dieſem Jahr beſonders in Elberfeldnach ſchönem Kampf 6:4, 26, 75 über d'Albarez-Aron

die Oberhand behalten. e

cm

und Frankfurt auf ſchöne Erfolge über internat

J traut, nur

e

Sdlamander Schuhe sind on Gute
e nd Preis Würdiqkeit unübertroffen.

Aſſeinverkauf kür Merseburg? e

i

abend

irrückblicken kann, der ſchnelle Belgier Guſtav Lejour, der ewig funge
Holländer Piet Dickenkman und Frankreichs kommender Mann
Paillard treten. Das Siebenerfeld wird ſelbſt den höchſten Anſprüchen
gerecht und verſpricht ſpannende und intereſſante Kämpfe.

asſelbe gilt von den Fliegerrennen der Berufs
fahrer, die in einem Hauptfahren, einem Zweiſihzer-Hauptfahren
und einem Zweiſitzer-Vorgabefahren beſtehen. Die geſamte deutſche
Klaſſe aus Lorenz, Oſzmella Schorn, Schamberg, Kirbach,
Knappe, Rauch, Ehmer, Kroſchel, Nebe, Springborn, Schürmann,
Hürtgen, Frankenſtein, Hille, Hühl, Wette, Bragard, Seiferth und
Rauſch beſtehend, iſt wieder am Start. Daneben beſtreiten die
Amateure des Völkerſchlachtgaues im Bund Deutſcher Rad
fahrer mit Adamek, Fuchs Lyön, Heuer, Gurski, Schellbach, Fach,
Kaul und dem ausgezeichneten Straßenfahrer Rudolf Hahn, der
wieder einmal zur alten Liebe zurückkehrt, ein Haupkfahren für
Amateure, für das ſich infolge der ſtarken Beteiligung fünf Vorläufe
nötig machen, und die Gaumeiſterſchaft über 25 Kilometer.

Ebvraftsport
Ein einträgliches Geſchäft.

S Eine Million Dollar für Tunney.
Der Weltmeiſter im Schwergewicht, Tunney, wird für ſeinen

Kampf gegen Dempſeh, der in Chikago am 22. September
ſtattfindet, die höchſte Gage in der Geſchichte des Boyſportes
erhalten. Der Manager Tex Rickard hat bereits bei der Box
kommiſſibn einen Kontrakt hinterlegt, in dem Tunney für den Kampf
ein Betrag von einer Million Dollar garantiert wird.

S Schmeling Clément in Dortmund.
Die Dortmunder Weſtfalenhalle eröffnet die Boxſportſaiſon am

2. Oktober mit einem großen Schlager, verpflichtet ſie doch keinen
Geringeren als den Beſieger des Deutſchen Schwergewichtsmeiſters
Rudi Wagener, nämlich den Schweizer Louis Clément, zu einem Kampf
mit Europameiſter Schmeling. Das Treffen geht nicht um den Titel,
da die JBU. die Herausforderung Cléments hinter die des Jtalieners
Bonaglio zurückgeſtellt hat. Für Ende dieſes Monats oder Anfang
Oktober bereitet P. Schwarz in der Kaiſerdamm-Areng wieder ein
großes Programm vor. Mittelgewichtsmeiſter Hein Domgörgen
ſoll den engliſchen Exmeiſter Ro land Todd als Gegner erhalten.
Otto Ziemdorf, der ſich ſo glänzend hier einzuführen verſtand, wird
mit dem Engländer Ted Murton durch die Seile klettern.

Schiedsrichter Dr. Bauwens
im Beſitz des goldenen Sportabzeichens.

P. Bauwens, der bekannte internationale Fußballe

a damit neuerdings den Beweis erbracht,
gut

kann. Bauwens ſelbſt iſt Allroundſportler. Er iſt
nicht nur ein noch immer annehmbar guter Fußballer und Turner,
ſondern auch ein tüchtiger Tennisſpieler ein erſtklaſſiger Tennis
Schiedsrichter et vtor und Waſſerſportler, Jäger und no
allerlei bei ſteht bei ihm der Spork auf dem richtigen Platz in
der Lebensführung, als Vergnügen in der Freizeit, die ihm die Leilung
ſeines großen Werkes läßt. Die Leiſtungen des ehemaligen Fußball
Repräſenkativen ſind um ſo beachtenswerter, als ſeine Kondition durch
eine vorausgegangene Grippe Ziemlich verſchlechtert war. Der 42
jährige lief 100 Meter in 1:024 und 10 000 Meter in 45.08. Die 300
Meter ſchwamm er in 8:20, den Stein ſtieß er 8,20 Meter und im
Hochſprung kam er über 1,88 Meter. Seine Schiedsrichterkollegen
über ünd unter vierzig ſollten ihm nacheifern, denn mit ſolcher körper
lichen r e iſt es ünvergleichlich leichter einem lebhaften
Fußballſpiel aufmerkſam folgen, als wenn man ſich im Intereſſe
der eigenen Puſte Und Muskelſchwäche dauernd Zurückhaltung im
Folgen hinter dem Ball auferlegen muß

Vereins achrichten

Turneriſche Vereinigung. allenturnen ab Freftag, 16. September, für alle
Abtkeihtngen, Dienstags und Freitags 8 Uhr abends, in der Turnhalle Wilhelmſtraße Frauenabteilung nur Mittwochs, 78 Uhr abents, Peſtalvssiturnhalle.

Humorſſtiſche Ecke

Gericht. „Sind Sie denn ſchon einmal vorbeſtraft?“ „Jawohl,
zweimal, Herr Präſident, ich bin das drittemal verheiratet!“

Dann allerdings „Bobby, willſt du wohl zurückkommen! Du weißtdoch daß du nicht ſoweit ins Waſſer gehen ſollſt.“ „Aber, Mammi,
der Pappi ſchwimmt doch noch viel weiter draußen „Das iſt auch

e e was anderes, Pappi iſt doch verſichert.Der e e e Merſeburg hatte am Sonntag nach Ausrede. Der Oberſt eines engliſchen Kavallerieregiments in
ſpizierte die Ställe. Seine Miene verfinſterte ſich, denn er entdeckte
oben an der Wand ein Spinnennetz. Was bedeutet das ?2“ herrſchte
er die Wache an. Tommy verzog das Geſicht zu einem Grinſen
und ſagte: „Die Spinne da oben habe ich abgerichtet, den Pferden die
Sieg wegzufangen.“

mericana. Beſucher (im amerikaniſchen Weſten): Sie haben
e Jhrer Zeitung e daß ich geſtorben ſei. Sie ſehen, ich
lebe. Nehmen Sie die Notiz zurück. eitungsmann: „Was ge
druckt iſt, iſt gedruckt. Wir nehmen nie etwas zurück, dieſe Blöße
u wir uns nicht. Alles, was wir tun können, iſt, eine neue Ge

urtsanzeige von Jhnen einzuſetzen. Preis 1 Dollar.“
Läßt tief blicken. Hänschen: „Komm, laß uns ſpielen, daß wir

verheiratet ſind.“ Elschen: „Nein, das geht nicht. Mama hat geſagt,
wir dürfen heute keinen Skandal machen.

l Stoßſeufzer. „Wird hier nicht ein Kaſſierer geſucht
Leider zwei, n neuer und außerdem der alte!“

Biſſig. Schauſpieler „Wie e Sie meinen Hamlet geſtern
LKritiker. In der erſten Szene des dierten Altes waren

Sie ebenſogut wie un Schauſpieler: Aber in dieſer Szene
trete ich ja gar nicht auf. Kritiker: „Moiſſt auch nicht.

Die alte Buche. Ein Ehepaar geht im Walde ſpazieren, da ſagt
ſie, Plötzlich ſtehenbleibend. „Was würde dieſe alte Buche nicht alles
ergählen, wenn ſie reden könntel“ Wenn ſie reden könnte, liebes
Kind würde ſie ſagen: Jch bin eine Eiche.“

edenfalls. Der eingebildete Kranke „Sagen Sie noch eins,
Herr Doktor, ſind Karpfen geſund Arzt: „Jedenfalls! Bei mir
war jedenfalls noch keiner in Behandlung!“

Mißverſtanden. Richter: „Der hier als Zeuge erſchienene Ren

iönale Sonderklaſſe
tier, Herr chülze, will von Jhnen beſtohlen ſein Strolch: „Sehr
gern darf ich vielleicht fragen, wo der H



Seite 10.

Amſchaun im Wirtſchaftsrecht
Der Hanſabund für Gewerbe, Handel und Jnduſtrie

hat in ſeinen Mitteilungen eine Reihe wichtiger Gerichts-
entſcheidungen der letzten Woche zuſammengeſtellt, von
denen wir im folgenden einige wiedergeben.

Argliſtige Täuſchung als Grundlage für Schadenerſatz.
Jn einer weiteren Entſcheidung vom 3. Mai 1927 hat das Reichs

gericht den früher bereits wiederholt aufgeſtellten Grundſatz beſtätigt,
wonach der von ſeinem Vertragsgegner aärgliſtig Getäuſchte, der den
Vertrag nicht angefochten hat, ſondern an ihm feſthält, Schadenerſatz
wegen der argliſtigen Täuſchung nur dann verlangen kann, wenn die
Annahme gerechtfertigt iſt, daß es auch bei redlichem Verhalten des
anderen Teiles zum Abſchluß des Vertrages gekommen wäre und daß
er in dieſem Falle ihm günſtigere Verträgsbedingungen erzielt hätte.

c

Sicherungsübereignung von Wechſeln für „tägliches Geld“.

Durch die zur Sicherheit für „tägliches Geld“ mittels Voll
indoſſamente bewirkte fiduziariſche Ubertragung von engliſchen
Akzepten an eine deutſche Bank übernimmt dieſe den Auftraäg, die

Wechſel bei Verfall in England einzuziehen. Bei Abdeckung des
redits hatte in einem vom Reichsgericht durch Urteil vom 29. März
1927 entſchiedenen Falle die Bank das aus der Geſchäftsbeſorgung
Erlangte herauszugeben Hat die Londoner Zweigniederlaſſung dieſer
Bank die Wechſel eingezogen, ſo hat, da jene Niederlaſſung nur eine
Geſchäftsſtelle iſt, die in Deutſchland anſäſſige Bank ſelbſt die Wechſel
heträge erlangt und muß ſie da herausgeben, wo die Sicherheit inWechſeln hingegeben worden war. Dem ſteht nicht entgegen, daß die
Verwendungsmöglichkett inſofern beſchränkt war, als das Geld nicht
nach Deutſchland überführt werden konnte Die (deutſche) Bank muß
daher die in London erlangten Pfunde als Gattungsſchuldnerin her
ausgeben.

e Kein ſchrankenloſes Eigentum.
Vielfach beſteht die Auffaſſung, daß der Eigentümer einer Sache

mit ihr deshalb, weil er Eigentümer iſt, nach Belieben verfahren könne
Dieſe Anſicht iſt irrtümlich. Jn der mannigfachen Art und Weiſe war
und iſt nach deutſchen Geſetzen der Eigentümer in der tatſächlichen und
rechtlichen Möglichkeit, mit ſeinem Eigentum nach Belieben zu ſchalten
und zu bewalken, beſchränkt. Es ſei nur an das Kapitalflüchtgeſeh,
an die Deviſenverordnung, an die Vorſchriften der Zwangswirtſchaft,
an die Eigentumsbeſchränkungen privatrechtlicher und öffentlich recht
licher Art, an die Enteignung uſw. erinnert. (Urteil des Reichs
gerichts vom 29. März 1927)

Lieferung mangelhafter Ware.
Der Zivilſenat des Reichsgerichts hat in einem Urteil vöm

9. April 1927 dahin erkannt, daß der Käufer, der mangelhafte Ware
enthält, nicht verpflichtet iſt, ſie zu verſteigern oder ſonſtwie zu ver
werten. Das kann er mit Fug dem Verkäufer überlaſſen, der mangel
hafte Ware geltefert hat. Die in der Literatur angezogenen Ent
ſcheidungen des Reichsgerichts beſagen nämlich nur, daß derjenige, der
einen Notverkauf vornimmt und das Ergebnis dem Gegner in Rech-
nung ſtellen will, dies nur dann kann, wenn er den Verkauf nicht arg
liſtig oder grob fahrläſſig zum Schaden des Gegners hinausgezögert
hat. Nirgends iſt dem Käufer daraus ein Vorwurf gemacht, daß er

von ſeinem im Gegenſatz ihm zuſtehenden Rechte des Verkaufes keinen
Gebrauch gemacht hat. Eine Verpflichtung zum Notverkauf würde
ein Käufer nur dann übernehmen, wenn er ſich mit dem Verkäufer
vertraglich dahin verſtändigt hatten Die bloße Androhung- des Not
verkaufes begründet für ſich keine Vewrtragspflicht. Grundſählich iſt
es nach Auffaſſung des Reichsgerichts Sache des Verkäufers, ſich um
die ihm zur Verfügung geſtellte Ware zu kümmern.

R

Wertunterſchied zwiſchen Reichsmark und Goldmark.
Unter Goldmark verſtand man nach Auffaſſung des Reichsgerichts

(Urteil vom 30. April 1927), anknüpfend an das regelmäßige Wert
verhältnis der Zeit vor dem Weltkriege, einen Betrag der Reichs
währung, der dem Werte von des amerikaniſchen Dollars ent
ſprach. Es war eine während der Verfalls der Mark im Verkehr an
gewandte Rechnungsgröße, die dann auch in geſetzlichen Vorſchriften
verwendet wurde. Der Goldmark im Werte gleich wurde danach die
Pentenmark eingeführt. Jhr ſteht, eingeführt auf der Grundlage der
Goldwährung, deren Goldmünzeinheit der Wert von 2790 Kilo
gramm Feingoldes iſt, die Reichsmark gleich. Zwiſchen ihr und der
Goldmark kann jedenfalls ſo lange ein Unterſchied nicht gemacht
werden, als die Reichsmark im Kurſe der Goldmart entſpricht.

Die günſtige Entwicklung der deutſchen Erdölgewinnung, die 1921
einſetzte, hat

gegenüber 1925 um 16262 Tonnen 20,6 Prozent) auf 95392 Tonnen

niederſächſiſche Erdöl ſehr ſchwer iſt

e
Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 15. September 1927.

e e

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Wiederaufnahme der Dividendenzahlung der Zuckerfabrik Glauzig

A.G. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der auf den 14. Oktober ein
berufenen Generalverſammlung bei entſprechenden Rücklagen und Ab
ſchreibungen eine Dividende von 5 (0) Prozent in Vorſchlag zu bringen.

Jm Berliner Proſpekt über 10 Mill. RM. 7proz. Anleihe des
Sparkaſſen und Giroverbandes ſür die Provinz Sachſen in Magde
burg Mitteldeutſche Kommungalanleihe) wird milgeteilt, daß die Til-
gung zu pari ab I. Januar 1928 mit 2 Prozent erfolgt bis ſpäteſtens
I. Januar 1950 durch Ausloſung oder Rückkauf, verſtärkte Tilgung
iſt ab 1923 zuläſſig. Die Anleihe hat die übliche Goldklauſel. Für
die Sicherheit haftet der Giroverband Magdeburg und ſeine 298 Mit
glieder in der Provinz Sachſen ſowie den Freiſtagten Thüringen und
Anhalt. Der Geſamtbetrag der ausgegebenen Schuldverſchreibungen
muß ſtets in Höhe des Nennwertes durch langſriſtige Darlehen in
mindeſtens gleicher Höhe und gleichem Zinsertrag gedeckt ſein, „ohne
daß allein durch dieſe Beſtimmung eine bevorrechtigte Sicherung der
Gläubiger geſchaffen wird. Die Umlaufziffern werden vierteljährlich
dem Bbrſenvorſtand mitgeteilt. Die Anleihe wurde im Dezember
1926 zu 94 Prozent überzeichnet.

10 Prozent Dividende bei Lahmeyer. Der Uberſchuß bei der
Elektrizitäts A. G. vorm. W. Lahmeher K Co. in Frankfurt g. M.,
beträgt einſchließlich des Vortrages aus dem Vorjahre 2011117
(1878 482) M Hieraus ſollen 6 Prozent Dividende auf die Vorzugs
aktien und 10 (9) Prozent auf die Stammaktien verteilt werden. Die
Geſellſchaft. hat mit der Schweizeriſchen Kreditanſtalt und der Bank
für elektriſche Unternehmungen in Zürich eine 6proß. Anleihe in
Höhe von 15 Mill. Schweiger Franken mit einer Laufzeit von
25 Jahren abgeſchloſſen. Der Auszahlungskurs beträgt 98 Prozent,
der Rückzahlungskurs für die erſten 15 Jahre 102, für die letzten
10 Jahre 101 Prozent. Vom 8. Jahre ab iſt eine verſtärkte oder
auch vollſtändige Rückzahlung zuläſſig

Erweiterungsbauten der Mansfeld A.G. für Bergbau und Hütten
betrieb in Eislebene. Die Geſellſchaft beabſichtigt, im nächſten Jahre auf
der Kupferhammerhütte eine Zinkoxydanlage für da. 1000 Tonnen zu er
vichten. Der Bau des neuen Walzwerkes in Hettſtedt ſchreitet
rüſtig vorwärts und wird vorausſichtlich im November fertiggeſtellt
ſein. Es wird hierfür eine Kraftanlage geſchäffen, die eine Spitzen
leiſtung von 8000 PS. hat.

Kapitglerhöhung als Abwehrmaßnahme bei der Voigt Haeffner
A.G. in Frankſurk a. M. Am Freitag ſindet eine Aufſichtsrats
ſitzung ſtgtt, in der über die evenluellen Ab wehrmaßnahmen und
über die Einberufung einer a. o. G. V. beſchloſſen werden ſoll. Die
Abwehr dürfte, wenn es bei den bisherigen Plänen bleibt, durch eine
in ſicheren Händen zu lagernde Emiſſion neuer Stammaktien ver
ſucht werden.

Hevpiſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

ſich Madrid und Oslo etwas abſchwächten. Am Geldmarkt hat der
Satz für Tagesgeld, das am heutigen Zahltag geſuchter war, auf
5--7 Prozent erhöht. Monatsgeld unverändert 732 Prozent.
Warenwechſel 6 6 Prozent, Und auch der Privatdiskont blieb mit
51 Prozent unverändert. Jm Verlauf der Börſe nahm die Umſatz
tätigkeit zu. Das Geſchäft wurde allgemein lebhafter, beſonders
Speßialwerte hatten weitere e 3prozentige Gewinne zu verzeichnen.
Auch die übrigen Werte blieben unter Schwankungen feſt.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privat-Bank Merſeburg.

e s ſ. 15. 13Bank-Aktien. Halleſche Maſchinenfabrik 168. 168.Adea 144.50 142. Zauleſche Nöhrenwerke 70. 70.
Halleſcher Bankverein 137.75 137.75 Hildebrandſche Mühlenw. 60. 60.
Gew. u. Handelsbant“ 93. 93.- Moritz Jahr A.G. 25. 25.
Landkredit- Bank 35. 95. Gebr. Jentzſch 80. 79.Zörbiger Bankverein 86. 686. San rer t

Bergw. Akt. u. Kuxe. yffhäuſerhütteFalnen Krügershall 142. 138. Gottfried Lindner 79.75 79.50
Mansfelder Bergbau 127.-122.25 Schraplauer Kalkwerk 7Prehl. Braunk. A. G 210. 210. Stadtmühle Alsleben 93. rRiehectſche Montanw. A. G. 180. s o G. Veſter Sped. i e
WerſchenWeißenf. Brk 132.-180. Wegelin S Hübner
BruckdorfNietl. Bergb. 4600 Zeißer Maſchinenfabrik 170. 170

Induſtrie Aktien San veterter s voAmmendorfer Papierf 265.—285. HalleHektſtedker Bahn
Eröllwitzer Papierf. 160. 160. Freiverkehr.
Cönnerner Malzfabrik 125. 125. Bankverein Artern
Eilenburger Katt.-Manuf. 92. 90 Bernburger Saglmühlen eEiſenwerk Brünner 33. 32. Bühring Landsberg 25. 25.Engelhardt-Brauerei. 210. 219. Cäſar Loretz 9. J.
Zimmermann C Co. 12. 11.75 Czarnowanzer Glas 40. 40.Glauziger Zuckerfabrik 111. 108. Micifa (Mitteld. Zig. -F.)
Halleſche Malzfabrik 155. 155. Vorl. Zementf. Saale. 179. 175.

Leipziger Börſe vom 14. September.
Der gegen Schluß der Dienstag-Börſe eingetretene Stimmungs-

wechſel übertrug ſich auf den heutigen Verkehr und führte in ver
ſchiedenen Fällen zu mehrprozentigen Kursſteigerungen. Stärker er
höht beſonders Polyphon, Schneider, Leipziger Spihen und verſchiedene
Banken. Am Rentenmarkt lagen deutſche Staatsfonds ſehr feſt.

Berliner Produktenbericht vom 14. September.
Nachdem in den Nachmittagsſtunden des Dienstag trotz größerer

Preiskonzeſſionen das vorhandene Brotgetreideangebot bei den Mühlen
nicht unterzubringen geweſen war, zeigte ſich heute ein völlig anderes
Bild. Das Angebot hat ſich zum größten Teil wieder zurückgezogen,
und die Mühlen nahmen gern zu geſtrigen Mittagspreiſen Ware auf
beſonders als Liverpool eine kräftige Erholung meldete. Die über
ſeeiſchen Offerten von Weizen und Roggen waren gegen geſtern mittag
nicht verändert. Roggen iſt in Waggonware zu geſtrigem Preiſe vormittags und auch an der Börſe ehren gehandelt worden;
Angebot von Kahnware iſt wieder ſo gut wie überhaupt nicht vor
handen. Weizenmehl hat bei geſtrigen Preiſen etwas beſſeren Anſatz
zu Herbſtgeſchäft. Noggenmehl hat normalen Konſumabzug. Hafer
iſt in feinen Qualitäten dringend begehrt und ſehr feſt gehalten die
geringeren Sorten bleiben dagegen ſtärk offeriert und ſchwer verkäuf
lich. Gerſte iſt in ruhigem Geſchäft

u u i. 14. 9. Berliner Produktenbörſe.Buenos Aires 1 Peſo 1.794 1733 Jugoſlawien 100 Din. Z.40oo 7.398 Für 1000 Kil s 14. 9. (Für 100 Kilo 15. 9. 14. 9.Japan en 1.976 12973 Kopenhagen 100 K. 112.39 112.39 r S 9 lKonſtantinop. 1 t. Pfd 2.149 2.133 Liſſabon 100 Escud 20.58 20.52 Weizen, märk. 257 261 257—261 Futtererbſen 21.00-22. 00 21.00-22. 00
London 1 Pfd. Sterl. 260.416 20.415 Oslo 100 Kr. 110.84 110.39 Roggen, märk. 247250 247250 Peluſchken 21.00--22. 00 21.00-22. 00
Neuyork 1 Dollar 4. 19 5 4.198 Paris 100 Franken 16. 46 16.45 Sommergerſte 220 265 220- 265 Ackerbohnen 22.00-—23. 00 22. 00-23. 00
Rio de Jan. I Mirr. 9.497 0.497 Schweiz 100 Franken 80. 98 80.97 W. u Fütterg. 215-222 210 217 Wicken 22.0024. 00 22. 00--24.00Amſterdam 100 G. 168.24 168. 23 Sofia 100 Leva J. 033 3.030 Neue Winterg. Blaue Lupinen 15.00 16.00 15.90-16.00
Akhen 100 Drachm 5.594 5.524 Spanien 100 Peſ. 7 o. 71.04 Hafer, märk 1395-211 190 208 Gelbe Lupinen S SBrüſſel 100 Belga 58.45 58 455 Stockholm 100 Kr. 112.96 112.35. Mais, kok. Berl. 194 185 196 187 Serradella, alte
Danzig 100 Gulden 81.34 81.34 Budapeſt 100 Pengö 73.42 73.42 (Für 100 Kilo) Serradella S SHelſingfors 100, f. M. 10.579 10.58 Wien 100 Schilling 59.19 59.I185 Weizenmehl e 23.75--37.25 Räpskuchen 16.00--16. 40 16. 00-16. 40
Ftalien 100 Lire 22.35 22.865 Roggenmehl 32.75--34. 7532. 75--34. 75 Leinkuchen 22.60--23. 10 22. 60--23. 10

nene 15.25 e Sie t 9 o vo 20 u o93 r r S z Roggenkleie 15.25 15.2 Sofa-Schrot 00-20. 00-20.jerliner Börſenbericht vom 15. September. ans 1000 300 310 300 310 Tor fmereſſe S F
Jn dem Beſtreben, ihre Engagements kurzfriſtig glattzuſtellen, Leinſaat 1o00 e 46.00 52.00 46. o C s2.00 I SFfelftocken 22.60-23.00 22.60 28.00

hätte die Spekulation, die e geſtern gegen Schluß der Börſe etwas e e
ſtark nach oben engagiert hatte, in Frankfurt und im heutigen Vor
mittagevertehr eher Abgabeneigung bekundet. Die geſprochenen Vor Berliner Metallnotierungen.
mittagskurſe lagen etwa I 2 Prozent niedriger, erſuhren aber ſofort
bei Beginn eine Korrektur nach vben, ohne daß das Geſchäft einen (100 e in RM. 14. 9. 13. 9.größeren Umfang annahm. Die feſtere Haltung ging von Spezial Ffekſroſhtupfer vire bare ab e in R 126.29 126.25
märkten aus, wobei Farben auf Käufe eines größeren Privatbank- en et (Pr. F. freien Verk) en e

8 8 kö i Deck t i r di ſte Remelted-Plattenzin 50--50.hauſes (es können dies guch S gen in w eder die erſte Rolle Driginälhüttenaluminium, 98—99 Prozent 210.00 210.00
ſpielten. Bei uneinheitlicher Kursentwicklung überwogen im allge- Denn Walz un Drahtbarren, 99 Progent 214.00 214.00
meinen 1 bis 3prozentige Steigerungen. Uberden Durchſchnitt hinaus nur Prozent e ei ini Schiffahrtswerte, H us P n H Autimon-Regulus 90.00-95.00 00- 95. 00gefeſtigt lagen einige Schiffahrtswerte, Hanſa plus I Prozent, Ham See n h e en er r e

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 15. September.

Preiſe Ochſen l. 60 59 4245,Büllen. Kl. 58 57, 9 Kühe:l 32 Färſen: 1. Kl. 60 62,50 Hälber K. 87, 79-82, 4. 60 2, 5.Schaffen l. 65, 68 65 55-62, 4. 42—54, 5. Schweine
S. 75 76, 7475, 3. 783, 70 71 5 69--70, 6. 65 68,
7. 63 66. Auftrieb: 121 Rinder (davon 28 Ochſen, 28 Bullen,
50 Kühe, 20 Färſen), 641 Kälber, 279 Schafe, 1720 Schweine; zu
ſammen 2763 Tiere. Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt zugeführt:

Kälber, 78 Schafe, 827 Schweine. Geſchäftsgang. Rinder und
Schafe ſehr langſam, Kälber mittel, Schweine ſchlecht. Überſtand:
5 Rinder (davon 2 Ochſen, 3 Kühe), 45 Schafe, 50 Schweine

S T

a

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

a s un 13. 14. 9. 18 14. 9. I 9.Reichsbankdiskont 6 Prozent. 8 Mein. H. B. ichsbankant. 172.50 172.50 Dtſch. Wolle s Leopold Grube 101.75 101.50 Sieg. Solingen s59. Gaugtzſch K. g. 98.
Berls e Gpf. Em. 3 100.75 100.50 chſ. Bank 160 181.50 Dürrkopp Werke s0.25 32. Linke Hoffmann L. Sicmens S Halsten 268.50 265. 50 Geraer Jute A. 270. 270.Egünsges ehe 6 Dt. Zuckerbank 92.39 92.50 Atti Dyckerh. u. Widm Loewe, Ludw. 269.75 264. Staßfurter chem 54. 653. Glausiger Zucker Io9. 109.

I SObligationskurſe. raueret ktien Dynam. Nobel 141.75 141.50 Soreng, E. A. G. Te2 e Stett. Chammotte 101.— 5350 Halle Zimmerm 1250 12e Aug. Elektr. See e 372 Silenöurg. Fattun Sſannesmänn Rohr 17299 75 Stod Motor 73 174. Halle Zucker s1890 S. 1 Se e erregt u Ia CElektr. Leferungsg. 181. 184 50 Mansfeld. Berg. 123.50 122 Söhr Kammgarn 180.- KFaſtner, Karl 17 16.Anleihen S So s e lebe Se Steintohlen, 183.50 s Maſchinenf. Buckau 621— 160. Stoöwer Nähmaſch 6175 63.25 Krietſch Kühle
Dtſch. Ahblöſungs 45 t. Solmay- W IJnduſtrieAktien Fahlberg Liſt 131.52 181. Mix E Genneſt 147.75 245. Ver. Glanzſt. Elb. 692 700. Landkraft Leipzig 104.75 104.50

ſchuld inkl. Aus Accumulatkoren 162.50 162.50 J. G. Farbeninduſtr.) 296.91 295. Moloren Deut 68.75 67.- Ver. Lohle Borng 105 104.75 Leipz Baumw. 262. 262.loſungs Recht 65. heſ elekzr A. E. G. 179.50 180.50 Feldm. Papter 215.25 209. Motoren Mannh D. Per. Thür. Metall 50- s60. Leipz. Bier Rieb las 50 145. 25
Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 98 Ammend. Papier 259. 255. |Fröbeln Zucker 91.91 93.- Nationale Auto 115.75 113. Wanderer W. 259.50 286.- Leipz. Buchb. Fr. 60. 60.mit Ausloſ. Schein i00 i 24.50 Anhalter Kohlen 108.91 106.25 Gelſenk. Bergw. 150.65 150. Norddeutſch. Kabel 137. 137. Wegelin Hübner 130. 132 Leipz. Kammg. o. 183.

einſchl. I. giehungl e SKlbckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 197.25 197.50 Genth. Zucker S e Norddeutſche Wolle 166.50 162.50 Wernsh. g. Sp Leips P. Zimmerm. 150.-150.Dt. Ablöſungsſchüld GSammel Ablöſ. Augsburg.-Nürnb G. f. el. Untern. 262. 263 SOberſchleſ. Eiſenb 96. 97. WerſchenWeißenſ. 183.50 183.50Leipz. Wollk. 121. 121.ohne Ausloſungs- äktien) Maſchinen 142.75 140. Glauz. Zucker 110.25 108. SOberſchleſ. E.Jnd. u P Weſteregeln Alkali 979. 177.25 Lindner, Gottfried 80. 60.
Schein F 15.13 14.50 1 5 Bamag. Meguin. 46.50 46.50 Eörl Waggon 20.75 20.75 Sberſchleſ. Koksw 103.25 103.37 R Wolff WMansfeld 129. 123.Sächſ. Prov. Anleihe l tanwerke v. 1912 84 50 Varop. Walzwert 125. Gothaer Waggon Srenſtein Koppel 133. 132 Wrede Mälzerei 137.50 137.50 Paumann 136. 136.

Landſchaftl. Zenträl Boahnaktien. S Buſalt 95. 94. Greppiner W 149.- 148.80 Sſtwerke 390. 384.- Zeitzer Maſch. 176. 176. Vordd. Wolle 166 163.50Pfandbriefe 15.60 15.70 Flektr. Hochbahn 96.50 95.50 J. Berger 302. 300.25 Gruſchwitz Textik 105. 1701.50 Phonir Bergbau 109.91 109.12 Zellſt. Waldhof 311.- 306. Paradiesbetten 122 123.
Sächſ landſchaftl. Allg. Lokalbahn u Bergmann Elektr 189.25 187.25 Sackethal 34.25 Phönix Braunk. 100 99.75 Zwickanter Maſch Peniger Maſch. 76. 76.
Pfandbriefe 15.60 15.50 Fgraftwagen 176. 175.-- Berl. Holz Kontor 91 38.50 Hall. Maſchinen 167.50 166. Pinſch A.G. 150. Pittler Werkz. 190. 188.6 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlst W 89.651 85. 160 156.25 Pittler A. G. 190. 168. Freiverkehr. Polyphon 166.50 161.50wertanleihe 16. 16. burg S4.50 54.50 Beton- u. Monierb 124.50 124. S V. Polack 92. 91.25 Adler Kali Preſtow 163. 163.7 Prov. Sächt. Halle -Hettſtedt 66.- b. Bing- Werke l e v 197.75 198.50 öge, Elertron 130. 129.75 Halle Kalt S S Rauchw. Walter 74. 72Pfandbriefe 9260 93.75 er Hoch Bochumer Gut S Sartm, Waſch 33. 33.26 Polyph 166. so 162. KFrügershall 14 170. Riquet Co. 138. 140.Pro Säch l bahn 84.91 285. raunt u. Britett 187.78 187. Held S Frank w. 25 hein Braunk. 233.75 249.- BHrown Boveri täd so 161 Woſttz Zucker s
Roggenpfandbriefe 795 S Schiſfahetsaktien raunt ſche gohleo 27 S Lildebrand Mühl Rhein Elektrigit 161. 159. Gffickauf t. a. 78.— Sachſenwerk 117.50 117.5 Sächſ. Gold an ſche nnealte S Buderus Eiſenw. I 10s. 25 Hirſch. Kupfer 113. 111. Rhein Metall. F. og Kabel Rheydt 176. 173. 50 Schübert Salzer 366.- 364.
kursanteihe Zeutich erete e ch Wagaon 2522) See ch Stahlw. 113.75 113.75 Rhein Sprengſtott 1190. 109.75 Hochfrequeng ſ. 167. Sonderm. Stier So Berl. Hyp. imiburgAmert S V Guldenw 92 40.12 SHohenlohe 22.90 23.25 Rhein Stahlw. 192.75 Rhein Meten 10s. o. Stöhr S Co. 149.75 150.G. Pf. S. 2 102.50 a. ren on Salmon beſt 3522 Holzmann, Ph. 193. 132.50 Rfebeckſch. Wontw 177. 174. fg 30 o. ertil Claviez e10 7 dto. S. un ECharl. Waſſer 139.75 139.50 Sumboldt, Maſch 4 e 71. Rombacher Hütte Thür. Gas 140. 140.b de os s o Nordd. Lloyd e 147. Chem. Buckau 125. 125. Se Berghau 253.50 249.50 NRoſitzer Braunk 104.50 105.50 es z Bö VWVoue I 172.e e reaege 74029 50 em. Leyden 128. A. s0 Je Genußſcheine 12418 123.25 her Zucker 84.28 94.75 e wweſe iltel S Krügere dio S 97 9750 Schiffahrt. 4.25 73.50 Fhem Gelſenkirch. 77. Kahla Porzellan 103 100 Rütgerswerke 94. 96. Induſtrie Art Tränkner Würker 54. 54.T dto. S. 10 dal 940 Vantalrien Lhemn. Sp inneren 483.25 92.25 alt Aſchersleb 169.50 169.50 Sachſenwerke 117.50 117.25 en. Wotanwerke 42. 43.s Dt. Hyp. Bt Barmer Bankr 142.25 141.- Conti Caoutſch 117. 115 Karſtadt A. G 147.50 147. Salzdetfurth Kali 241.50 241.75 Adeca 144. 142.75 3ittauer mech. Web 1159. i.
Gold 26 98.75 75 Serl. Sandesge 245. 238.- Sröllw. Papier 469.25 160. Kattow. Bergbau S Sangerh. Maſch. 5 147.- Comm. u. Priv. 172.--170.50dto. 30 99. 99. )raunſchw. Bann 1383.50 134 Daimler Motoren 117.50 118. Kirchner E. Co 122.25 121.75 Sorotti Schok. 184.75 183. Sächſ. Bank 180.75 179.75 Freiverkehr.8 Pre. Bod. r mmerzbank 12172.75 168.75 Otſch. Akt. Tel 211.25 111. Klöckner Werke 431.25 148. s Scheidemandel 26.91 25. Sächſ. Bodener. 160. 160.- Bachmann KLadewig 216. 216.
G. Pf. Em. 101.10 101. 10 armſt. u. Nat 228. 224. Dich Lux-Berau S e eveßen 174.91 174.25 Schering chem. 230. 230. Altenbg. Landkr 125. 125. Eitner, Hans 79 h 79dto. Em. 10 568.50 99 utſche Bau o Erdbl 147.75 148.75 KölnRottweil T Schleſ. Serxtil 100.50 100. Kaſſeler Jute 260.- Parkhote 170.45 W Pr. gentr. Bod. on o Bant 166. 25 Fabel 110.75 101. Gebr. Körtino Schleſ. Zink 124.50 124.50 hromo Rajort 115.50 115.75 Poge Elektr. 129.25 129.25
Gold Pf. 20 A. 78.30 78.40 sdoner Bant 161.50 1760. 50 Kali S D. Kuffh. Hütte s5. a 62. Schneider Hugo 117.81 115. Conkord. Spinn 138. 139.- Richter Steinbau l(Sigh P. o An Hall Bankverein 137 137.50 Maſch. 88 so 34.12 Lahmeyer K Co 172.50 171.50 Schubert Salze 369. 367 röllw Papier 158.50 158.50 Seidel Naumann 93. 91.teil. Anteil m. Leipz- Cred. Anſt. 14465 143.- tſch. Petroleum 74 Laurahiitte 32.65 82.80 Schuckert Elek. 196. 197.25 DermatoidW. 73.50) 77.50 Thür Zucker Waſchl.. 45. 44.Ratenſchein I 51.25 50.90 Mitteld. Ereditb 240. 236. I Dtſch Werke e S S EELeonhard Braunt Schulz jun. 93.251 93.- Dt Eifenhandel 84.251 83.50 Wollhaar Hainichen l

t
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Nr. 216. Merſeb urger Korreſpondent. Donnerstag, den 15. September 1927. Sefte

Schlafſtelle frei
Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl.
Schlafstelle zu vermieten

Unter Altenburg 283.
2 Schlafgtellentref
Wo ſagt d. Geſchäftsſt. d. Bl.

3Schlaſſtellen frei
Brühl 12.

Schlafſtelle frei
Neumarkt 23.

IIOdl. Amen
Zu erfragenzu vermieten.

Mittwoch morgen

Jn tiefer Trauer

langem, ſchwerem Leiden unſere liebe Mutter
Großmutter und Urgroßmutter

Zran Emilie Rammelt
verw. Rudolph

im Alter von 88 Jahren.

Gertrud Brien
Familie Engelhardt
Familie Rudolph
Familie TFreigang

Merſeburg, den 15. September 1927.
Beerdigung findet Sonnabendnachm. 4 Uhr

von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

3 Uhr entſchlief nach

in der Geſch. d. Bl.

Zinnmit 3 Betten (davon ſind
noch 2 Betten frei) zu ver
mieten. Amtshäuſer 7.

Lade
zit vermieten. Zu erfrag. b.

Rich. Schmidt jun.
An der Geiſel 3.
wwerWohnunt

mit Bad gegen 5000 Mk.
Hypothek zu vermiet. Ang.
i. 886 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Berufstätige junge Dame
ſucht zum 1. Oktober
freundlich möbl. Immer

Ang. unt. 874 a. d. Geſch. d. Bl.

Jngenteur ſucht
freundl. möbllert. Immer

in gutem Hauſe. Angebote
unter 883 an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.
freundl. möbllert. Immer

für beſſeren Herrn, Nähe
Rathaus, geſucht. Angebote
mit Preis unter 885 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Gut heizbares

möbl. Zimmer
zum 1. Oktober geſucht.
Mögl Nähe Regierung. Ang.
unt. 884 an die Geſch. d. Bl.

Mietgesuch
Wohn und Schlafzimme
m. Telephon im Hauſe. Ang.
unt. 879 an die Geſch. d. Bl.

Junger Akademiker ſucht
für ſofort

möbl. Zimmer
Ang. u. 861 a. d. Geſch. d. Bl.

lege Gelntlaschen

Für den Fußgängerverkehr

Kraftwagenfernverkehr wird

verwieſen

Die Waterloobrücke in Merſeburg
iſt vom 12. September 1927 ab wegen ihres Um
baues für den Jußgänger- und Fuhrwerksverkehr auf
die Dauer von 4 bis 5 Monate teilweiſe geſperrt.
Fuhrwerksverkehr und örtlichen Kraftfahrzeugverkehr
die halbe Fahrbahnbreite zur Verfügung ſtehen. Der

fels, Dürrenberg, Schkopau, Ammendorf

Halle, den 12. September 1927.
Stagatliches Waſſerbauamt.

wird ein Gehweg, für den

auf die Brücken Weißen
und Halle

U

Kleine Preise
BRBaten. Best

Platten

Plan

Electrola

traphen
u. andere Sprechmaschinen.
Das Beste, was der Markt
bietet, in größter Auswahl.

sämtlicher Qualitätsmarken

Halle a. S. Leipziger Straße 73

Geringe

Schuhmachermeister
Woerkstatt für orthopädische Fubbekleidung

Rohmarkt s NMersehurg Roßmarkt 5
Meiner werten Kundschaft sowie den verehrten Einwohnern

von Merseburg und Umgegend zur Kenntnis, daß ich neben meinem

Normal-Schuhgeschaäft
ne orthepadeche Abteſune

für leidencle Füße eingerichtet habe, die
wach weinen Angaben dem anatomischen

Bau des Fußes Rechnung trägt
für Senk-, Platt- und Knickfuß.
Vom kleinsten Kinderstiefel,nL Damen u. Herren-
stiefel, sowiefuss Srürtze Wangen an

Halbschun in geschmackvoller Ausführung
Durch die langen Jahre praktischer Arbeit

in orthopädischer Bußbekleidung in
eigener Werkstatt, inden Sie bei mir
was Sie brauchen, und bitte bei Bedarf
um Berücksichtigung.

n JKku

Be

assortiertes

Lager

ter
Junges Ehepaar ſucht

möbl. oder teilw. möbl.

Jenemit Kochgelegenheit. Ang.
unt. 878 an die Geſch. d. Bl.

I

per 1. Oktober geſucht.
Angebote unter 6837 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Junger Mann ſucht
einfach mödbllertes Dmme

ſofort zu mieten. Angebote
unt. 880 an die Geſch. d. Bl.

M
von Selbſtgeb als Dahrlehn
oder J. Hypothek ſofort ge
ſucht. Hohe Zinſen. Gute

ſind abzugeben.
Halliſche Str. 47.

Stück 36

Gänſefedern
direkt ab Fabrik zu Engros
Preiſen in ſaub. gewaſchen.
u. ſtaubfr. Ware: Geriſſene
graue p. Pfd. 2.50 M., ger.
weiße p. Pfd. 3.20 u. 4.20 M.,
geriſſene Halbdaunen per
Pfd. 6 M. weiße Schleiß
daunen per Pfd. 7.50 und
9.00 M. weiße Volldaunen
per Pfd. 10.00 M., Rupf
federn Ia weißer Gänſerupf
per Pfd. 4 M.. Ia weiße Kukirol Verkaufsstelle:
Halbdaunen p. Pfd. 6 M. Adler-Drogerie, Markt 17.

00Hühnerougen sind immer erwünscht, ganz besonders

hornhaut Schyielen eerprobte und bewährte, wie ste
u Warzen beseitiot die vielseitige und überall beliebte
&hnell sicher u schmerzlos

Karkirol
Vielmillionenfach bewshrt

Pachung 78 Pfg.

e ehe
ällerbeſte ſchneeweiße drei
viertel Daune p. Pfd. 8.00 M.
verſende per Nachnahme
ab 5 Pfd. portofrei. Dauyen-
stonpdecken v. 36.00 M. an
per Stück. Nichtgefallende
Ware nehme ich auf meine
Koſten zurück. Muſter und
ausführl. Preisliſte gratis.
Fommersehe Bettiedermiabr.Sicherheit. Ang. unt. 6817

an die Geſchäftsſtelle d. Bl. Otto Lubs, stettin-Grabow 172.

Gehres

ſind daſelbſt zu verkaufen. t
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Wöchentlick 50 Pfennig,

9

Ihnen gibtWäſche Käther mit Schnittmusterbogen 40 Pfennig
Schmale Straße 21/23. Probeheft gratis durch die

Dergoee GSeschattsstelle
alle Sorten hält vorrätig Hal S. zSr. Zörner, Windberg 2. alle a S Mautinstraße
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in anerkannt guten O

billigen r

Nur in der Haltbarke
cdlie Bill

Wollen Sie nur güute,

macht, was man Ihnet

empfohlene Spezialgese

Inhaber Ot

gene

P I
absehen Können Günst

S

Wir such

Zeitung
Wer

M

Zweig stelle

für jeden B
Arbeitshosen, gegtr. Hosen Stotfhosen

en

Ein Mluger hechner
unck wer sein Geld sparsam auszugeben
gewöhnt ist, beachtet beim Einkauf nicht nur
gen Preis, sondern viel mehr noch Qualität

unch Ausführung

lich vorteilhaften Preisen kaufen, dazu in einem
Geschaft, wo man sich ein Gewissen daraus

Kulante Zahlungserleichterungeingeräumtwärd,
clort, wo Ihnen Tausende von Kunden ibre
Zufriedenheit bestätigen kKönnen, dann führt
ihr Weg nur in das bestens bekannte und

NMaumburger Möbeln

Naumburg, nur Große Neustrabe 42
Vorsicht! Firma und Hausnummer beachten

Katalog und Preisliste gratis.
e

Meine Preſse Für

sind so niedräg, daß sie von so genannten
Gelegenheitskäufen

Picnohdus Moffmmann, Halle
am Riebeckplatz

eruf

maſacken
uali täten und
eis en

it des Artikels liegt
igkeit.
solide Waren zu wirk

m verkauft, wo Ihnen

hätt

to Richter

o

Zahblungsbedingungen

en einen

he

Nu

fur NED-RGSSENUndLEUNA.
Zu melden in der

Leuna des
„Merseburger Korrespondent“

Tuvutate

verjüngt, entgiſtet
Leber, Galle, Nieren

friſch eingetroffen

Retorm-Huus
C. Müller. Schmale Str. 8.

S

m. Mandelgeruch 1 Pfd. nur
90 Pf.

Franz Wirth
Seifenfabrik.
RNoßmarkt 1.

Tel. 271. Tel. 271.
Feine chianhe,

Kochmaſchine
zu kaufen geſucht. Angebote
unt. 877 an die Geſch. d. Bl.

30 I. alenu. mehr nachweisl. f. jederm.
leicht zu verdienen durch
Vertrieb unſ. bew. Artikel

und Neuheiten

J eng

Frauen
zum Brikettabladen

nimmt an
MNöchoard Klage
Weißenfelſer Straße 20/22.

IDugere Stenotymthn

Bewerbungen mit
Gehaltsan prüchen unt. 882
an die Geſch. d. Bl.

Frauen
für Gartenarbeit ſtellt ein
Trebſt, Nordſtraße.

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, für

Gaſtwirtſchaft per ſofort vder
I. Oktober geſucht.
Reſtaurant Vaterland.

Hbſtpſlücker
ſtellt ſofort ein

Otto Hermann. Börstewltz.

e afenrgeh
Pötters Grenſenbach,

Hamburg 8/69.

II

W. Franke, Leung.
J«üchtletromontenne

für ſofort geſucht. Es wollen
ſich aber nur ſolche melden,

ſofort geſucht

Zum 29. September

2 Geſchirrführer
geſucht. Breite Str. 22.

landhraftwerne leſprig

Jnſtallationsbüro
Merſeburg, Gotthardtſtr. 29.
1 tücht. Glaſergeſellen
in dauernde Beſchäſtigung
ſucht ſofort H. Bauer, Bau

bei Dürrenberg

SSSSS S

glaſerei, Kirchſährendorf O

die ſchon auf landwirtſchaft Slichen Licht u. Kraftanlagen e
gearbeitet haben. 9 Tüchtige 5

a Sndenen 9
ſtellt noch ein 9

ka. Paul Weidemann 9

Große Ritterſtr. 13.

S

z

D

J

klaster) 75 Pf.Blechdose (8 P
liche Füße und Fubschweiß, S
in Apotheken und Drogerien. Si

Drog. Herm. Emanuel, Ritter-Drog. W. Mahlfeldt, Kl. Ritterstr. 9

ebe

V renEBEW Ob e l s i e einclert sofort jed Druck
und beseitigt

e e c e m gunneraug gen
und Hornhaut
l-Fußbad g.

2 Bäder) 50 P.
cher zu haben bei: Gotthardt-

en empfind-wo

itel erhältlich



Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, ven 15. Sepkember 1927.

h V

für Knaben
um Mädchen

Durch rechtzeitigen Großeinkauf habe ich mir die alten, billigen
Preise gesichert, welche ich voll und ganz meiner Küundschatt

zugute Kommen Iasse.

achen Sie Von meinem Ratenzanlungssystem Gebrauch

HMersebure

bofthardigtr, 39

Heumart 18

e

Wir bringen ab heute
einen großen Poſten

Doge kenPoellower
Doreggbher-Jocks

Gretefür Damen, Herren und Kinder
zu ganz beſonders billigen Preiſen

zum Verkauf

und e e

grlétürzebecher
Merſeburg, Burgſtraße 24.

Gegründet 1894.

Wuht ſone

e Freitag

e morgen einen friſchen S
Transport hochtrag, G 33U. Irlschmlichender Kohe

(da unter einige Spannkühe)

ſowie

preiswert zum Verkauf.
Uwmicht, Frankleben, lIel. Gr.-Kayna r. 17.

prima Läufer u. Ferke

M
ſw.

ertriehs-
Vertreter: Walter Sanitz

Aerſebeerg a. G.,

Grammophone

G. M.
B. H.

Helgraebe 2.

Donnerstag
vollz.

Erſcheinen
Turnhalle

Brauhausſtraße
Nach der Turnſtunde Turn
h rafsſitzung im Reichskanzler.

efischeret
Morgen, Freitag

Schlachtefest
Von 9 Uhr vormittags an

Wellfleiſch u. Gehacktes.
Ernſt Ougas.

e Freitagl

Schlachtefest
Große Sixti
ſtraße Nr. 12.

Schlachtefeſt
g. enoer. Ob. Breite Str. 18.

V
Freitag

Schlachtefeſt
Gust. Mühler

V nSchlachtefeſt
Weorel Tretgser,

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Freihank
Städtiſcher Schlachthof

Fleigchverſan

Papageien, gr. Ausw. in
Vögeln, Fiſchen, Käfigen
Aquarien, Jroſchhäus-
chen. Alle Jutterartikel und

Utenſilien in der

Zoolog. Handlung
Neumartkt 19.

I Auchſſpielpalaſt Sonne AnionTheater

Ab Freitag, den 16. September,
das reizendſte Jilmluſtſpiel nach dem weltbekannten gleich
namigen Luſtſpiel von Roda Roda und Karl Roeßler

Ber Feldherrnhügel
Tage des
Humors

7

Akte
Pat u. Patachon

Eine heitere Angelegenheit von einem verliebten Schwerenöter

Jn d. Haupt e
rolle

S eAls feſcher K. u. K. Ritimeiſter und Herzensrecher, der
gerade damit beſchäftigt iſt, ſich von ſeinen Bräuten 1--141
zu verabſchieden, um ſich in den Stand der Ehe zu begeben.
Was weiter geſchieht erzählt ſehr nett der Film.
Jn weiteren Rollen: Hans Junkermann, Roda Rodag,

Olga Tſchechowa, Maria Mindſzenty u. a. m.

Die Iusfigen Vagabunden
Noch nie wurden ſo viele
urkomiſche Situatſonen zu
ſammengetragen wie in die

ſem Schwank.

Hier wird gelacht, daß ſich die Balken biegen!
Außerdem großes Beiprogramm mit TrianonWoche!

Anfang 6 und 8 Uhr. Sonntag 4 Uhr.
Außerdem das gute Beivrogramm mit DeuligWoche!

Anfang 5 und 8 Uhr: Sonntag 3 Uhr. Sonntag 2 Uhr Jugendvorſtellung:
Pat und Patachon, die luſtigen Vagabunden!

Mielewerke A. G.Gütersloh WestfalenZu beziehen durch die Fahrradhandlung

Kammer- LichtſpieleGroße Ritterſtraße Nr. I.
Wir nen den t hen Beifall auf

genommenen Großfilm bis einſchließlich Montag.

2 9

Doſe v. Cobgerg
Der Welt größter Geſellſchafts Skandal

in 8 gewaltigen Akten, nach dem gleichnamigen
Roman von Adolf Sommerfeld.

Von der reichſten und ſchönſten Prinzeſſin der Welt
zur größten Verſchwenderin und ſchließlich zur ärmſten J

Bettelgreiſin. Der Leidens- und Schickſalsweg eines
Frauenherzens, wie ihn tragiſcher die Welt nicht
mehr ſehen wird. Dieſes Einzelſchickſal erhebt ſich

zu einem Menſchheitsthema: Das Recht des Herzens
Dieſes Recht wurde Louiſe von Coburg genommen

und damit die Quelle allen Leidens erſchloſſen.
Dazu der zweite Großfilm

Pörtess Her Oſtſeebäder
mit Harry Hill in der Hauptrolle. Ein luſtiges

Stranderlebnis mit Harry Hill, 12 luſtigen Mädels

Achtung! Achtung!Qualitäts-Schunwaren zu gen Preſen!
Die echten bayrischen Halb-undLangstiefel, sowie
Straßen- und Arbeitsschuhe sind eingetroffen.

Debernehme Garantie für Haltbarkeit!
Besichtigen Sie die neuesten Herbstmodelle!

Kurt Schmidt, Schuhmachermelsgter
Am Neumarktstor 2 Merseburg Am Neumarktstor 2

und einer Abenteuerin, in 8 fabelhaften Akten.
Jnsgeſamt 17 Akte.

Dazu die neueſte Opel-Wochenſchau.
Sonntag 2 Ahr: Große Kindervorſtellung

mit auserwähltem Programm.
Der Länge des Programmes wegen

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 6 und 29 Uhr.

Jumßenburg
Morgen, Jreitag

St gr. S Sang tre
Freitag und Sonntag

G

wen e
desP

ist die schöne Pfalz am Rhein,
mit rund 1 Million Einwohnern o
Viele grose Industrie-Onterneh-

men, umfassendes Weinbauge-
biet o Lebhafter Handel und
Verkehr e In sämtlichen, rund
700Stadten u. Ortschaften dieses
5500 qkm großen Gebietes Ist die

vertreten o Sie hat weitaus die
höchste Auflage all. pfälzischen
Tageszeitungen, den umfang-
reichsten inseratentell und die
meisten kleinen Anzelgen o Alle
Schichten der Bevölkerung die
gesamte Geschaftsweit bevor
zugen bei jeder Gelegenheit die

PaleReaencdlschaes
L Weh A. RH.
Probenummern gern kostentos

floktz Dallmusil

Bringe meine Vereinszimmer in
empfehlende Erinnerung

Fernruf 284 Otto Seym.
Hotel Alter Dessauer

Freitag, von abends 7 Uhr an,

großer Rebhuhnschmaus
mit musikalis cher Unterhaltung

Es ladet ergebenst ein DERVIRT.

Sonntag, d. 18. Sept.
nachm. 25 Ubr,
Mittwoch, den
21. September
ß nachm. 2 Uhr

Sonntag, den 25. Sept., nachm. 2 Uhr
12 Flach- u. 9 Hindernisrennen
59000 Mark Geldpreise und 27 Ebrenpreise

100 Il zahlt Herſteller, wenn „Nieſolda“ nicht ſofort
bei Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider

Slöhe (Brut) vertilgt. Beſtesr g.Län e gegen anlen
Verk. nur Friſeur Wenzel, Ob. Bulgh.
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